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1.   Anlass und Planungsumfang 
Die Ortsplanung für die Baugebiete der Gemeinde Breil/Brigels mit zugehörigem Baugesetz stammt aus dem Jahr 1992. Sie umfasste im Wesentlichen den Zo-nenplan für das Baugebiet und einen Generellen Erschliessungsplan für die Ver-kehrsanlagen. 
Seither sind im Rahmen von Teilrevisionen laufend Ergänzungen und Aktualisie-rungen vorgenommen worden. Die wesentlichen Teilrevisionen stammen aus den Jahren: 
1993 und 1994: Reduktion Bauzonenreserven 
1995: Schaffung der Gewerbezone in Resgia 
1998: Aktualisierung Baugebiete mit Generellem Gestaltungsplan und Generel-len Erschliessungsplänen Verkehr sowie Ver- und Entsorgung 
2000: Zonen- und Genereller Gestaltungsplan und Genereller Erschliessungsplan Nichtsiedlungsgebiet  
2004: Teilrevision Golfplatz Tschuppina 
2011: Teilrevisionen Projekt Feriendorf (Landal) 
2012: Teilrevision Werkhof Bostg 
Gleichzeitig mit den Teilrevisionen der Pläne wurden jeweils auch kleinere Teilre-visionen des Baugesetzes festgesetzt. Es wurden nie neue, nachgeführte Ge-samtpläne erstellt. Ausser dem Zonenplan sind bis jetzt keine weiten Inhalte der Pläne digital gemäss Datenmodell vom Kanton erfasst worden. Die Ortsplanung ist deshalb heute sehr unübersichtlich.  
Infolge der neuen kantonalen Raumplanungsgesetzgebung und verschiedener Anpassungswünsche hat der Gemeindevorstand Ende 2011 eine Gesamtrevisi-on der Ortsplanung beschlossen.  
Hierbei sollten insbesondere 
-  die Generelle Erschliessungspläne aktualisiert, 
-  die Zonenpläne für die Siedlungsgebiete überarbeitet, 
-  der Zonenplan für das Nichtsiedlungsgebiet aktualisiert und 
- das Baugesetz aufgrund des Musterbaugesetzes vollständig neu erarbeitet 
werden. Die Inhalte des Generellen Gestaltungsplanes bedürfen einer Harmoni-sierung aller Elemente aus den diversen Teilrevisionsphasen. Insbesondere das Konzept im Siedlungsgebiet aus dem Jahr 2000 soll grundsätzlich unverändert beibehalten werden. 
In den Jahren 2007 und 2008 hatte sich die Baubehörde im Zusammenhang mit der anstehenden Güterzusammenlegung Gedanken über die künftige Sied-lungsentwicklung gemacht. Im Rahmen der Neuzuteilung sollten geeignete Flächen für künftige Einheimischenbauzonen ins Eigentum der öffentlichen Hand übergehen. Für den übrigen Bauzonenbedarf waren hinreichende Bau-zonen festgesetzt und -aus den Rückzonungen der Jahre 1993/94 - auch noch langfristig geeignete Reservebaugebiete (2. Nutzungsetappen) vorhanden.   

1. Anlass und Planungsumfdng
Die Orfspldnung für die Bdugebiefe der Gemeinde BreiI/Brigels mif zugehörigemBougesefz sfommf dus dem tr I992. Sie umfdssfe im Wesenflichen den Zo-nenpldn für dds Bdugebief und einen Generellen Erschliessungspldn für die Ver-kehrsonldgen.
Seifher sind im Rohmen von Teilrevisionen Idufend Ergänzungen und Akfuolisie-rungen vorgenommen worden. Die wesenflichen Teilrevisionen sfdmmen dusden Johren:
1993 und 1994: Redukfion Bduzonenreserven
1995: Schdffung der Gewerbezone in Resgid
1998: Akfuolisierung Bdugebiefe mif Generellem Gesfolfungspldn und Generel-Ien Erschliessungsplönen Verkehr sowie Ver- und Enfsorgung
2000: Zonen- und Genereller Gesfdlfungspldn und Genereller ErschliessungspldnNichfsiedlungsgebief
2004: Teilrevision Golfpldfz Tschuppind
201 I: Teilrevisionen Projekf Feriendorf (Londol)
2012: Teilrevision Werkhof Bosfg
Gleichzeifig mif den Teilrevisionen der Plöne wurden jeweils duch kleinere Teilre-visionen des Bdugesefzes fesfgesefzf. Es wurden nie neue, nochgefÜhrfe Ge-somfpldne ersfellf. Ausser dem Zonenpldn sind bis jefzf keine weifen Inhdlfe derPlöne digifdl gemöss Ddfenmodell vom Konfon erfdssf worden. Die Orfspldnungisf deshdlb heufe sehr unübersichflich.
Infolge der neuen konfonolen Roumpldnungsgesefzgebung und verschiedenerAnpossungswünsche hdf der Gemeindevorsfond Ende 20H eine Gesomfrevisi-on der Orfspldnung beschlossen.
Hierbei soIIfen insbesondere
- die Generelle Erschliessungsplöne dkdIisierf,
- die Zonenpldne für die Siedlungsgebiefe Überdrbeifef,
- der Zonenplon für dds Nichfsiedlungsgebief dkdIisierf und
- dds Bdugesefz oufgrund des Musferbougesefzes vollsfdndig neu erorbeifef
werden. Die Inhdlfe des Generellen Gesfolfungspldnes bedürfen einer Hormoni-sierung dIIer Elemenfe ous den diversen Teilrevisionsphdsen. Insbesondere dosKonzepf im Siedlungsgebief dus dem tr 2000 soII grundsdlich unverdnderfbeibeholfen werden.
In den Johren 2007 und 2008 hoffe sich die Boubehörde im Zusommenhdng mifder dnsfehenden Güferzusommenlegung Gedonken Über die künffige Sied-Iungsenfwicklung gemochf. Im Rohmen der Neuzufeilung soIIfen geeignefeFlöchen für künffige Einheimischenbduzonen ins Eigenfum der ÖffenflichenHdnd Übergehen. Für den Übrigen Bduzonenbeddrf woren hinreichende Bou-zonen fesfgesefzf und -ous den Rückzonungen der tre 1993/94 - duch nochIdngfrisfig geeignefe Reservebougebiefe (2. Nufzungsefdppen) vorhonden.
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In einer ersten Bearbeitungsphase hat das Planungsbüro die bisherigen Festset-zungen aus den diversen Teilrevisionen digital zusammengeführt.  
Nach der Annahme der Zweitwohnungsinitiative im Jahr 2012 hat sich die Situa-tion grundlegend geändert. Aufgrund der Annahme der RPG-Revision anfangs März 2013 herrschen wieder neue Voraussetzungen und Unsicherheiten. Nach-dem betreffend Siedlungsentwicklung weder die Vorgaben vom Kanton noch von der Regiun Surselva kurzfristig erwartet werden können, entschied der Ge-meindevorstand, die Revision trotzdem schnellstmöglich abzuschliessen, da die Anwendung der bestehenden Vorgaben aus den genannten Gründen zu im-mer mehr Fehlern und Problemen führte. Im Sommer 2014 wurde nach Rück-sprache mit dem ARE beschlossen, die Gesamtrevision nun noch einmal aufzu-teilen, da die notwendigen Vorgaben (insbesondere Rechtskraft der Neuzutei-lung im Güterzusammenlegungsgebiet Dorf) nicht im gewünschten Zeitrahmen erwartet werden konnten. Die Vervollständigung der Bearbeitung des Nicht-siedlungsgebietes (Masstab 1:10‘000) wird deshalb zurückgestellt. Ebenfalls zu-rückgestellt werden die Generellen Erschliessungspläne Ver- und Entsorgung für die Siedlungsgebiete. Zurzeit sind wesentliche Elemente im Bau. Die Werkleitun-gen sollen deshalb erst nach der Fertigstellung in die Ortsplanung überführt werden. 
Nachfolgende Übersicht zeigt das Bearbeitungsgebiet (gelbe Flächen) in den drei Teilplänen 1:2000: Dorfgebiet, Lag da Breil/Tschuppina und „Talfraktionen“.  
Rot umrandet sind die bisherigen Bearbeitungsgebiete 1:2000. 

 
 
1.1 Ergänzung Bearbeitungsgebiet nach Vorprüfung 
Im Rahmen der Vorprüfung wurde gefordert, die Kraftwerkzone vollständig auf-zuheben und die Flächen einer Nichtbauzone oder einer geeigneten Normal-bauzone zuzuweisen.  Im Interesse einer abschliessenden Lösung und Bereini-

Pläne Dorf Pläne  Lag da Breil 

Pläne  Fraktionen 

In einer ersten Bedrbeitungsphdse hdt dds Pldnungsbüro die bisherigen Festset-zungen dus den diversen Teilrevisionen digitdl zusommengeführt.
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Nochfolgende Übersicht zeigt dds Bedrbeitungsgebiet (gelbe Fldchen) in dendrei Teilplönen 1:2000: Dorfgebiet, Ldg dd BreiI/Tschuppind und „lfrdktionen“.
Rot umrdndet sind die bisherigen Bedrbeitungsgebiete 1:2000.
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1.1 Ergänzung Bearbeitungsgebiet nach Vorprüfung
Im Rohmen der Vorprüfung wurde gefordert, die Krdftwerkzone vollstdndig duf-zuheben und die Fldchen einer Nichtbduzone oder einer geeigneten Normdl-bduzone zuzuweisen. Im Interesse einer obschliessenden Lösung und Bereini-
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gung aller Bauzonen entschied die Gemeinde, den Zonenplan 1:10‘000 (Nicht-siedlungsgebiet) mit den Inhalten Grundnutzung und Gefahrenzonen ebenfalls mit der laufenden Teilrevision festzusetzten. Die Waldflächen (Hinweis) sind vom Amt für Wald und Naturgefahren geliefert worden. Die Gefahrenzonen sind gemäss Gefahrenkarte (Gefahrenkommission) übernommen. Die Landwirt-schaftszonen und die Zone übriges Gemeindegebiet ergeben sich aus den Waldflächen. Die Fruchtfolgeflächen (Hinweis) sind ebenfalls vorgegeben. Inso-fern kann betreffend diese Festsetzungen auf eine Vorprüfung verzichtet wer-den. Ergänzt wurde jedoch im Intensiverholungsgebiet die Zone für touristische Einrichtungen. Da diese spezielle Bauzone ausserhalb der Siedlungsgebiete aufgrund des eidg. Raumplanungsgesetzes momentan nur in Kompensation mit einer anderen Bauzone genehmigungsfähig ist, sah sich die Gemeinde ge-zwungen, deren Ausscheidung gleichzeitig mit der vollständigen Aufhebung der Kraftwerkzone umzusetzen. Sollte sich im Genehmigungsverfahren zeigen, dass diese Festsetzung nicht möglich ist, muss der gesamte Zonenplan 1:10‘000 zurückgestellt werden. Für die verbleibende Kraftwerkzone bliebe der bisherige Artikel des Baugesetzes der Gemeinde Breil/Brigels in Kraft. 
 
 
2.  Organisation, Ablauf, Planungsträger und Terminvorgaben 
Die Teilrevision der Ortsplanung wird vom Vorstand  vorbereitet. Für die Bearbei-tung von Teilbereichen des Baugesetzes werden Mitglieder der der Baukommis-sion zugezogen. Die beauftragte Planerin, Madeleine Grob, startete die Arbeit 2012-2013 mit der Aufarbeitung und Aktualisierung aller vorhandenen digitalen Daten. Ende August 2014 wurde die Teilrevision für die Siedlungsgebiete (Zonen- und Generelle Gestaltungspläne, Generelle Erschliessungspläne - Verkehr und Baugesetz) dem Amt für Raumentwicklung zur Vorprüfung eingereicht (siehe Kap. 1). Der Bericht lag anfangs Februar 2015 vor und verlangte insbesondere im Bereich Bauzonenausscheidung (infolge Neuerungen mit der 2013 vom Volk beschlossenen Änderung des eidg. Raumplanungsgesetzes [RPG13]) Ergänzun-gen und Anpassungen. Per Mitte 2015 wird in der Gemeinde Breil/Brigels die Exekutive (Gemindevorstand) neu gewählt. Das Gemeindepräsidium wird infol-ge Amtszeitbeschränkung neu besetzt.  Auch bei den weiteren Vorstandsmit-gliedern stehen Wechsel an. In Anbetracht der einschneidenden Veränderun-gen in der revidierten Ortsplanungsvorlage (Umsetzung Zweitwohnungsinitiative und RPG13) sollte die Beschlussfassung unter Federführung des bisherigen Vor-standes durchgeführt werden. Die Einarbeitung neuer Personen aus den ver-schiedenen Fraktionen könnte die gesamte bisherige Arbeit in Frage stellen. Gleichzeitig wäre es für neue Vorstandsmitglieder äusserst aufwändig, sich in den bestehenden Akten der Ortsplanung zurecht zu finden. Nur mit einer digita-len Aufarbeitung  und Harmonisierung der Inhalte aus den zahlreichen Teilrevisi-onen kann eine rechtsichere Anwendung der Grundordnung in Breil/Brigels si-cher gestellt werden. Der Vorstand beschloss deshalb die Forderungen einiger kantonaler Amtsstellen aus dem Vorprüfungsverfahren zurückzustellen. 
 
2.1 Schwerpunkte der aktuellen Teilrevision 
Für die Entwicklung der Gemeinde ist eine Bereinigung der Bauzonen im Lichte der übergeordneten Vorgaben und Forderungen prioritär. Die zulässige und erwünschte bauliche Entwicklung und Erneuerung muss im stark beschränkten 
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Umfeld klare Rahmenbedingungen erhalten. Hierzu werden einschneidende Eingriffe in die bestehenden Verhältnisse (aktuelle Bauzonenreserven) unum-gänglich sein. Sowohl die Einwohnerschaft als auch die EigentümerInnen wer-den sich mit den veränderten Rahmenbedingungen intensiv auseinander setz-ten müssen. Dieser Schwerpunkt beansprucht die verfügbaren und zu erwar-tenden Kapazitäten aller Beteiligten hinreichend, wenn die Revision zu einem Abschluss gebracht werden soll. 
 
2.2 Rückstellung der Bearbeitung von Teilaspekten nach Vorprüfung 
a) Ortsbildschutz und Schutzobjekte 
Im Vorprüfungsbericht wird namens der kantonalen Denkmalpflege eine umfas-sende Überarbeitung der ortsplanerischen Schutzmassnahmen aus dem Jahr 1998 gefordert. Die neuen Erhebungen der Denkmalpflege empfehlen eine Vielzahl weiterer Bauten zur Unterschutzstellung. Vereinzelt wurden Widersprü-che zwischen den heutigen Inventaren des Kantons und den bestehenden Festsetzungen in der Ortsplanung Breil/Brigels festgestellt. 
Im Zusammenhang mit der Umsetzung der Zweitwohnungsinitiative wird neu der Begriff der „ortsbildprägenden Bauten“ im Entwurf zum Bundesgesetz über Zweitwohnungen verwendet. Derartige Bauten dürfen allenfalls künftig zu Zweitwohnungen umgenutzt werden, auch wenn bisher keine Wohnnutzung vorlag. Die Bundeserlasse zur Zweitwohnungsthematik liegen noch nicht vor. Insbesondere fehlen die Definitionen, Erläuterungen und Verfahrensvorgaben für die Festlegung von „ortsbildprägenden Bauten“. Es ist anzunehmen, dass entsprechenden Vorgaben erst in zwei bis drei Jahren verfügbar und anwend-bar sind.  
Der Gemeindevorstand hat unter diesen Voraussetzungen entschieden, dass eine umfassende Überprüfung der Schutzobjekte (Schutzeinstufungen von Bau-ten, Anlagen, Siedlungsteilen) erst nach Vorliegen dieser neuen Vorgaben möglich ist. Die Unterschutzstellung weitere Gebäude gemäss Inventar der Denkmalpflege lehnt sie zur Zeit ab. Die EigentümerInnen werden mit dieser Re-vision bezüglich der prioritären Themen genügend gefordert. Die Auseinander-setzung mit ortsbildschützerischen Aspekten an privaten Gebäuden im Rahmen der Nutzungsplanung erfordert erfahrungsgemäss viel Zeit und ein hohes Mass an Information. Diese Rahmenbedingungen sind momentan nicht gegeben. Unter Berücksichtigung der von der Denkmalpflege zur Verfügung gestellten Un-terlagen werden jedoch Widersprüche eliminiert und die Abgrenzung der Schutzbereiche überprüft und bei Bedarf angepasst. Es wird auf Kap. 5.8 ver-wiesen. 
b) Gewässerraumzone 
Gemäss Gewässerschutzgesetzgebung müssen für die Gewässer „Gewässer-räume“ zur Gewährleistung der natürlichen Funktionen, der Hochwassersicher-heit und der Gewässernutzung ausgeschieden werden. Ein Leitfaden vom Amt für Natur und Umwelt (ANU) liegt im Entwurf vor. Aufgrund einer Standesinitiative wurde den Kantonen ein Ermessenspielraum (Interessenabwägung) bei der Anwendung eingeräumt. Dies insbesondere bei Konflikten im Baugebiet oder anderen intensiven Nutzungen, die auf einen Standort im Gewässerraum an-gewiesen sind. Der Leitfaden vom ANU wurde verfasst, bevor diese Standesiniti-ative behandelt war. Die Anwendung und Umsetzung ist neu. So besteht zurzeit lediglich eine vorläufige Bestimmung für die Gewässerraumzone im Musterbau-

Umfeld kldre Rohmenbedingungen erhdlfen. Hierzu werden einschneidendeEingriffe in die besfehenden Verhölfnisse (dkfuelle Bduzonenreserven) unum-gÖnglich sein. Sowohl die Einwohnerschdff dls duch die Eigenfümerlnnen wer-den sich mif den verdnderfen Rohmenbedingungen infensiv duseindnder sefz-fen müssen. Dieser Schwerpunkf bednspruchf die verfügbdren und zu enNdr-fenden ddziföfen dIIer Befeiligfen hinreichend, wenn die Revision zu einemAbschluss gebrochf werden soll.

2.2 Rücksfellung der Bearbeifung von Teilaspekfen nach Vorprüfung
a) Orfsbildschufz und Schufzobjekfe
Im Vorprüfungsberichf wird ndmens der konfondlen Denkmdlpflege eine umfds-sende Überdrbeifung der orfspldnerischen Schufzmdssndhmen dus dem tr1998 geforderf. Die neuen Erhebungen der Denkmdlpflege empfehlen eineVielzohl weiferer Bdufen zur Unferschufzsfellung. Vereinzelf wurden Widersprü-che zwischen den heufigen Invenfdren des Konfons und den besfehendenFesfsefzungen in der Orfspldnung BreiI/Brigels fesfgesfellf.
Im Zusdmmenhdng mif der Umsefzung der Zweifwohnungsinifidfive wird neu derBegriff der „orfsbildprögenden Bdufen“ im Enfwurf zum Bundesgesefz ÜberZweifwohnungen venNendef. Derdrfige Bdufen dürfen dllenfdlls künffig zuZweifwohnungen umgenufzf werden, duch wenn bisher keine Wohnnufzungvorldg. Die Bundeserldsse zur Zweifwohnungsfhemdfik liegen noch nichf vor.Insbesondere fehlen die Definifionen, Erlöuferungen und Verfdhrensvorgdbenfür die Fesflegung von „orfsbildprögenden Bdufen“. Es isf dnzunehmen, ddssenfsprechenden Vorgdben ersf in zwei bis drei tren verfügbdr und dnwend-bordnd.
Der Gemeindevorsfdnd hdf unfer diesen Vordussefzungen enfschieden, ddsseine umfdssende Überprüfung der Schufzobjekfe (Schufzeinsfufungen von Bou-fen, Anlogen, Siedlungsfeilen) ersf noch Vorliegen dieser neuen Vorgdbenmöglich isf. Die Unferschufzsfellung weifere Geböude gemdss Invenfdr derDenkmdlpflege Iehnf sie zur Zeif ob. Die Eigenfümerlnnen werden mif dieser Re-vision bezüglich der priorifdren Themen genügend geforderf. Die Auseindnder-sefzung mif orfsbildschüfzerischen Aspekfen dn privofen Geböuden im Rohmender Nufzungspldnung erforderf erfdhrungsgemdss viel Zeif und ein hohes Mdssdn Informdfion. Diese Rohmenbedingungen sind momenfdn nichf gegeben.Unfer Berücksichfigung der von der Denkmdlpflege zur Verfügung gesfellfen Un-ferldgen werden jedoch Widersprüche eliminierf und die Abgrenzung derSchufzbereiche überprüff und bei Beddrf dngepdssf. Es wird duf d. 5.8 ver-Wiesen.
b) Gewässerraumzone
Gemöss Gewösserschufzgesefzgebung müssen für die Gewässer „Gewässer-röume“ zur Gewöhrleisfung der ndfürlichen Funkfionen, der Hochwossersicher-heif und der Gewössernufzung dusgeschieden werden. Ein Leiffdden vom Amffür Ndfur und Umwelf (ANU) Iiegf im Enfwurf vor. Aufgrund einer Sfdndesinifidfivewurde den Konfonen ein Ermessenspielrdum (Inferessendbwögung) bei derAnwendung eingerdumf. Dies insbesondere bei Konflikfen im Bdugebief oderdnderen infensiven Nufzungen, die duf einen Sfdndorf im Gewösserrdum dn-gewiesen sind. Der Leiffdden vom ANU wurde verfdssf, bevor diese Sfdndesinifi-dfive behdndelf wor. Die Anwendung und Umsefzung isf neu. So besfehf zurzeiflediglich eine vorldufige Besfimmung für die Gewösserrdumzone im Musferbdu-
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gesetz für bündnerische Gemeinden. Die definitive Bestimmung wird im Kanto-nalen Raumplanungsgesetz ergänzt werden. Mit dem Vorprüfungsentwurf sind Gewässerraumzonen vorgeschlagen worden. Gemäss Forderungen vom ANU muss die Ausscheidung ausgehend vom Leitfaden bereinigt werden. Der vorge-sehene Ablauf erfordert einiges an Zeit. Der geforderte Ablauf sprengt die zeitli-chen Möglichkeiten dieser Teilrevision. Betreffend Festlegung der Gewässer-raumzone im Baugebiet bestehen aus Sicht der Gemeindebehörde erhebliche Differenzen betreffend Auslegung und zulässigem Ermessensspielraum gegen-über den Forderungen im Vorprüfungsbericht. Der Gemeindevorstand hat des-halb die umfassende Ausscheidung im Beizugsgebiet der Teilrevision zurückge-stellt, bis weitere Erkenntnisse vorliegen. Sie hat sich jedoch entschieden die Gewässerraumzone dort festzulegen, wo Bauzonen und Gebäude betroffen sind. Grundsätzlich weigert sich die Gemeinde, bestehende Wohnbauten und genutzte Ökonomiebauten in einer rechtskräftigen Bauzone mit einer Gewäs-serraumzone zu überlagern. Die erwähnte Besitzstandsgarantie vermag nichts daran zu ändern, dass diese Überlagerung zu Verfahrenskomplikationen (und allenfalls baulichen Auflagen?) bei Baubewilligungen führen würde und materi-ell keinerlei positive Auswirkungen für ein Gewässer oder seinen Gewässerraum mit den genannten Funktionen erkennbar ist. Die Auflagen für eine rechtmässig erstellte Baute in einer rechtmässigen Bauzone sind unverhältnismässig und un-terliegen in der Interessenabwägung. Der Gewässerraum entlang des Flem-baches (Dorf) wird an die Festlegung aus der Gesamtmelioration angepasst. In den Bauzonen wird der Gewässerraum noch einmal überprüft und entspricht dem, was die Gemeindebehörde als richtig, sinnvoll (auch im Sinne der Gewäs-serschutzgesetzgebung) und für die EigentümerInnen als zumutbar erachtet. Für weitere Details wird auf die entsprechenden Erläuterungen in Kap. 5.1 verwie-sen.  
 
2.3 Besprechung Vorprüfungsbericht ARE vom 5. Februar 2015 
Der Vorprüfungsbericht vom 29.01.2015 konnte am 5.02.2015 mit dem Kreispla-ner, Herrn Omar Selmi, und der Leiterin, Frau Tanja Bischofberger, besprochen werden. Neben konkreten Hinweisen, Forderungen und Empfehlungen zum Baugesetz, zu diversen Schutzmassnahmen und zur Materialbewirtschaftung, beinhaltet der Bericht zum Thema der Bauzonengrösse im Wesentlich lediglich eine Zusammenfassung der neuen Bestimmungen aus dem RPG13. Auf die kon-kreten Inhalte der Ortsplanung wird nicht eingegangen. Die Verantwortlichen seitens der Gemeinde erwarten eine detaillierte und konstruktive Kritik sowie das Aufzeigen von Lösungsansätzen für die Weiterbearbeitung der Planung. 
Die Vertreter vom ARE weisen darauf hin, dass bezüglich der Umsetzung von RPG13 im Detail noch keine konkreten Modelle, Vorschläge oder Wegleitungen verfügbar sind. Die Gemeinde muss in der aktuellen Situation eigene Wege fin-den und die Einhaltung der Vorgaben von RPG13 aufzeigen. Der eingeschla-gene Weg bezüglich neuer Bauzonenfestlegungen wird grundsätzlich als richtig und im Sinne der übergeordneten Vorgaben beurteilt. Nachbesserungen be-züglich RPG13 sind jedoch unabdingbar. Die zusätzlich getroffenen Massnah-men werden in den Erläuterungen der Planungsmittel behandelt.  
Der Kreisplaner wünscht die Zustellung der überarbeiteten Vorlage zu diesem Themenbereich zu einer „zweiten Vorprüfung“. Dieser Verfahrensschritt ist ter-minlich nicht möglich. Die bereinigten Akten für die Mitwirkungsauflage werden dem ARE digital zugestellt. Eine allfällige Stellungnahme wird zusammen mit den Eingaben im Hinblick auf die Beschlussfassung bearbeitet. 

gesefz für bündnerische Gemeinden. Die definifive Besfimmung wird im Konfo-ndlen Rdumpldnungsgesefz ergdnzf werden. Ivlif dem Vorprüfungsenfwurf sindGewdsserrdumzonen vorgeschldgen worden. Gemöss Forderungen vom ANUmuss die Ausscheidung dusgehend vom Leiffdden bereinigf werden. Der vorge-sehene Ablduf erforderf einiges dn Zeif. Der geforderfe Ablduf sprengf die zeifli-chen Möglichkeiten dieser Teilrevision. Befreffend Fesflegung der Gewösser-rdumzone im Bougebief besfehen dus Sichf der Gemeindebehörde erheblicheDifferenzen befreffend Auslegung und zulössigem Ermessensspielrdum gegen-über den Forderungen im Vorprüfungsberichf. Der Gemeindevorsfdnd hof des-hdlb die umfdssende Ausscheidung im Beizugsgebief der Teilrevision zurückge-sfellf, bis weifere Erkennfnisse vorliegen. Sie hdf sich jedoch enfschieden dieGewdsserrdumzone dorf fesfzulegen, wo Bduzonen und Geböude befroffensind. Grundsdlich weigerf sich die Gemeinde, besfehende Wohnbdufen undgenufzfe Ökonomiebdufen in einer rechfskröffigen Bduzone mif einer Gewös-serrdumzone zu überldgern. Die erwöhnfe Besifzsfdndsgdrdnfie vermdg nichfsddron zu Öndern, ddss diese Überldgerung zu Verfdhrenskomplikdfionen (unddllenfdlls bdulichen Aufldgen?) bei Bdubewilligungen führen würde und mdferi-ell keinerlei posifive Auswirkungen für ein Gewösser oder seinen Gewdsserrdummif den gendnnfen Funkfionen erkennbdr isf. Die Aufldgen für eine rechfmössigersfellfe Bdufe in einer rechfmdssigen Bduzone sind unverhölfnismössig und un-ferliegen in der Inferessendbwdgung. Der Gewdsserrdum enfldng des Flem-bdches (Dorf) wird dn die Fesflegung dus der Gesdmfmeliorofion dngepdssf. Inden Bduzonen wird der Gewdsserrdum noch einmdl überprüff und enfsprichfdem, wos die Gemeindebehörde dls richfig, sinnvoll (ouch im Sinne der Gewös-serschufzgesefzgebung) und für die Eigenfümerlnnen dls zumufbdr erdchfef. Fürweifere Defdils wird duf die enfsprechenden Erlöuferungen in d. 5.1 verwie-sen.

2.3 Besprechung Vorprüfungsberichf ARE vom 5. Februar 2015
Der Vorprüfungsberichf vom 29.01.2015 konnfe dm 5.02.2015 mif dem Kreispld-ner, Herrn Omdr Selmi, und der Leiferin, Frdu Tdnjd Bischofberger, besprochenwerden. Neben konkrefen Hinweisen, Forderungen und Empfehlungen zumBougesefz, zu diversen Schufzmdssndhmen und zur Mdferidlbewirfschdffung,beinhdlfef der Berichf zum Themd der Bduzonengrösse im Wesenflich lediglicheine Zusommenfdssung der neuen Besfimmungen ClUS dem RPGTS. Auf die kon-krefen Inhdlfe der Orfspldnung wird nichf eingegdngen. Die Verdnfworflichenseifens der Gemeinde erworfen eine defdillierfe und konsfrukfive Krifik sowie ddsAufzeigen von Lösungsonsdfzen für die Weiferbedrbeifung der Pldnung.
Die Verfrefer vom ARE weisen ddrduf hin, ddss bezüglich der Umsefzung vonRPGl 3 im Defdil noch keine konkrefen Modelle, Vorschlöge oder Wegleifungenverfügbdr sind. Die Gemeinde muss in der dkfuellen Sifuofion eigene Wege fin-den und die Einhdlfung der Vorgdben von RPGTS dufzeigen. Der eingeschlo-gene Weg bezüglich neuer Bduzonenfesflegungen wird grundsdlich dls richfigund im Sinne der übergeordnefen Vorgdben beurfeilf. Nochbesserungen be-züglich RPGTS sind jedoch undbdingbdr. Die zusdlich gefroffenen Mdssndh-men werden in den Erlöuferungen der Pldnungsmiffel behdndelf.
Der Kreispldner wünschf die Zusfellung der überorbeifefen Vorloge zu diesemThemenbereich zu einer „zweifen Vorprüfung“. Dieser Verfdhrensschriff isf fer-minlich nichf möglich. Die bereinigfen Akfen für die Ivlifwirkungsoufldge werdendem ARE digifdl zugesfellf. Eine dllföllige Sfellungndhme wird zusommen mif denEingdben im Hinblick duf die Beschlussfdssung bedrbeifef.
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3.   Siedlungsentwicklung 
3.1  Regionale Abstimmung 
Die Bauzonen müssen künftig auf kantonale und regionale Siedlungskonzepte abgestimmt werden. Weder beim Kanton noch bei der Regiun Surselva sind diese Richtpläne bereits festgesetzt. Weder das Mass noch die Verteilung der künftigen Bauzonen über die Regiun Surselva sind heute bekannt. Tatsächlich wird der obere Teil der Surselva mit der Gemeinde Breil/Brigels gemäss demo-graphischem Entwicklungsszenario von Abwanderung betroffen sein. Es kann deshalb davon ausgegangen werden, dass sich die Siedlungsgrenzen kaum ausdehnen werden. Insbesondere das Angebot an Wohn-, Misch- und Zent-rumszonen dürfte regional den Bedarf überschreiten, nachdem der Bedarf für den Zweitwohnungssektor wegfällt. 
Betreffend Arbeitszonen fehlen die konsolidierten, regionalen Vorgaben eben-falls. Die Bearbeitung des Richtplanes Siedlungsentwicklung ist ausgesetzt. 
 
3.2 Kommunales Leitbild, Zielvorstellungen 
Im Rahmen der Revision hat sich der Vorstand einige grundsätzliche Leitgedan-ken im veränderten, noch weitgehend unsicheren Umfeld gemacht.  
 Leitbild Siedlungsentwicklung 
Fraktion Ziel/Strategie Massnahme 
Dorf Touristisches Grundangebot; Neu-/Umbauten für touristische und gast-gewerbliche Nutzungen fördern 

Bestand und Qualität sichern und verbessern; Anreize schaffen 
  Erhaltung Ursprünglichkeit/Charakter im "alten Dorf" keine Verdichtung; ev. gezielte, gut gestaltete Umnutzung von Ökono-miegebäuden; ev. vereinzelt Umnut-zung zu Zweitwohnungen als Schutz und Erhaltungsmassnahme (punktu-ell bei guter Eignung) 
  Zuzug/Wohnsitznahme von mindes-tens drei bis vier neuen Familien  pro Jahr 

Mobilisierung unbebaute Bauplätze; Verfügbarkeit/Nutzungsrecht termi-nieren 
    Zusatzangebot der "öffentlichen Hand" als Übergangslösung 
Lag da Breil/ Tschuppina Touristisches Zentrum mit vielfältigem und hochwertigem Angebot Golfanlage ausbauen und durch Ergänzungsangebot im Beherber-gungsbereich (mindestens ****) aufwerten 
    Sommert- und Wintersport: Angebo-te optimieren (Restauration, Parkierung; ..) 
Danis Attraktive Wohnlage für mindestens eine neue Familie pro Jahr nutzen zuzgl. Verdich-tung/Ökonomiebauten 

3. Siedlungsenfwicklung
3.1 Regionale Abstimmung
Die Bauzonen müssen künffig auf kanfonale und regionale Siedlungskonzepfeabgesfimmf werden. Weder beim Kanfon noch bei der Regiun Surselva sinddiese Richfplane bereifs fesfgesefzf. Weder das Mass noch die Verfeilung derkünffigen Bauzonen über die Regiun Surselva sind heufe bekannf. Tafsachlichwird der obere Teil der Surselva mif der Gemeinde BreiI/Brigels gemass demo-graphischem Enfwicklungsszenario von Abwanderung befroffen sein. Es kanndeshalb davon ausgegangen werden, dass sich die Siedlungsgrenzen kaumausdehnen werden. Insbesondere das Angebof an Wohn-, Misch- und Zenf-rumszonen dürffe regional den Bedarf überschreifen, nachdem der Bedarf fürden Zweifwohnungssekfor wegfallf.
Befreffend Arbeifszonen fehlen die konsolidierfen, regionalen Vorgaben eben-falls. Die Bearbeifung des Richfplanes Siedlungsenfwicklung isf ausgesefzf.

3.2 Kommunales Leifbild, Zielvorslellungen
Im Rahmen der Revision haf sich der Vorsfand einige grundsöliche Leifgedan-ken im veranderfen, noch weifgehend unsicheren Umfeld gemachf.
Leilbild Siedlungsenlwicklung
Frakfion Ziel/Strategie Massnahme
Dorf Tourisfisches Grundangebof; Neu- Besfand und Qualifaf sichern und/Umbaufen für fourisfische und gasf- verbessern; Anreize schaffengewerbliche Nufzungen fördern

Erhalfung Ursprünglichkeif/Charakfer keine Verdichfung; ev. gezielfe, gufim "alfen Dorf" gesfalfefe Umnufzung von Ökono—miegebauden; ev. vereinzelf Umnuf-zung zu Zweifwohnungen als Schufzund Erhalfungsmassnahme (punkfu-eII bei gufer Eignung)
Zuzug/Wohnsifznahme von mindes- Mobilisierung unbebaufe Bauplafze;fens drei bis vier neuen Familien Verfügbarkeif/Nufzungsrechf fermi-pro Jahr nieren

Zusafzangebof der "öffenflichenHand" als Ubergangslösung
Lag da Breil/ Tourisfisches Zenfrum mif vielfölfigem Golfanlage ausbauen und durchTschuppina und hochwerfigem Angebof Ergönzungsangebof im Beherber-gungsbereich (mindesfens ****)aufwerfen

Sommerf- und Winfersporf: Angebo-fe opfimieren (Resiaurafion,Parkierung; ..)
Danis Affrakfive Wohnlage für mindesfens zuzgl. verdich—eine neue Familie pro Jahr nufzen fung/Okonomiebaufen
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  Erhaltung Ursprünglichkeit/Charakter im "alten Dorf" keine Verdichtung; gezielte, gut gestaltete Umnutzung von Ökono-miegebäuden  
Dardin und Capeder Bewohnung halten Ortsbildschutz mit verhältnismässigen Auflagen; Umnutzung zu Zweitwoh-nungen soweit möglich zulassen 
  Landwirtschaft stärken Konfliktpotential Betriebsstandorte reduzieren 
Mutteins Gewerbliche Eignung nutzen Entsprechende Zonenordnung schaffen 
    Verfügbares Angebot schaffen 
Tavanasa Bewohnung halten Ortsbildschutz mit verhältnismässigen Auflagen; Umnutzung zu Zweitwoh-nungen soweit möglich zulassen 
  P&R als Umsteigemöglichkeit für Pendler verbessern Parkierungsmöglichkeit schaffen 

 
Hinweis: Vorgaben des Kantonalen Richtplanes Brigels liegt im ländlichen Raum und im Tourismusraum. Es kann vorausgesetzt werden, dass die Leitgedanken für Brigels den übergeordneten Zielen nicht grundsätzlich entgegenstehen werden.  
 
3.3 Baulandreserven, Baulandbedarf und Forderungen RPG13 
Insgesamt verfügt die Gemeinde zurzeit über 88 ha Bauzonen. Sie umfassen un-bebaute Parzellen oder Parzellenteile für mindestens 80 Neubauvorhaben in Wohn-, Misch- und Zentrumszonen (WMZ). Hinzu kommen innere Reserven in ungenutzten Ökonomiebauten oder auf unternutzten Liegenschaften.  
Aufgrund des wegfallenden Zweitwohnungsbaues beschränkt sich der Bedarf auf den Einheimischenwohnbau. Im Dorf Breil wurden in den letzten Jahren durchschnittlich zwei Erstwohnsitze neu erstellt. Ein bis zwei Zuzüger konnte die Fraktion Danis verzeichnen. Auf 15 Jahre ergibt dies einen Bedarf für ca. 50 - 60 Einheimischenwohnbauten. Damit kann festgestellt werden, dass die beste-henden Reserven an WMZ den Bedarf übersteigen.  
Die Bauzone muss aufgrund von RPG13 (RPG Art. 15 Abs. 2) reduziert werden. 
Gemäss RPG Art. 1 Abs. 2abis muss die Siedlungsentwicklung unter Berücksichti-gung einer angemessenen Qualität nach Innen gelenkt werden. 
Gemäss RPG Art. 3 Abs. 3a sind Massnahmen zur besseren Nutzung brachlie-gender oder ungenügend genutzten Flächen in Bauzonen zu treffen (Verdich-tung). 
Land kann nur neu eingezont werden, wenn es bei konsequenter Mobilisierung der inneren Reserven in bestehenden Bauzonen voraussichtlich innerhalb von 15 Jahren benötigt, erschlossen und überbaut wird (RPG Art. 15 Abs. 4 lit b).  
RPV Art. 47 Abs. 2: Die Behörde, welche die Nutzungspläne erlässt legt dar, wel-che Nutzungsreserven in den bestehenden Bauzonen bestehen und welche 

Erhaltung UrsprÜnglichkeit/Charakterim "alten Dorf" keine Verdichtung; gezielteLgutgestaltete Umnutzung von Okono-miegeböuden
Dardin undCapeder Bewohnung halten Ortsbildschutz mit verhöltnismössigenAuflagen; Umnutzung zu Zweitwoh-nungen soweit möglich zulassen

Landwirtschaft störken Konfliktpotential Betriebsstandortereduzieren
Mutteins Gewerbliche Eignung nutzen Entsprechende Zonenordnungschaffen

Verfügbares Angebot schaffen
Tavanasa Bewohnung halten Ortsbildschutz mit verhöltnismössigenAuflagen; Umnutzung zu Zweitwoh-nungen soweit möglich zulassen

P&R als Umsteigemöglichkeit für Parkierungsmöglichkeit schaffen
Pendler verbessern

Hinweis: Vorgaben des Kantonalen RichtplanesBrigels liegt im Iöndlichen Raum und im Tourismusraum. Es kann vorausgesetztwerden, dass die Leitgedanken für Brigels den Übergeordneten Zielen nichtgrundsötzlich entgegenstehen werden.

3.3 Baulandreserven, Baulandbedarf und Forderungen RPG13
Insgesamt verfügt die Gemeinde zurzeit Über 88 ha Bauzonen. Sie umfassen un-bebaute Parzellen oder ParzeIIenteiIe für mindestens 80 Neubauvorhaben inWohn-, Misch- und Zentrumszonen (WMZ). Hinzu kommen innere Reserven inungenutzten Ökonomiebauten oder auf unternutzten Liegenschaften.
Aufgrund des wegfallenden Zweitwohnungsbaues beschrönkt sich der Bedarfauf den Einheimischenwohnbau. Im Dorf Breil wurden in den letzten Jahrendurchschnittlich zwei Erstwohnsitze neu erstellt. Ein bis zwei Zuzüger konnte dieFraktion Danis verzeichnen. Auf 15 Jahre ergibt dies einen Bedarf für ca. 50 - 60Einheimischenwohnbauten. Damit kann festgestellt werden, dass die beste-henden Reserven an WMZ den Bedarf Übersteigen.
Die Bauzone muss aufgrund von RPGIS (RPG Art. 15 Abs. 2) reduziert werden.
Gemöss RPG Art. 1 Abs. 2abis muss die Siedlungsentwicklung unter Berücksichti-gung einer angemessenen Qualitöt nach Innen gelenkt werden.
Gemöss RPG Art. 3 Abs. 3a sind Massnahmen zur besseren Nutzung brachlie-gender oder ungenügend genutzten Flöchen in Bauzonen zu treffen (Verdich-tungL
Land kann nur neu eingezont werden, wenn es bei konsequenter Mobilisierungder inneren Reserven in bestehenden Bauzonen voraussichtlich innerhalb von15 Jahren benötigt, erschlossen und Überbaut wird (RPG Art. 15 Abs. 4 Iit b).
RPV Art. 47 Abs. 2: Die Behörde, welche die Nutzungsplöne erlösst legt dar, wel-che Nutzungsreserven in den bestehenden Bauzonen bestehen und welche
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Massnahmen in welcher zeitlichen Folge ergriffen werden, um diese Reserven zu mobilisieren oder die Flächen einer zonenkonformen Überbauung zuzufüh-ren. 
 
3.4  Nachfrage, Eignung und Verfügbarkeit der Baulandreserven 
Die ursprünglichen Ortsteile aller Fraktionen weisen die typischen Strukturen der bäuerlich geprägten Dörfer in der Region auf. Neben dichten Gebäudegrup-pen aus Wohnbauten, oft angebauten Ökonomietrakten bestimmen grössere Grün- und Gartenflächen das Ortsbild.  Vereinzelt sind in Brigels Dorf auch un-genutzte Ökonomiebauten zu Zweitwohnungen umgebaut worden. In den Fraktionen Danis, Tavanasa, Capeder und Dardin waren Nachfrage und Bautä-tigkeit in den alten Ortsteilen minimal. Sie beschränkten sich auf geringfügige Erweiterungen und Sanierungen. Diese traditionellen Strukturen tragen wesent-lich zur Attraktivität als Ferienort bei. Wo diese Schutzanliegen überwiegen (Ortsbildschutzmassnahmen) wird eine Eignung für weitergehende Verdichtun-gen ausgeschlossen (RPG Art. 1 Abs. 2abis). Dies betrifft auch den Ersatz von un-genutzten oder noch genutzten Ökonomiebauten, sofern sie zum intakten Orts-bild beitragen. Auf Verdichtungen oder das Mobilisieren dieser Reserven (RPG Art. 1 Abs. 2abis und RPG Art. 3 Abs. 3a) ist zu verzichten. 
Unbebaute Baulandreserven (WMZ) in den Kleinfraktionen 
In den Kleinfraktionen Mutteins, Tavanasa, Capeder und Dardin war in den letz-ten Jahrzehnten keine Nachfrage nach Bauland zu verzeichnen. Infolge der abseitigen Lage sind sie als Wohnort für einheimische Familien (Zuzüger) nur be-dingt geeignet. Die bestehende Bausubstanz ermöglicht für deren Eigentümer und Bewohner genügend Sanierungs- und Erweiterungspotential. Die Erhaltung des Bestandes und der Nutzung ist das Ziel. Eine steigende Nachfrage ist auch künftig unwahrscheinlich (Abwanderungsfraktionen). Es besteht kein Bedarf für unbebaute Baulandreserven. Eine Reduktion nach RPG Art. 15 Abs. 2 ist ange-zeigt. 
Nachfrage 
In Brigels Dorf und in Danis bestand in den letzten Jahren eine kontinuierliche Nachfrage nach Bauplätzen für Einheimische. Sie beschränkte sich vorzugswei-se auf die Wohnzonen W1 und W2 welche gemäss Nutzungsintensität auf Ein-familienhäuser (allenfalls mit Einliegerwohnung) ausgerichtet sind. Wer sich in Brigels ansiedeln möchte, sucht eine eigene Liegenschaft mit Umschwung und guten Zufahrtsverhältnissen. Es besteht jedoch keine Nachfrage nach zahlrei-chen Mietwohnungen in grösseren Wohnüberbauungen mit Mehrfamilienhäu-sern. In den entsprechenden WMZ sind bisher fast ausschliesslich Ferienwohn-bauten erstellt worden. Die Ansiedlung neuer Einwohner ist für die Gemeinde jedoch von existentieller Bedeutung um das soziale Leben und seine Infrastruk-turen zu erhalten. Das Baulandangebot muss deshalb qualitativ der bescheide-nen Nachfrage und nicht den Forderungen betreffend Verdichtung angepasst werden. Auch im Lichte von RPG13 muss in diesem Zusammenhang zwischen den Bedürfnissen einer Berggemeinde in der Randregion und einer Agglomera-tionsgemeinde mit Zuwanderung und entsprechend hoher Nachfrage nach Wohnraum unterschieden werden. 
Eignung von ungenutzten Ökonomiebauten für den Erstwohnungsbau 
Aufgrund ihrer Lage, Grösse sowie der eigentumsmässigen, erschliessungstech-nischen und wohnhygienischen Verhältnisse eignen sich die ungenutzten Öko-

Mossndhmen in welcher zeitlichen Folge ergriffen werden, um diese Reservenzu mobilisieren oder die Flöchen einer zonenkonformen Uberbouung zuzufüh-ren.

3.4 Nachfrage, Eignung und Verfügbarkeit der Baulandreserven
Die ursprünglichen Ortsteile aller Fraktionen weisen die typischen Strukturen derbduerlich geprögten Dörfer in der Region auf. Neben dichten Geböudegrup-pen aus Wohnbauten, oft angebauten Ökonomiefrokfen bestimmen grössereGrün- und Gartenfldchen das Ortsbild. Vereinzelt sind in Brigels Dorf auch un-genutzte Ökonomieboufen zu Zweifwohnungen umgebaut worden. In denFraktionen Donis, Tovonoso, Capeder und Dordin waren Nachfrage und Bauta-tigkeit in den alten Ortsteilen minimal. Sie beschränkten sich auf geringfügigeErweiterungen und Sanierungen. Diese traditionellen Strukturen tragen wesent-lich zur Attraktivitöt als Ferienort bei. Wo diese Schutzanliegen überwiegen(Ortsbildschutzmossnohmen) wird eine Eignung für weitergehende Verdichtun-gen ausgeschlossen (RPG Art. I Abs. d‘S). Dies betrifft auch den Ersatz von un-genutzten oder noch genutzten Ökonomieboufen, sofern sie zum intakten Orts-bild beitragen. Auf Verdichfungen oder das Mobilisieren dieser Reserven (RPGArt. I Abs. 2obis und RPG Art. 3 Abs. So) ist zu verzichten.
Unbebaufe Baulandreserven (WMZ) in den Kleinfraktionen
In den Kleinfrokfionen IvIutteins, Tovonoso, Copeder und Dordin war in den letz-ten Jahrzehnten keine Nachfrage noch Bauland zu verzeichnen. Infolge derobseitigen Lage sind sie als Wohnort für einheimische Familien (Zuzüger) nur be-dingt geeignet. Die bestehende Bausubstanz ermöglicht für deren Eigentümerund Bewohner genügend Sonierungs- und Ervveiterungspotential. Die Erhaltungdes Bestandes und der Nutzung ist das Ziel. Eine steigende Nachfrage ist auchkünftig unwahrscheinlich (Abwanderungsfroktionen). Es besteht kein Bedarf fürunbebaute Baulandreserven. Eine Reduktion nach RPG Art. I5 Abs. 2 ist ange-zeigt.
Nachfiage
In Brigels Dorf und in Danis bestand in den letzten Jahren eine kontinuierlicheNachfrage noch Bouplötzen für Einheimische. Sie beschrönkte sich vorzugswei-se auf die Wohnzonen WI und W2 welche gemöss Nutzungsintensitöt auf Ein-familienhäuser (allenfalls mit Einliegerwohnung) ausgerichtet sind. Wer sich inBrigels ansiedeln möchte, sucht eine eigene Liegenschaft mit Umschwung undguten Zufahrtsverhöltnissen. Es besteht jedoch keine Nachfrage noch zohlrei-chen Mietwohnungen in grösseren Wohnüberbouungen mit Mehrfamilienhau-sern. In den entsprechenden WMZ sind bisher fast ousschliesslich Ferienwohn-bouten erstellt worden. Die Ansiedlung neuer Einwohner ist für die Gemeindejedoch von existentieller Bedeutung um das soziale Leben und seine Infrastruk-turen zu erhalten. Das Baulandangebot muss deshalb qualitativ der bescheide-nen Nachfrage und nicht den Forderungen betreffend Verdichtung angepasstwerden. Auch im Lichte von RPGIS muss in diesem Zusammenhang zwischenden Bedürfnissen einer Berggemeinde in der Randregion und einer Agglomero-tionsgemeinde mit Zuwanderung und entsprechend hoher Nachfrage nachWohnraum unterschieden werden.
Eignung von ungenutzten Ökonomiebauten für den Erstwohnungsbau
Aufgrund ihrer Lage, Grösse sowie der eigentumsmössigen, erschliessungstech-nischen und wohnhygienischen Verhöltnisse eignen sich die ungenutzten Oko-

lO



 

 
11

nomiegebäude nur ausnahmsweise zur Umwandlung in eigenständige Erstwoh-nungsliegenschaften. Die EigentümerInnen nutzen die Ökonomietrakte als Ga-ragen, Lager- und Stauraum. Die „romantische“ Situation eines umgenutzten Ökonomiegebäudes in einem idyllischen Ortskern war für einen Städter als Fe-rienwohnung allenfalls noch attraktiv. Für den Zuzug einer einheimischen Familie ist keine Nachfrage gegeben. Zuwenig Umschwung, schlechte Besonnungs- und Aussichtsverhältnisse, problematische Erschliessungsverhältnisse, zu kleine Bauvolumen (in der Regel nur Hofstattbauten mit entsprechenden Restriktionen und Auflagen aus den Eigentumsverhältnissen und dem Nachbarrecht) stehen dem Erwerb und einer Eignung als Erstwohnsitz grundsätzlich entgegen. 
Verfügbarkeit der vorhandenen Baulandreserven (unbebaut) 
Mit der restriktiven Zweitwohnungsgesetzgebung hat sich die Nachfrage nach Bauland in Breil/Brigels grundlegend verändert. Die WMZ mit hoher Nutzungsin-tensität finden keine Abnehmer für Erstwohnungen. Die bisherigen Bodenpreise für diese bis anhin maximal ausgenützten Liegenschaften liegen weit über den Werten, die Einheimische für eine Erstwohnungsliegenschaft heute bezahlen. Die relativ grossen Flächen in den WMZ, 2. Nutzungsetappe werden nicht mehr benötigt. Aber auch private Liegenschaften in einer W1 oder W2 werden heute nicht verkauft, da die bisherigen Preisvorstellungen für Einheimische in der Regel unerschwinglich oder unakzeptabel sind. Die Einheimischen sind in den vergan-genen Jahrzehnten bevorzugt behandelt worden. Sie konnten in der Regel Land von der öffentlichen Hand zu sehr günstigen Bedingungen erwerben. Nun muss der private Grundbesitz für diesen Zweck verfügbar gemacht werden. Die-ser Prozess wird einiges an Zeit beanspruchen. Zeit, die die EigentümerInnen be-nötigen um sich beispielsweise auf tiefere Bodenpreise einzustellen. Zeit, die die Akteure brauchen, um neue, attraktive Modelle für verdichteten Einheimi-schenwohnbau zu entwickeln, deren Nachfrage in einer Gemeinde wie Brigels gegeben ist. Zeit, die die Gemeinde braucht, um sich und die Einwohnerschaft auf die neuen Verhältnisse einzustellen, die konkreten Umsetzungen von RPG13 und Zweitwohnungsgesetzgebung bei Region, Kanton und Bund zu beobach-ten und neue Erkenntnisse, Gerichtsentscheide und Umsetzungshilfen dannzu-mal zu berücksichtigen. 
Mobilisierung innerer Reserven  
In den „Neubauquartieren“ (grossmehrheitlich Zweitwohnungsbauten) finden sich noch vereinzelt unternutzte Liegenschaften. Sie gehören langjährigen Fe-rienwohnungsbesitzern oder einheimischen Familien. Bei Mehrfamilienhäusern handelt es sich um Stockwerkeigentümergemeinschaften, die sich aus auswär-tigen Schweizern und Ausländern zusammensetzten. Ein Ferienhaus- oder Woh-nungsbesitzer hat weder ein Interesse noch eine Auflage, dass er seine Liegen-schaft einem Einheimischen zur Verfügung stellen soll oder muss. Die Aufsto-ckung eines zusätzlichen Stockwerkes, die Erstellung eines Ergänzungsgebäudes oder ein grösserer Ersatzbau sind Eingriffe in die bestehenden Verhältnisse, die aus Sicht der Ferienhaus- und Ferienwohnungsbesitzer unerwünscht sind. Sie wollen die rechtmässig erworbenen Qualitäten ihrer Ferienliegenschaft unbe-helligt und uneingeschränkt geniessen. Hierfür haben sie ihre Liegenschaften zu einem hohen Preis erworben. Dieses Recht will die Gemeinde auch unterstüt-zen, da die Ferienwohnungsbesitzer wesentlich zum Gemeindewohl beitragen. Mit den beschlossenen Restriktionen im Zweitwohnungsbau muss diese Konse-quenz akzeptiert werden.  
Gleiches gilt auch für die einheimischen EigentümerInnen von bebauten aber unternutzten Liegenschaften. Die Gemeinde will das auf die persönlichen Be-
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Verfügbarkeif der vorhandenen Baulandreserven (unbebauf)
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Gleiches gilf auch für die einheimischen Eigenfümerlnnen von bebaufen aberunfernufzfen Liegenschaffen. Die Gemeinde will das auf die persönlichen Be-
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dürfnisse abgestellte Wohneigentum in keiner Weise belasten. Bauliche Erweite-rungen sind ausschliesslich Sache der EigentümerInnen. Die einheimische Bevöl-kerung ist das unverzichtbare Gerüst der Gemeinde. Es soll in Brigels gehalten und nicht vergrault werden. 
Zusammenfassende Analyse  
Die Bauzonenreserven übersteigen das zulässige Mass. Es ist keinesfalls damit zu rechnen, dass die unbebauten Baulandreserven und die geeigneten inneren Reserven innert der nächsten 15 Jahre bebaut sind. 
Die Gemeinde ist auf eine kontinuierliche Bautätigkeit zur Aufrechterhaltung der Bevölkerungszahl, der kommunalen Infrastrukturen und des sozialen Lebens an-gewiesen.  
Die Angebote für Einheimische sind in den umliegenden Gemeinden der Sursel-va und näher bei den Zentren vielfältig und konkurrieren Brigels als Wohn- und Arbeitsort. 
Die Gemeinde muss attraktives Bauland für den Einheimischenwohnbau anbie-ten. Es wird sich sonst keine Nachfrage einstellen. Beim attraktiven Baulandan-gebot für Einheimische gilt neben den raumplanerischen Entwicklungszielen betreffend Siedlungsentwicklung: „Der Köder muss dem Fisch schmecken und nicht dem Fischer“. Diesem Grundsatz muss in den Bergregionen mehr Beach-tung geschenkt werden, da die Wohnsitznahme hier in aller Regel mit dem Ver-zicht auf andere Annehmlichkeiten und verschiedenen Nachteilen verbunden ist. Der Verbrauch an Siedlungsfläche wird deshalb insgesamt verhältnismässig gering bleiben. Das raumplanerische Ziel der stabilen Siedlungsflächen ist durch den Verbrauch für Einheimische in der Surselva nicht gefährdet.  
Die Gemeinde kann nicht voraussetzen, dass die privaten Baulandreserven in den kommenden Jahren für den Einheimischenwohnbau günstig abgegeben werden. 
Die Reserven an Bauland im Verfügungsrecht der öffentlichen Hand sind weit-gehend aufgebraucht. 
 
3.5  Die Massnahmen 
a)  Umlegung WMZ 
Mit früheren Revisionen war in Brigels Dorf im Gebiet Cuort Bauland der Kirch-gemeinde Breil in die 2. Nutzungsetappe zurückgestellt worden. Die Liegen-schaften liegen innerhalb des überbauten Siedlungsgebietes. Dieses Land eig-net sich für die Planung einer Siedlung für Einheimische. Mit der Revision soll die-ses Land wieder der Bauzone zugewiesen werden. Als Kompensation werden in allen Fraktionen diverse unbebaute Baulandparzellen am Siedlungsrand ausge-zont. Hierbei wird auf die Eignung und Nachfragesituation gemäss der voran-gegangenen Analyse geachtet. 
b)  Konsequente Mobilisierung 
Die vorhandenen, unbebauten Baulandreserven müssen innert 10 bis 15 Jahren verfügbar sein, wenn ein Bedarf für den Einheimischenwohnbau ausgewiesen ist. Die Gemeinde muss dann im Rahmen der geltenden Rechtsordnung in die Eigentumsrechte an Grund und Boden eingreifen können oder nicht verfügbare 

dürfnisse abgesfellfe Wohneigenfum in keiner Weise belasfen. Bauliche En/veife-rungen sind ausschliesslich Sache der Eigenfümerlnnen. Die einheimische Bevöl-kerung isf das unverzichtbare Gerüsf der Gemeinde. Es soll in Brigels gehalfenund nichf vergraulf werden.
Zusammenfassende Analyse
Die Bauzonenreserven übersfeigen das zulassige Ivlass. Es isf keinesfalls damif zurechnen, dass die unbebaufen Baulandreserven und die geeignefen innerenReserven innerf der nachsfen l5 Jahre bebauf sind.
Die Gemeinde isf auf eine konfinuierliche Baufafigkeif zur Aufrechferhalfung derBevölkerungszahl, der kommunalen Infrasfrukfuren und des sozialen Lebens an-gewiesen.
Die Angebofe für Einheimische sind in den umliegenden Gemeinden der Sursel-va und naher bei den Zenfren vielfalfig und konkurrieren Brigels als Wohn- undArbeifsorf.
Die Gemeinde muss affrakfives Bauland für den Einheimischenwohnbau anbie-fen. Es wird sich sonsf keine Nachfrage einsfellen. Beim affrakfiven Baulandan-gebof für Einheimische gilf neben den raumplanerischen Enfwicklungszielenbefreffend Siedlungsenfwicklung: „Der Köder muss dem Fisch schmecken undnichf dem Fischer“. Diesem Grundsafz muss in den Bergregionen mehr Beach-fung geschenkf werden, da die Wohnsifznahme hier in aller Regel mif dem Ver-zichf auf andere Annehmlichkeifen und verschiedenen Nachfeilen verbundenisf. Der Verbrauch an Siedlungsflache wird deshalb insgesamf verhalfnismassiggering bleiben. Das raumplanerische Ziel der sfabilen Siedlungsflachen isf durchden Verbrauch für Einheimische in der Surselva nichf gefahrdef.
Die Gemeinde kann nichf voraussefzen, dass die privafen Baulandreserven inden kommenden Jahren für den Einheimischenwohnbau günsfig abgegebenwerden.
Die Reserven an Bauland im Verfügungsrechf der öffenflichen Hand sind weif-gehend aufgebrauchf.

3.5 Die Massnahmen
a) Umlegung WMZ
Mif früheren Revisionen war in Brigels Dorf im Gebief Cuorf Bauland der Kirch-gemeinde Breil in die 2. Nufzungsefappe zurückgesfellf worden. Die Liegen-schaffen liegen innerhalb des überbaufen Siedlungsgebiefes. Dieses Land eig-nef sich für die Planung einer Siedlung für Einheimische. Ivlif der Revision soll die-ses Land wieder der Bauzone zugewiesen werden. Als Kompensafion werden inallen Frakfionen diverse unbebaufe Baulandparzellen am Siedlungsrand ausge-zonf. Hierbei wird auf die Eignung und Nachfragesifuafion gemass der voran-gegangenen Analyse geachfef.
b) Konsequenfe Mobilisierung
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Liegenschaften einer anderen Nutzungszone zuführen, damit ihre Handlungsfä-higkeit bezüglich Siedlungs- und Bevölkerungsentwicklung gewährleistet bleibt. 
c) Bedarfsgerechte Bauzonentypen 
Die Eignung und die aktuelle Nachfrage muss bei der Festsetzung der Bauzo-nentypen besser berücksichtigt werden. In den Talfraktionen sind gewerbliche Nutzungen zu fördern. Die Gewerbezone in Mutteins ist zwischenzeitlich fast voll-ständig überbaut. Die verbleibenden Restflächen sind wenig attraktiv (NISV-Einflussbereich) und konnten die Ansprüche der Interessenten nicht befriedigen. Die Gemeinde braucht dringend ein zusätzliches Angebot. Ein Standort in den Talfraktionen ist aus erschliessungstechnischer Sicht geeignet. 
d)  Zusammenfassender Ausblick (Art. 47 Abs. 2 RPV) 
Die Gemeinde geht davon aus, dass sie in den nächsten 3 - 5 Jahren fast aus-schliesslich Land im Eigentum der öffentlichen Hand zur Verfügung hat, um An-gebot und Bedarf an WMZ wie angezielt zu befriedigen. Bis dann haben Kanton und Region die verlangten Siedlungskonzepte erarbeitet, die Umsetzung der Zweitwohnungsgesetzgebung ist erfolgt und es liegen die notwendigen Grund-lagen, Methoden und Erfahrungen vor, um die Ortsplanung Breil/Brigels bezüg-lich der gesetzlichen Forderungen wieder zu überprüfen. Mit einer Teilrevision der Ortsplanung in ca. 4 - 6 Jahren werden im Wesentlichen folgende Aspekte zu bearbeiten sein: 
- Nach Bedarf weitergehende Festsetzungen zur Mobilisierung von inneren Re-serven und zur Verfügbarmachung der unbebauten Baulandreserven, nach-dem Rechtssicherheit betreffend Zweitwohnungsbau geschaffen worden ist und sich ein bereinigtes Bodenbewertungsgefüge eingestellt hat; 
- Detaillierte Abklärungen zu den inneren Reserven in den ursprünglichen Ortsteilen aus dem Aspekt des Ortsbildschutzes (restriktive Mobilisierung); 
 - Überarbeitung des Siedlungsinventars und der Gestaltungs- und Schutzvor-schriften für die ursprünglichen Siedlungsteile und für wertvolle Bauten und An-lagen in Zusammenarbeit mit der kantonalen Denkmalpflege (unter Berücksich-tigung der Nutzungsmöglichkeiten aus der definitiven Zweitwohnungsgesetzge-bung);  
- Detaillierte Analyse betreffend innerer Reserven in den WMZ; Schaffung von Anreizsystemen zur Verdichtung wo sich in Zusammenarbeit mit den Eigentü-mern und der Nachfragesituation realistische Chancen  bieten; 
 
Erst die kommenden Jahre werden zeigen, auf welche Veränderungen (Chan-cen und Probleme) die Gemeinde aus den veränderten gesetzlichen Rahmen-bedingungen zu reagieren hat. Die Liste der zu behandelnden Aspekte ist nicht abschliessend. 
 
 
 
 
 

Liegenschaften einer onderen Nutzungszone zuführen, domit ihre Hondlungsfö-higkeit bezüglich Siedlungs- und Bevölkerungsentwicklung gewöhrleistet bleibt.
c) Bedarfsgerechte Bauzonentypen
Die Eignung und die dktuelle Nochfroge muss bei der Festsetzung der Bouzo-nentypen besser berücksichtigt werden. In den Tolfroktionen sind gewerblicheNutzungen zu fördern. Die Gewerbezone in Mutteins ist zwischenzeitlich fost voII-stöndig überbout. Die verbleibenden Restflöchen sind wenig dttrdktiv (NISV-Einflussbereich) und konnten die Ansprüche der Interessenten nicht befriedigen.Die Gemeinde broucht dringend ein zusötzliches Angebot. Ein Stondort in denTolfroktionen ist ous erschliessungstechnischer Sicht geeignet.
d) Zusammenfassender Ausblick (Art. 47 Abs. 2 RPV)
Die Gemeinde geht ddvon dus‚ ddss sie in den nöchsten 3 - 5 Johren fost dus-schliesslich Lond im Eigentum der öffentlichen Hond zur Verfügung hot, um An-gebot und Bedorf on WMZ wie dngezielt zu befriedigen. Bis donn hoben Kontonund Region die verlongten Siedlungskonzepte erorbeitet, die Umsetzung derZweitwohnungsgesetzgebung ist erfolgt und es liegen die notwendigen Grund-Iogen, Methoden und Erfohrungen vor, um die Ortsplonung BreiI/Brigels bezüg-Iich der gesetzlichen Forderungen wieder zu überprüfen. Ivlit einer Teilrevisionder Ortspldnung in co. 4 - 6 Johren werden im Wesentlichen folgende Aspektezu beorbeiten sein:
- Noch Beddrf weitergehende Festsetzungen zur Mobilisierung von inneren Re-serven und zur Verfügbormochung der unbebouten Boulondreserven, noch-dem Rechtssicherheit betreffend Zweitwohnungsbou geschoffen worden istund sich ein bereinigtes Bodenbewertungsgefüge eingestellt hot;
- Detoillierte Abkldrungen zu den inneren Reserven in den ursprünglichenOrtsteilen ous dem Aspekt des Ortsbildschutzes (restriktive Mobilisierung);
- Überorbeitung des Siedlungsinventdrs und der Gestoltungs- und Schutzvor—schriften für die ursprünglichen Siedlungsteile und für wertvolle Bouten und An-Iogen in Zusommenorbeit mit der kontonolen Denkmolpflege (unter Berücksich-tigung der Nutzungsmöglichkeiten ous der definitiven Zweitwohnungsgesetzge-bungk

- Detoillierte Anolyse betreffend innerer Reserven in den WIl; Schoffung vonAnreizsystemen zur Verdichtung wo sich in Zusommenorbeit mit den Eigentü-mern und der Nochfrogesituotion reolistische Choncen bieten;

Erst die kommenden Johre werden zeigen, ouf welche Verönderungen (Chon-cen und Probleme) die Gemeinde ous den verönderten gesetzlichen Rohmen-bedingungen zu reogieren hot. Die Liste der zu behondelnden Aspekte ist nichtobschliessend.
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4. Weitere Vorgaben und Grundlagen 
4.1 Wald, Waldfeststellungen und Gefahrenzonen 
Die Waldflächen sind gemäss Datenlieferung vom Amt für Wald und Naturge-fahren (AWN) vollständig neu übernommen und mit den zuständigen Mitarbei-tern bereinigt worden. Wo nötig wurde die Waldgrenze im Detail festgestellt. Dies betraf insbesondere die Gewerbezone Resgia und einzelne Waldabschnit-te in Tschuppina. 
Die Gefahrenzonen und Erfassungsbereiche sind gemäss Gefahrenkarte (Da-tenlieferung AWN) in den Zonenplan überführt worden.  Die detaillierte Definiti-on der Zonenabgrenzung in den Baugebieten erfolgte nach Absprache mit Herrn Urban Maissen vom AWN.  
Eine Bereinigung gemäss Vorprüfungsbericht ist erfolgt. 
 
4.2.  Vorgaben der Richtplanung und Inventare 
Nachfolgende Richtplanobjekte sind behördenverbindlich und in der Nut-zungsplanung zu berücksichtigen: 
 02.LS.11K  Rubi Sut, Breil/Brigels: Wildeinstandsgebiet der regionalen Richtplanung sowie nicht ge-nehmigte Erweiterung Intensiverholung Koordinationsstand: Festsetzung  02.LS.14R  Tavanasa, Breil/Brigels: Flusslandschaft Tavanasa - Rueun (inkl. Aue A-35 Koordinationsstand: Festsetzung  A-35  Ogna da Pardiala:  Bedeutung national   Enthält Amphibienlaichgebiet AM-319 und weitere Natur-schutz fläche W-116. Teilweise Vertragsgebiet (Ausgangslage). Landwirtschaftliche Nutzung. Zugang zu reg. Schiessanlage noch ungelöst Koordinationsstand Festsetzung (Breil/Brigels, Rueun, Waltensburg/Vuorz) I-1301  Val Frisal: Bedeutung national  Koordinationsstand Ausgangslage (Breil/Brigels)  FM-1030  Cuolms da Breil: Bedeutung national   Entflechtung Flachmoor und bestehendes Intensiverholungs-gebiet    02.FS.20  Rahmen OP Koordinationsstand Festsetzung (Breil/Brigels) FM-1031  Plumarscha: Bedeutung  regional    Entflechtung Flachmoor und bestehendes Intensiverholungsgebiet 02.FS.20 im Rahmen OP Koordinationsstand Zwischenergebnis (Breil/Brigels, Waltensburg/Vuorz)  FM-1032  Alp Dado Sut da Vuorz, Süd: Bedeutung regional   Entflechtung Flachmoor und bestehendesIntensiverholungsgebiet 02.FS.20 im Rahmen OP Waltensburg/Vuorz erfolgt; in OP Breil/Brigels ausstehend Koordinationsstand Zwischenergebnis (Breil/Brigels, Waltensburg/Vuorz) FM-1037  Alp Dado Sut da Vuorz, West: Bedeutung regional   Entflechtung Flachmoor und bestehendes Intensiverholungsgebiet 02.FS.20 im Rahmen OP Waltensburg/Vuorz erfolgt in OP Breil/Brigels noch ausstehend Koordinationsstand: Ausgangslage (Breil/Brigels, Waltensburg/Vuorz) FM-1038  Paliu da Rubi: Bedeutung  regional  Koordinationsstand Ausgangslage (Breil/Brigels) FM-1039  Val Frisal: Bedeutung national Koordinationsstand  Ausgangslage (Breil/Brigels)  FM-1693  Spunda da Plaids Nord: Bedeutung regional  Koordinationsstand Ausgangslage (Breil/Brigels)  

4. Weitere Vorgaben und Grundlagen
4.1 Wald, Waldfeslslellungen und Gefahrenzonen
Die Waldflächen sind gemöss Dafenlieferung vom Amf für Wald und Naturge-fahren (AWN) vollständig neu Übernommen und mit den zuständigen Mitarbei-fern bereinigt worden. Wo nötig wurde die Waldgrenze im Detail festgestellt.Dies betraf insbesondere die Gewerbezone Resgia und einzelne Waldabschnif-fein Tschuppina.
Die Gefahrenzonen und Erfassungsbereiche sind gemöss Gefahrenkarfe (Da-fenlieferung AWN) in den Zonenplan Überführf worden. Die detaillierte Definiti-on der Zonenabgrenzung in den Baugebiefen erfolgte nach Absprache mitHerrn Urban Maissen vom AWN.
Eine Bereinigung gemöss Vorprüfungsberichf isf erfolgt.

4.2. Vorgaben der Richtplanung und Invenlare
Nachfolgende Richtplanobjekfe sind behördenverbindlich und in der Nuf-zungsplanung zu berücksichtigen:
02.LS.11K Rubi Sut, BreiI/Brigels: Wildeinstandsgebiet der regionalen Richtplanung sowie nicht ge-nehmigte EnNeiterung IntensiverholungKoordinationsstand: Festsetzung
02.LS.14R Tavanasa, BreiI/Brigels: Flusslandschaft Tavanasa - Rueun (inkl. Aue A—35Koordinationsstand: Festsetzung
A-35 Ogna da Pardiala: Bedeutung national Enthält Amphibienlaichgebiet AM-319 und weitere Natur-schutz fläche W-116. Teilweise Vertragsgebiet (Ausgangslage). Landwirtschaftliche Nutzung. Zugangzu reg. Schiessanlage noch ungelöstKoordinationsstand Festsetzung (BreiI/Brigels, Rueun, WaltensburgNuorz)I-1301 VaI FrisaI: Bedeutung nationalKoordinationsstand Ausgangslage (BreiI/Brigels)
FM-1030 Cuolms da Breil: Bedeutung national Entflechtung Flachmoor und bestehendes Intensiverholungs-gebiet02.FS.20 Rahmen OPKoordinationsstand Festsetzung (BreiI/Brigels)FM-1031 Plumarscha: Bedeutung regional Entflechtung Flachmoor und bestehendes Intensiverholungsgebiet02.FS.20 im Rahmen OPKoordinationsstand Zwischenergebnis (BreiI/Brigels, WaltensburgNuorz)
FM-1032 Alp Dado Sut da Vuorz, Süd: Bedeutung regional Entflechtung Flachmoor undbestehendeslntensiverholungsgebiet 02.FS.20 im Rahmen OP WaltensburgNuorz erfolgt; in 0PBreiI/Brigels ausstehendKoordinationsstand Zwischenergebnis (BreiI/Brigels, WaltensburgNuorz)FM-1037 Alp Dado Sut da Vuorz, West: Bedeutung regional Entflechtung Flachmoor und bestehendesIntensiverholungsgebiet 02.FS.20 im Rahmen OP WaltensburgNuorz erfolgt in OP BreiI/Brigels nochausstehendKoordinationsstand: Ausgangslage (BreiI/Brigels, WaltensburgNuorz)FM-1038 Paliu da Rubi: Bedeutung regionalKoordinationsstand Ausgangslage (BreiI/Brigels)FM-1039 VaI FrisaI: Bedeutung nationalKoordinationsstand Ausgangslage (BreiI/Brigels)
FM-1693 Spunda da Plaids Nord: Bedeutung regionalKoordinationsstand Ausgangslage (BreiI/Brigels)
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FM-12043  Alp Quader Süd: Bedeutung  regional   Entflechtung Flachmoor und bestehendes Intensiverholungs-gebiet 02.FS.20 im Rahmen OP Koordinationsstand Zwischenergebnis (Breil/Brigels) FM-12044  Alp Quader, Breil/Brigels: Bedeutung regional   Entflechtung Flachmoor und bestehendes Intensiver-holungsgebiet 02.FS.20 im Rahmen OP Koordinationsstand Zwischenergebnis Breil/Brigels FM-12045  Crest Falla Ost, Breil/Brigels: Bedeutung regional   Entflechtung Flachmoor und bestehendes Inten-siverholungsgebiet 02.FS.20 im Rahmen OP Koordinationsstand Zwischenergebnis (Breil/Brigels) FM-12046  Crest Falla West, Breil/Brigels: Bedeutung regional Entflechtung Flachmoor und bestehendes Inten-siverholungsgebiet  02.FS.20 im Rahmen OP Koordinationsstand Zwischenergebnis (Breil/Brigels) FM-12268  Rasuz, Cuolms da Breil: Bedeutung regional   Entflechtung Flachmoor und bestehendes Intensiverho-lungsgebiet 02.FS.20 im Rahmen OP Koordinationsstand Zwischenergebnis (Breil/Brigels) FM-12286  Peiplaunca : Bedeutung regional Koordinationsstand Festsetzung (Breil/Brigels) FM-12287  Prada, Breil/Brigels: Bedeutung regional   Entflechtung Flachmoor und bestehendes Intensiverho-lungsgebiet 02.FS.20 im Rahmen OP Koordinationsstand Zwischenergebnis (Breil/Brigels) FM-12288  Badugn, Breil/Brigels: Bedeutung regional  Koordinationsstand Ausgangslage (Breil/Brigels) W-111  Scatlè Fichtenwald-Reservat (inkl.Umgebungs-Schutzbereich): Bedeutung regional  Koordinationsstand Ausgangslage (Breil/ Brigels)   Intensiverholungsgebiet:   02.FS.20  2.524 Obersaxen – Lumnezia –Breil/Brigels –Waltensburg (Obersaxen, Mundaun, Lumnezia, Breil/Brigels,     Waltensburg)     Koordinationsstand Ausgangslage (2610 ha erschlossen) 02.FS.20  2.523 Breil / Brigels – Waltensburg: Erweiterung in Richtung Alp Dado Sura     Koordinationsstand Festsetzung (50 ha)  Erst- und Zweitwohnungen sowie touristische Beherbergung Gemeinden, die aus Sicht des Kantons Massnahmen auf Ebene Ortsplanung ergreifen müssen  b) Zentrumsgemeinden der übrigen Tourismusräume  Tourismusraum Breil/Brigels: Breil/Brigels  Objekte schützenswerte Orte 02.SO.01 Breil/Brigels Capeder-Gliz:  bei konkreten Vorhaben prüfen  regionale Bedeutung 02.SO.02  Breil/Brigels Dardin:  bei konkreten Vorhaben prüfen   regionale Bedeutung 02.SO.03  Breil/Brigels Historischer Ortskern Breil/Brigels: Ost- und Nordostansicht (Ebene zum Stausee) regionale Bedeutung   Erschliessungsraum   02.TO.11  Breil/Brigels / Tavanasa / Trun    Entwicklung: Erhaltung  Koordinationsstand :Festsetzung Die bestehenden Angebote entsprechen (auf den ganzen Erschliessungsraum bezogen) quantitativ den Richtwerten der Basis- und Zusatzerschliessung. Die Angebote sind grundsätzlich beizubehalten, was Anpassungen bei einzelnen Linien nicht ausschliesst.  Sachplan Militär 02.MS.01 18.21 Schiessplatz Breil/Brigels: Weiterführung der militärischen Nutzung im bisherigen Rahmen Koordinationsstand: Festsetzung   a)  Natur- und Landschaftsschutz 
Für die Revision 2000 war ein Landschaftsinventar erarbeitet worden. Diese Vor-gabe ist grundsätzlich weiterhin gültig. Neu ist das Inventar für Trockenwiesen und -weiden zu berücksichtigen. Das Verzeichnis der Trockenwiesen folgt an-schliessend an den Planausschnitt. Betreffend Richtplanobjekte von nationaler und regionaler Bedeutung wird auf die Liste in Kapitel 4.2 verwiesen. Im aktuel-len Bearbeitungsgebiet liegen nur wenige der Objekte. Sie werden im Zonen-plan als Natur- oder Landschaftsschutzobjekte erfasst. Nachfolgend der Aus-

FM-12043 Alp Quader Süd: Bedeutung regional Entflechtung Flachmoor und bestehendes Intensiverholungs-gebiet 02.FS.20 im Rahmen OPKoordinationsstand Zwischenergebnis (Breit/Brigels)FM-12044 Alp Quader, BreiI/Brigels: Bedeutung regional Entflechtung Flachmoor und bestehendes Intensiver-holungsgebiet 02.FS.20 im Rahmen OPKoordinationsstand Zwischenergebnis BreiI/BrigelsFM-12045 Crest Falla Ost, BreiI/Brigels: Bedeutung regional Entflechtung Flachmoor und bestehendes Inten-siverholungsgebiet 02.FS.20 im Rahmen OPKoordinationsstand Zwischenergebnis (BreiI/Brigels)FM-12046 Crest Falla West, BreiI/Brigels: Bedeutung regional Entflechtung Flachmoor und bestehendes Inten-siverholungsgebiet 02.FS.20 im Rahmen OPKoordinationsstand Zwischenergebnis (Breit/Brigels)FM-12268 Rasuz, Cuolms da Breil: Bedeutung regional Entflechtung Flachmoor und bestehendes Intensiverho-Iungsgebiet 02.FS.20 im Rahmen OPKoordinationsstand Zwischenergebnis (BreiI/Brigels)FM-12286 Peiplaunca : Bedeutung regionalKoordinationsstand Festsetzung (Breit/Brigels)FM-12287 Prada, Breit/Brigels: Bedeutung regional Entflechtung Flachmoor und bestehendes Intensiverho-Iungsgebiet 02.FS.20 im Rahmen OPKoordinationsstand Zwischenergebnis (Breit/Brigels)FM-12288 Badugn, BreiI/Brigels: Bedeutung regionalKoordinationsstand Ausgangslage (BreiI/Brigels)W-111 Scatle FichtenwaId-Reservat (inkl.Umgebungs-Schutzbereich): Bedeutung regionalKoordinationsstand Ausgangslage (Breil/ Brigels)

Intensiverholungsgebiet:02.FS.20 2.524 Obersaxen — Lumnezia —Breil/Brigels —Waltensburg (Obersaxen, Mundaun, Lumnezia, BreiI/Brigels,Waltensburg)Koordinationsstand Ausgangslage (2610 ha erschlossen)02.FS.20 2.523 Breil / Brigels — Waltensburg: EnNeiterung in Richtung Alp Dado SuraKoordinationsstand Festsetzung (50 ha)
Erst- und Zweitwohnungen sowie touristische BeherbergungGemeinden, die aus Sicht des Kantons Massnahmen auf Ebene Ortsplanung ergreifen müssenb) Zentrumsgemeinden der übrigen TourismusräumeTourismusraum BreiI/Brigels: BreillBrigels
Objekte schützenswerte Orte02.S0.01 BreiI/Brigels Capeder—Gliz: bei konkreten Vorhaben prüfen regionale Bedeutung02.S0.02 BreiI/Brigels Dardin: bei konkreten Vorhaben prüfen regionale Bedeutung02.S0.03 BreiI/Brigels Historischer Ortskern BreiI/Brigels: Ost- und Nordostansicht (Ebene zum Stausee)regionale Bedeutung
Erschliessungsraum02.TO.11 BreiI/Brigels / Tavanasa / Trun Entwicklung: Erhaltung Koordinationsstand :FestsetzungDie bestehenden Angebote entsprechen (auf den ganzen Erschliessungsraum bezogen) quantitativden Richtwerten der Basis- und Zusatzerschliessung. Die Angebote sind grundsätzlich beizubehalten,was Anpassungen bei einzelnen Linien nicht ausschliesst.
Sachplan Militär02.MS.01 18.21 Schiessplatz BreiI/Brigels: Weiterführung der militärischen Nutzung im bisherigen RahmenKoordinationsstand: Festsetzung

a) Natur- und Landschaftsschutz
Für die Revision 2000 war ein Landschaftsinventar erarbeitet worden. Diese Vor-gabe ist grundsätzlich weiterhin gültig. Neu ist das Inventar für Trockenwiesenund -weiden zu berücksichtigen. Das Verzeichnis der Trockenwiesen folgt an-schliessend an den Planausschnitt. Betreffend Richtplanobjekte von nationalerund regionaler Bedeutung wird auf die Liste in Kapitel 4.2 verwiesen. Im aktuel-len Bearbeitungsgebiet liegen nur wenige der Objekte. Sie werden im Zonen-plan als Natur- oder Landschaftsschutzobjekte erfasst. Nachfolgend der Aus-
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schnitt aus dem Inventar des Amtes für Natur und Umwelt (ANU) für das Bear-beitungsgebiet (inkl. RIP-Objekt 02.LS.14R): 

                
 Verzeichnis der Trockenwiesen:  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Trockenstandorte werden als Trockenstandortszone im Beizugsgebiet der Planung übernommen. 
 

TWW-12'012 lokal Chastitscha Pintga Trockenstandort, brache oder unternutzte Weide mit sehr gutem Potenzial. Stark verbuscht und teils viel Adlerfarn 
TWW-12'011 lokal Danis, vitg Trockenwiese oberhalb Danis, randlich mit Obstbõumen 
TWW-8751 regional Run la Moila Trockenstandort 
TWW-8887 regional Valla Trockenstandort 
TWW-8752 regional Via Mun Trockenstandort 
TWW-12'013 lokal Tschitche Trockenstandort an Waldrand 
TWW-12'014 lokal Plaun Podestat, Dardin Trockenstandort an steilem Hang 
TWW-12'016 lokal Spalsons Trockenstandort 
TWW-12'016 lokal Spalsons Trockenstandort 
TWW-12'016 lokal Spalsons Trockenstandort 
TWW-12'017 lokal Spalsons Ost Trockenstandort 
TWW-8382 national Bostg Trockenstandort 
TWW-8886 national Serenera Trockenstandort 
TWW-8383 national Tuliu Trockenstandort 
TWW-8886 national Serenera Trockenstandort 
TWW-8384 national Flantuosch Trockenstandort 

schniH dus dem Inven’rdr des Am’res für Nd’rur und Umwel’r (ANU) für dds Bedr-bei’rungsgebie’r (inkl. RIP--Objeki 02. LS. MR)
Legendef)". wir üS-GHÄF Tx.\iä WILDHLJHEEÜÜNENÄUE-1:e HmpqeE] TR'Q'GKENWIESEN-

1. GEÜTÜFi PUNKT
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Verzeichnis der Trockenwiesen:
Trockens’rondor’r, brdche oder un’rernu’rz’re Weide mi’r sehrTWW-i 2'Oi 2 Iokdl Chds’ri’rschd Pin’rgd gu’rem Po’renzidl. S’rdrk verbusch’r und Teils viel Adlerfdrn

TWW-i 2'Oi i Iokdl ais, vi’rg Trockenwiese oberhdlb ais, rdndIiCh miT Obs’rböumen
TWW-8751 regiondl Run Id Moild Trockens’rdndor’r
TWW-8887 regiondl lld Trockens’rdndor’r
TWW-8752 regiondl Vid Mun Trockens’rdndor’r
TWW-i2'013 Iokdl Tschi’rche Trockens’rdndor’r dn Wdldrdnd
TWW-i2'Oi4 Iokdl Pldun Podes’rdt Ddrdin Trockens’rdndor’r dn s’reilem Hdng
TWW—i 2'Oi 6 Iokdl Spdlsons Trockens’rdndor’r
TWW—i 2'Oi 6 Iokdl Spdlsons Trockens’rdndor’r
TWW—i 2'Oi 6 Iokdl Spdlsons Trockens’rdndor’r
TWW—i 2'Oi 7 Iokdl Spdlsons Os’r Trockens’rdndor’r
TWW-8382 nCiTiOHCII Bos’rg Trockens’rdndor’r
TWW-8886 nd’riondl Serenerd Trockens’rdndor’r
TWW-8383 nd’riondl TuIiu Trockens’rdndor’r
TWW-8886 nd’riondl Serenerd Trockens’rdndor’r
TWW-8384 nd’riondl Fldn’ruosch Trockens’rdndor’r

Die Trockens’rdndor’re werden dls Trockens’rdndor’rszone im Beizugsgebie’r derPldnung Übernommen.
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b) Vorgaben weiterer Fachstellen 
Nachfolgender Ausschnitt zeigt die Gewässerschutzzonen (hellblau), Quellen (rote und blau Punkte). Diese Grund- und Quellwasserschutzzonen sind bereits in der rechtskräftigen Ortsplanung berücksichtigt. 

 
 

   
Wanderwegnetz     Rad-(Mountainbike)wegnetz 
Die Netze des Langsamverkehrs werden in die neuen Generellen Erschlies-sungspläne Verkehr übernommen. 
Kulturgüter (Denkmalpfleg und Archäologischer Dienst) 
Die schutzwürdigen Objekte sind im Rahmen der bereits erfolgten Teilrevisionen im Ge-nerellen Gestaltungsplan als Kulturobjekte, Naturobjekte oder geschützte Objekte fest-gesetzt worden. Die Archäologiezonen werden gemäss Datenlieferung (Vorprüfung) ergänzt und mit geringfügigen Abweichungen (Marmarola) angepasst. Betreffend 

b) Vorgaben weiterer Fachstellen
Nachfolgender Ausschnitt zeigt die Gewösserschufzzonen (hellblau), Quellen(rote und blau Punkte). Diese Grund- und Quellwasserschufzzonen sind bereits inder rechtskräftigen Ortspldnung berücksichtigt.3'

Wanderwegnefz Rad-(Mounfdinbike)wegnefz
Die Netze des Langsamverkehrs werden in die neuen Generellen Erschlies-sungspldne Verkehr übernommen.
Kulturgüter (Denkmalpfleg und Archäologischer Dienst)
Die schufzwürdigen Objekte sind im Rahmen der bereits erfolgten Teilrevisionen im Ge-nerellen Gestaltungsplan als Kulturobjekfe, Naturobjekfe oder geschützte Objekte fest-gesetzt worden. Die Archdologiezonen werden gemdss Datenlieferung (Vorprüfung)ergdnzf und mit geringfügigen Abweichungen (Marmarold) angepasst. Befreffend
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Umgang mit den Anregungen der Denkmalpflege im Vorprüfungsverfahren wird auf Kapitel 2.2 a) und Kap. 5.8 verwiesen. 
c) Gesamtmelioration Dorf 
Der Neuzuteilungsentwurf war im Sommer 2014 öffentlich aufgelegt. Der provi-sorische Stand (nicht rechtskräftig) kann mit Vorbehalt der Bereinigungen in den Plänen dargestellt werden. In wesentlichen Elementen wurde er für die Abgren-zungen einzelner Zonen berücksichtigt (Z.B. Golfplatzzone-Ersatzfläche). Die Ab-stimmungen sind mit dem beauftragten Ingenieurbüro  erfolgt. Nach Abschluss des Verfahrens werden allenfalls noch Bereinigungen betreffend Festsetzungen von Flächen mit ökologischen Nutzungsauflagen und Anpassungen von Zonen-grenzen auf die bereinigten Parzellengrenzen nötig sein. Diese Arbeiten werden mit der Revision, 2. Etappe für das Nichtsiedlungsgebiet durchgeführt. 
 
 
5.  Die neuen Zonen- und Generellen Gestaltungspläne 1:2000 
5.1  Diverse Aktualisierungen 
Die Inhalte der bisherigen Zonenpläne und Generellen Gestaltungspläne im Siedlungsgebiet (neue Ausschnitte 1:2000 - siehe Übersicht Kapitel 1) werden kombiniert. Die Darstellung wurde gemäss Hinweisen in der Vorprüfung verbes-sert. Ein separater Plansatz für den Inhalt des Generellen Gestaltungsplanes wird jedoch aus Praxisgründen (Anwenderfreundlichkeit) abgelehnt. 
Waldfeststellung und statische Waldgrenzen 
Die bereits im Rahmen früherer Revisionen festgestellten Waldgrenzen werden übernommen und wo nötig in Zusammenarbeit mit den zuständigen Forstorga-nen ergänzt. 
In Tschuppina wurde eine Waldfeststellung ergänzt. Es handelt sich um Nieder-wald. Es wird eine Waldabstandslinie im Abstand von 5 - 7 m festgesetzt.  
Mit dem Projekt für die Golfanlage Tschuppina waren projektbezogene Rodun-gen, Aufforstungsflächen und dgl. ortsplanerisch festgesetzt worden. Obwohl sich die Realisierung einzelner Elemente infolge etappierter Realisierung der Golfanlage verzögert hat, müssen diese Festsetzungen beibehalten werden. Sie sind und waren Bestandteil des Gesamtprojektes mit umfassender Umweltver-träglichkeitsprüfung und für die Anlage des Golfplatzes im Endausbau unab-dingbar. Das formelle Rodungsverfahren muss jedoch wiederholt werden, falls die Rodungsfrist abgelaufen ist. 
Kraftwerkzonen  
Auf die Kraftwerkzone soll verzichtet werden, wie dies in der Vorprüfung ge-wünscht wird. Neu werden die Flächen der Zone übriges Gemeindegebiet zu-gewiesen. Alle standortgebundenen Bauten sind zulässig (BAB-Verfahren). Im Übrigen wird auf den Vorbehalt in Kap. 1.1 verwiesen. 
Archäologiezonen  
Diese Schutzzonen werden gemäss Vorschlag des archäologischen Dienstes ergänzt. Die Schutzzone Marmarola wird im überbauten Baugebiet etwas an-gepasst.  

Umgang mif den Anregungen der Denkmalpflege im Vorprüfungsverfahren wird aufKapifel 2.2 a) und Kap. 5.8 venNiesen.
c) Gesamfmeliorafion Dorf
Der Neuzufeilungsenfwurf war im Sommer 2014 Öffenflich aufgelegf. Der provi-sorische Sfand (nichf rechfskraffig) kann mif Vorbehalf der Bereinigungen in denPlanen dargesfellf werden. In wesenflichen Elemenfen wurde er für die Abgren-zungen einzelner Zonen berücksichfigf (Z.B. Golfplafzzone-Ersafzflache). Die Ab-sfimmungen sind mif dem beauffragfen Ingenieurbüro erfolgf. Nach Abschlussdes Verfahrens werden allenfalls noch Bereinigungen befreffend Fesfsefzungenvon Flachen mif ökologischen Nufzungsauflagen und Anpassungen von Zonen-grenzen auf die bereinigfen Parzellengrenzen nöfig sein. Diese Arbeifen werdenmif der Revision, 2. Efappe für das Nichfsiedlungsgebief durchgeführf.

5. Die neuen Zonen- und Generellen Gesfalfungsplöne 1:2000
5.1 Diverse Akfualisierungen
Die Inhalfe der bisherigen Zonenplane und Generellen Gesfalfungsplane imSiedlungsgebief (neue Ausschniffe 112000 - siehe Übersichf Kapifel I) werdenkombinierf. Die Darsfellung wurde gemass Hinweisen in der Vorprüfung verbes-serf. Ein separafer Plansafz für den Inhalf des Generellen Gesfalfungsplanes wirdjedoch aus Praxisgründen (Anwenderfreundlichkeif) abgelehnf.
Waldfesfsfellung und statische Waldgrenzen
Die bereifs im Rahmen früherer Revisionen fesfgesfellfen Waldgrenzen werdenübernommen und wo nöfig in Zusammenarbeif mif den zusfandigen Forsforga-nen erganzf.
In Tschuppina wurde eine Waldfesfsfellung erganzf. Es handelf sich um Nieder-wald. Es wird eine Waldabsfandslinie im Absfand von 5 - 7 m fesfgesefzf.
Mif dem Projekf für die Golfanlage Tschuppina waren projekfbezogene Rodun-gen, Aufforsfungsflachen und n. orfsplanerisch fesfgesefzf worden. Obwohlsich die Realisierung einzelner Elemenfe infolge efappierfer Realisierung derGolfanlage verzögerf haf, müssen diese Fesfsefzungen beibehalfen werden. Siesind und waren Besfandfeil des Gesamfprojekfes mif umfassender Umwelfver—fraglichkeifsprüfung und für die Anlage des Golfplafzes im Endausbau unab-dingbar. Das formelle Rodungsverfahren muss jedoch wiederholf werden, faIIsdie Rodungsfrisf abgelaufen isf.
Kraflwerkzonen
Auf die Kraffwerkzone soll verzichfef werden, wie dies in der Vorprüfung ge-wünschf wird. Neu werden die Flachen der Zone übriges Gemeindegebief zu-gewiesen. AIIe sfandorfgebundenen Baufen sind zulassig (BAB-Verfahren). ImÜbrigen wird auf den Vorbehalf in Kap. I.I verwiesen.
Archäologiezonen
Diese Schufzzonen werden gemass Vorschlag des archaologischen Diensfeserganzf. Die Schufzzone Marmarola wird im überbaufen Baugebief efwas an-gepassf.
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Gefahrenzonen 
Von den neuen Gefahrenzonen sind insbesondere die Bauzonenabgrenzungen entlang des Flembaches (Dorfgebiet und Talstation Sesselbahn) sowie entlang dem Bach aus dem Val Cuschina in Danis betroffen. Der von der roten Zone überlagerte Bereich entlang des Baches muss der Zone übriges Gemeindege-biet zugewiesen werden. Die Abgrenzungen erfolgten im Detail mit dem zu-ständigen Regionalforstingenieur.  
Gewässerraumzonen 
Die Ausscheidung der Gewässerraumzone beschränkt sich auf die Konfliktge-biete im und entlang von Bauzonen oder anderen konfliktreichen Nutzungen entlang eines Gewässers (siehe auch Kap. 2.2 b).  
im Gebiet Resgia wurde im Zusammenhang mit der Materialbewirtschaftung ein Augenschein durchgeführt. Die Abgrenzung der Gewässerraumzone in die-sem Bereich wurde vom Vertreter vom ANU als zweckmässig beurteilt.  
In Danis wird auf die Gefahrenzonenausscheidung abgestellt. Im Baugebiet re-sultieren aufgrund bestehender Bauten und Anlagen teilweise Unterschreitun-gen des Minimalabstandes beidseits des Gewässers. Diese werden jedoch grosszügig kompensiert, wo die Nutzungsverhältnisse es erlauben. 
In der Ebene von Tavanasa wird das Richtplanobjekt 02.LS.14R in eine Land-schaftsschutzzone überführt. Das Richtplanobjekt beinhaltet auch den Bereich der ARA und teilweise die angrenzend an diese ZöBA vorgesehene Gewerbe-zone mit Erweiterungsmöglichkeit. Gemäss Vorprüfungsbericht wird die gewerb-liche Nutzung infolge Konflikt mit der Landschaftsschutzzone und einer ange-passten Gewässerraumzone kaum möglich sein. Nach dem Dafürhalten der Gemeinde wird jedoch die Zuweisung der ARA zu einer Landschaftsschutzzone klar abgelehnt. Die bestehende Anlage hat Vorrang und ist mit Landschafts-schutz nicht vereinbar. Wie der Zonen- und Generelle Gestaltungsplan zeigt, er-gibt sich die Entwicklung des Gewerbegebietes ohne erheblichen Konflikt mit den Schutzzonen. Diese werden angepasst an die Verhältnisse unter Berück-sichtigung der weiteren kommunalen Interessen grosszügig ausgeschieden. 
Natur- und Landschaftsschutzzonen 
Die bestehenden Zonen werden übernommen. Neu werden erhaltenswerte Kul-turlandschaften (rechtskräftige Ortsplanung) ebenfalls gemäss Vorgabe des In-ventars den Landschaftsschutzzonen zugewiesen. Die gemäss Vorprüfung ver-langte Überarbeitung erfolgt im Zusammenhang mit der Bearbeitung des Nicht-siedlungsgebietes, wenn auch die in Aussicht gestellte Nachführung der Inven-tare von Bund und Kanton vorliegt. 
Wald- und Wildschonzone 
Die rechtskräftigen Zonen werden im Bearbeitungsgebiet gemäss Vorgabe des AJF übernommen. Auf die bisherigen Ruhezonen soll künftig verzichtet werden. Diese Anpassungen werden jedoch grösstenteils erst mit der zweiten Revisions-phase für das Nichtsiedlungsgebiet vollzogen. 
 
 
 

Gefahrenzonen
Von den neuen Gefdhrenzonen sind insbesondere die Bduzonendbgrenzungenenfldng des Flembdches (Dorfgebief und lsfdfion Sesselbdhn) sowie enfldngdem Bdch dus dem l Cuschind in ais befroffen. Der von der rofen ZoneÜberlogerfe Bereich enfldng des Bdches muss der Zone Übriges Gemeindege-bief zugewiesen werden. Die Abgrenzungen erfolgfen im Defdil mif dem zu-sfdndigen Regiondlforsfingenieur.
Gewässerraumzonen
Die Ausscheidung der Gewösserrdumzone beschrdnkf sich duf die Konflikfge-biefe im und enfldng von Bduzonen oder dnderen konflikfreichen Nufzungenenfldng eines Gewössers (siehe duch d. 2.2 b).
im Gebief Resgid wurde im Zusommenhdng mif der Mdferidlbewirfschdffungein Augenschein durchgeführf. Die Abgrenzung der Gewösserrdumzone in die-sem Bereich wurde vom Verfrefer vom ANU dls zweckmdssig beurfeilf.
In ais wird duf die Gefdhrenzonendusscheidung dbgesfellf. Im Bdugebief re-sulfieren dufgrund besfehender Bdufen und Anldgen feilweise Unferschreifun-gen des Ivlinimdldbsfdndes beidseifs des Gewössers. Diese werden jedochgrosszügig kompensierf, wo die Nufzungsverhölfnisse es erlduben.
In der Ebene von TdVdnd wird dds Richfpldnobjekf O2.LS.I4R in eine Ldnd-schdffsschufzzone Überführf. Dds Richfpldnobjekf beinhdlfef duch den Bereichder ARA und feilweise die dngrenzend on diese ZÖBA vorgesehene Gewerbe-zone mif Erweiferungsmöglichkeif. Gemdss Vorprüfungsberichf wird die gewerb-liche Nufzung infolge Konflikf mif der Londschdffsschufzzone und einer dnge-pdssfen Gewösserrdumzone kdum möglich sein. Noch dem Ddfürhdlfen derGemeinde wird jedoch die Zuweisung der ARA zu einer LdndschdffsschufzzoneI<Idr dbgelehnf. Die besfehende Anldge hdf Vorrdng und isf mif Ldndschdffs-schufz nichf vereinbdr. Wie der Zonen- und Generelle Gesfdlfungspldn zeigf, er-gibf sich die Enfwicklung des Gewerbegebiefes ohne erheblichen Konflikf mifden Schufzzonen. Diese werden dngepdssf dn die Verhdlfnisse unfer Berück-sichfigung der weiferen kommundlen Inferessen grosszügig dusgeschieden.
Nafur- und Landschaflsschufzzonen
Die besfehenden Zonen werden Übernommen. Neu werden erhdlfenswerfe Kul-furldndschdffen (rechfskröffige Orfspldnung) ebenfdlls gemdss Vorgdbe des In-venfdrs den Ldndschdffsschufzzonen zugewiesen. Die gemdss Vorprüfung ver-Idngfe Überdrbeifung erfolgf im Zusommenhdng mif der Bedrbeifung des Nichf-siedlungsgebiefes, wenn duch die in Aussichf gesfellfe Ndchführung der Inven-fdre von Bund und Konfon vorliegf.
Wald- und Wildschonzone
Die rechfskrdffigen Zonen werden im Bedrbeifungsgebief gemöss Vorgdbe desAJF Übernommen. Auf die bisherigen Ruhezonen soll künffig verzichfef werden.Diese Anpdssungen werden jedoch grössfenfeils ersf mif der zweifen Revisions-phdse für dds Nichfsiedlungsgebief vollzogen.
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5.2 Anpassungen und Bereinigungen Bauzonen 
a) Wohnbauzonen 
Ausgehend von den Untersuchungen und Erkenntnissen aus Kapitel 3 sollen die Bauzonenreserven prioritär dort liegen, wo auch eine Nachfrage und ein Bedarf vorausgesetzt werden können. Für Wohnbauzonen (Einheimischenwohnbau) ist in Brigels Dorf ein attraktives Angebot nötig. Heute kann die Gemeinde noch einen Bauplatz in Campliun anbieten. Aufgrund der ungünstigen Parzellenform sind hier alle Interessenten wieder abgesprungen. Mit der Revision wird die Bau-zone etwas vergrössert (vorwiegend neue Zone für Kleinbauten und Anbauten), so dass ein Einfamilienhaus mit notwendigen Nebengebäuden und Anlagen realisierbar wird. Das günstig abgegebene Land der Kirchgemeinde in Mirada ist vergeben und vollständig bebaut. Die Bauparzelle Nr. 3989 der Gemeinde in Crestas ist für eine Nutzung für Einheimische zu Wohnzwecken wenig geeignet. Hier bietet sich eine gemischte Nutzung mit einem Gewerbebetrieb an. Um wieder Bauplätze seitens der öffentlichen Hand anbieten zu können, sollen die Liegenschaften in Cuort einer Wohnbauzone zugeteilt werden. Hier sind zwei Bereiche im Zuge der notwendigen Bauzonenredimensionierung 1993/94 in die 2. Nutzungsetappe umgeteilt worden. Die betroffenen Parzellen sind fast aus-schliesslich im Eigentum der Kirchgemeinde.  Der gesamte unbebaute Bereich (inkl. bisherige Bauzone) muss im Rahmen ei-ner Arealplanung noch baureif gemacht werden. Mit dem Arealplan ist sicher-zustellen, dass die Voraussetzungen im Hinblick auf eine nachfragegerechte, attraktive und möglichst dichte Nutzung für die Bedürfnisse von Einheimischen geschaffen werden. Bei Bedarf und Eignung, kann mit dem Arealplan auch ei-ne etappierte Freigabe des baureifen Landes vorgeschrieben werden. Die ent-sprechenden Voraussetzungen werden dannzumal mit dem ARE abgespro-chen. Aufgrund des Arealplans wird auch die pendente Strassenerschliessung vervollständigt werden. Die Strassenparzelle war mit der Quartierplanung Ru-ast/Tschariel bereit vor einigen Jahrzehnten ausparzelliert worden. Änderungen dieses Erschliessungskonzeptes sind bei Bedarf möglich. 
Zu Kompensation dieser Wiedereinzonung werden folgende Massnahmen ge-troffen:  -  Auszonungen nicht bebauter Liegenschaften in Mirada/Campliun soweit sie mit entsprechender Vereinbarung nach 1998 mit Bauverpflichtung wie-der eingezont worden waren. Es sind dies die Parzellen Nr. 488 und 4072.   - Auszonung von Parzellen am Siedlungsrand, wo die Nachfrage und Ver-fügbarkeit nicht vorausgesetzt wird.   - Die erheblichen Bauzonenreserven in den Fraktionen Capeder und Dardin werden konsequent reduziert, nachdem in den letzten Jahrzehnten keine relevante Bautätigkeit zu verzeichnen war. In Dardin wird ein gut geeigne-ter, unbebauter Bauplatz im Eigentum der öffentlichen Hand erhalten, falls sich eine Interessenz meldet. Sie liegt im Beizugsgebiet eines abgeschlosse-nen Quartierplanes und ist als einzige Parzellen auch ohne Realisierung der geplanten Quartiererschliessungsstrasse bereits erschlossen. Die Quartierer-schliessung wurde mangels Nachfrage nie realisiert. Das restliche, unbe-baute Quartierplangebiet wird der Zone für künftige bauliche Nutzung zu-gewiesen. Bei Bedarf kann es im Rahmen einer künftigen Revision wieder der Bauzone zugeführt und gemäss Quartierplan erschlossen werden.   

5.2 Anpassungen und Bereinigungen Bauzonen
a) Wohnbauzonen
Ausgehend von den Untersuchungen und Erkenntnissen aus Kapitel 3 sollen dieBauzonenreserven prioritär dort liegen, wo auch eine Nachfrage und ein Bedarfvorausgesetzt werden können. Für Wohnbauzonen (Einheimischenwohnbau) istin Brigels Dorf ein attraktives Angebot nötig. Heute kann die Gemeinde nocheinen Bauplatz in Campliun anbieten. Aufgrund der ungünstigen Parzellenformsind hier alle Interessenten wieder abgesprungen. Mit der Revision wird die Bau-zone etwas vergrössert (vorwiegend neue Zone für Kleinbauten und Anbauten),so dass ein Einfamilienhaus mit notwendigen Nebengebäuden und Anlagenrealisierbar wird. Das günstig abgegebene Land der Kirchgemeinde in Ivliradaist vergeben und vollständig bebaut. Die Bauparzelle Nr. 3989 der Gemeinde inCrestas ist für eine Nutzung für Einheimische zu Wohnzwecken wenig geeignet.Hier bietet sich eine gemischte Nutzung mit einem Gewerbebetrieb an. Umwieder Bauplätze seitens der öffentlichen Hand anbieten zu können, sollen dieLiegenschaften in Cuort einer Wohnbauzone zugeteilt werden. Hier sind zweiBereiche im Zuge der notwendigen Bauzonenredimensionierung 1993/94 in die2. Nutzungsetappe umgeteilt worden. Die betroffenen Parzellen sind fast aus-schliesslich im Eigentum der Kirchgemeinde.Der gesamte unbebaute Bereich (inkl. bisherige Bauzone) muss im Rahmen ei-ner Arealplanung noch baureif gemacht werden. Ivlit dem Arealplan ist sicher-zustellen, dass die Voraussetzungen im Hinblick auf eine nachfragegerechte,attraktive und möglichst dichte Nutzung für die Bedürfnisse von Einheimischengeschaffen werden. Bei Bedarf und Eignung, kann mit dem Arealplan auch ei-ne etappierte Freigabe des baureifen Landes vorgeschrieben werden. Die ent-sprechenden Voraussetzungen werden dannzumal mit dem ARE abgespro-chen. Aufgrund des Arealplans wird auch die pendente Strassenerschliessungvervollständigt werden. Die Strassenparzelle war mit der Quartierplanung Ru-ast/Tschariel bereit vor einigen Jahrzehnten ausparzelliert worden. Änderungendieses Erschliessungskonzeptes sind bei Bedarf möglich.
Zu Kompensation dieser Wiedereinzonung werden folgende Massnahmen ge-troffen:
- Auszonungen nicht bebauter Liegenschaften in Ivliraola/Campliun soweitsie mit entsprechender Vereinbarung nach 1998 mit Bauverpflichtung wie-der eingezont worden waren. Es sind dies die Parzellen Nr. 488 und 4072.
- Auszonung von Parzellen am Siedlungsrand, wo die Nachfrage und Ver-fügbarkeit nicht vorausgesetzt wird.
- Die erheblichen Bauzonenreserven in den Fraktionen Capeder und Dardinwerden konsequent reduziert, nachdem in den letzten Jahrzehnten keinerelevante Bautätigkeit zu verzeichnen war. In Dardin wird ein gut geeigne-ter, unbebauter Bauplatz im Eigentum der öffentlichen Hand erhalten, fallssich eine Interessenz meldet. Sie liegt im Beizugsgebiet eines abgeschlosse-nen Quartierplanes und ist als einzige Parzellen auch ohne Realisierung dergeplanten Quartiererschliessungsstrasse bereits erschlossen. Die Quartierer-schliessung wurde mangels Nachfrage nie realisiert. Das restliche, unbe-baute Quartierplangebiet wird der Zone für künftige bauliche Nutzung zu-gewiesen. Bei Bedarf kann es im Rahmen einer künftigen Revision wiederder Bauzone zugeführt und gemäss Quartierplan erschlossen werden.
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 Nicht mehr der Bauzone zugewiesen wird der unbebaute Teil der Dorfer-weiterungszone mit Quartiergestaltungsplanpflicht in Capeder. Das auf-wändige Planungsverfahren wurde seit Festsetzung mit der Revision 1998  mangels Interessenz an Bauplätzen nicht durchgeführt. Mit der neuen Zo-nenordnung entfällt auch die Folgeplanpflicht.  In beiden Kleinfraktionen sind noch innere Reserven in den vorhandenen Ökonomiebauten und auf unternutzten Liegenschaften vorhanden. Ge-mäss den übergeordneten Forderungen aus RPG13 sollen diese Reserven mobilisiert werden, bevor auf der grünen Wiese gebaut wird. Wo Eigentü-mer langfristig keine Umnutzung von geeigneten Ökonomiebauten wün-schen, soll in einer nächsten Revisionsphase ein neuer ortsplanerischer An-satz gewählt werden, der diesem Aspekt Rechnung trägt und nicht gleich-zeitig innere Baulandreserven ausgewiesen werden müssen, deren Verfüg-barkeit nicht gegeben ist. Diese Revisionsarbeiten will die Gemeinde an die Hand nehmen sobald Vorgaben, Hilfsmittel und Anregungen im Rahmen der Umsetzung von RPG13 verfügbar sind (siehe auch Kap. 3.5).   -  In Danis werden die geeigneten Wohnbauzonenreserven beibehalten. Sie genügen für den Bedarf. Die meisten Bauparzellen sind im Eigentum einer Familie, die bisher ihr Bauland nicht veräussert hat. Es handelt sich um voll-erschlossenes, baureifes Land, das in diesen Lagen nicht zurückgestellt werden kann, ohne, dass es sich voraussichtlich um eine materielle Enteig-nung handelt. Die Baubehörde geht davon aus, dass sich die Verfügbar-keit aufgrund der neuen Randbedingungen verbessern wird. Die Baugebie-te 2. Nutzungsetappe im NISV-Einflussbereich werden der Landwirtschafts-zone zugewiesen.  -  Von früheren Wohnbauzonen sind aktuell 5.75 ha der 2. Nutzungsetappe zugewiesen. Wo die Zuweisung zu einer Bauzone langfristig ausschliessen lässt, werden die Flächen der Landwirtschaftszone zugewiesen. Nur voller-schlossene Flächen mit einem bestehenden Zusammenhang mit dem Sied-lungsgebiet oder abgeschlossenen Folgeplanung werden der Zone für künftige bauliche Nutzung zugewiesen. Falls die Gemeinde wieder einen Bedarf ausweisen kann, sind sie für eine Bebauung geeignet.  Weitere Reduktionen der bisherigen Wohnbauzonen werden durch Umteilung in Bauzonen beschränkter Nutzungen (wie Zone für Grünflächen, Zone für Klein-bauten und Anbauten) sowie durch Umzonungen in gewerbliche Bauzonen re-alisiert. Den besonderen Verhältnissen und Bedürfnissen wird jeweils im Detail Rechnung getragen, so dass aus der Bauzonenfestlegung keine „inneren Reser-ven“ resultieren, die für eine neue bauliche Nutzung oder Verdichtung gar nicht geeignet sind. Die Zusammenstellung am Ende dieses Kapitels veranschaulicht die Veränderungen bezüglich der unbebauten Bauplätze je Fraktion.   Die Wohnbauzonen werden ansonsten grundsätzlich gemäss rechtskräftiger Ortsplanung übernommen. Neu werden die Wohnzonen weniger differenziert. Die Dorfzone wird auf die alten Siedlungsteile beschränkt. Im Hinblick auf die Förderung von bewirtschafteten Betten und erweiterte Möglichkeiten für Dienstleistungs- und Gewerbebetriebe, werden Wohnmischzonen anstelle von reinen Wohnzonen mit hoher Nutzungsintensität (bisher W3) festgelegt. Reine Wohnbauzonen dieser Nutzungsintensitäten entsprechen aufgrund der Zweit-wohnungsbeschränkung nicht mehr dem Bedarf.   

Nichf mehr der Bduzone zugewiesen wird der unbeboufe Teil der Dorfer-weiferungszone mif Quorfiergesfdlfungspldnpflichf in Cdpeder. Dds duf-wÖndige Plonungsverfdhren wurde seif Fesfsefzung mif der Revision 1998mongels Inferessenz dn Bduplöfzen nichf durchgeführf. Mif der neuen Zo-nenordnung enffdllf duch die Folgepldnpflichf.In beiden Kleinfrdkfionen sind noch innere Reserven in den vorhdndenenÖkonomiebdufen und duf unfernufzfen Liegenschdffen vorhdnden. Ge-möss den übergeordnefen Forderungen dus RPGIS sollen diese Reservenmobilisierf werden, bevor duf der grünen Wiese gebduf wird. Wo Eigenfü-mer Idngfrisfig keine Umnufzung von geeignefen Ökonomiebdufen wün-schen, soll in einer nöchsfen Revisionsphdse ein neuer orfspldnerischer An-sofz gewdhlf werden, der diesem Aspekf Rechnung frögf und nichf gleich-zeifig innere Bouldndreserven dusgewiesen werden müssen, deren Verfüg-bdrkeif nichf gegeben isf. Diese Revisionsdrbeifen will die Gemeinde dn dieHdnd nehmen sobdld Vorgoben, Hilfsmiffel und Anregungen im Rohmender Umsefzung von RPGIS verfügbdr sind (siehe duch d. 3.5).
- In Donis werden die geeignefen Wohnbouzonenreserven beibehdlfen. Siegenügen für den Beddrf. Die meisfen Bdupdrzellen sind im Eigenfum einerdilie, die bisher ihr Boulond nichf verdusserf hdf. Es hdndelf sich um voll-erschlossenes, bdureifes Lond, dds in diesen Logen nichf zurückgesfellfwerden konn, ohne, ddss es sich vordussichflich um eine mdferielle Enfeig-nung hdndelf. Die Bdubehörde gehf ddvon CIUS, doss sich die Verfügbdr-keif dufgrund der neuen Rondbedingungen verbessern wird. Die Bdugebie-fe 2. Nufzungsefdppe im NISV-Einflussbereich werden der Londwirfschdffs-zone zugewiesen.
- Von früheren Wohnbouzonen sind dkfuell 5.75 hd der 2. Nufzungsefdppezugewiesen. Wo die Zuweisung zu einer Bduzone Idngfrisfig dusschliessenIdssf, werden die Fldchen der Londwirfschdffszone zugewiesen. Nur voller-schlossene Fldchen mif einem besfehenden Zusommenhdng mif dem Sied-lungsgebief oder obgeschlossenen Folgepldnung werden der Zone fürkünffige bduliche Nufzung zugewiesen. Fdlls die Gemeinde wieder einenBeddrf dusweisen konn, sind sie für eine Bebduung geeignef.
Weifere Redukfionen der bisherigen Wohnbouzonen werden durch Umfeilungin Bduzonen beschrönkfer Nufzungen (wie Zone für Grünflächen, Zone für Klein-bdufen und Anbdufen) sowie durch Umzonungen in gewerbliche Bouzonen re-dlisierf. Den besonderen Verhölfnissen und Bedürfnissen wird jeweils im DefdilRechnung gefrogen, so ddss dus der Bduzonenfesflegung keine „inneren Reser-ven“ resulfieren, die für eine neue bduliche Nufzung oder Verdichfung gdr nichfgeeignef sind. Die Zusdmmensfellung dm Ende dieses Kopifels veronschdulichfdie Verdnderungen bezüglich der unbebdufen Bduplöfze je Frdkfion.
Die Wohnbouzonen werden dnsonsfen grundsdlich gemdss rechfskröffigerOrfspldnung übernommen. Neu werden die Wohnzonen weniger differenzierf.Die Dorfzone wird duf die dlfen Siedlungsfeile beschrdnkf. Im Hinblick duf dieFörderung von bewirfschdffefen Beffen und erweiferfe Ivlöglichkeifen fürDiensfleisfungs- und Gewerbebefriebe, werden Wohnmischzonen dnsfelle vonreinen Wohnzonen mif hoher Nufzungsinfensiföf (bisher W3) fesfgelegf. ReineWohnbouzonen dieser Nufzungsinfensiföfen enfsprechen dufgrund der Zweif-wohnungsbeschrönkung nichf mehr dem Beddrf.
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b) Spezielle gastgewerbliche Bauzonen und Mischzonen im Dorf 
Die gastgewerblichen Nutzungen und „warme Betten“ im Dorf Brigels sollen ver-stärkt gefördert werden. 
Das Hotel La Val, eine Liegenschaften auf der gegenüber liegenden Strassen-seite (geplante Erweiterung Hotel La Val), die Liegenschaften des Hotel Kisten-pass sowie eine weitere Hotelliegenschaft in Crest Tschuppina werden der neu-en Mischzone für Beherbergungsbetriebe und Betriebsstätten zugewiesen. An allen drei Standorten besteht geeignetes Potential für Erweiterungen. Gegen-über den Vorgaben in den aktuellen Wohnzonen können günstigere Bedingun-gen für den Erhalt und den Ausbau dieser Gastgewerbebetriebe geschaffen werden. 
Auch auf allen übrigen Liegenschaften mit bestehendem, gastgewerblichem Bettenangebot wird im Generellen Gestaltungsplan ein „Förderungsbereich für touristische Bewirtschaftung“ überlagert. Der Förderungsbereich ermöglicht ei-ne intensivere Nutzung gegenüber der zugrundeliegenden Bauzone. 
In Mischzonen mit hoher Nutzungsintensität sollen gastgewerbliche Bauten be-züglich Gebäudelänge über die Zonenvorschriften hinaus gehende Möglichkei-ten erhalten, da derartige Bauvorhaben durch die auf Einheimischenwohnbau ausgerichteten Zonenvorschriften zu stark beschränkt werden. 
c) Neue Gewerbemischzone im Dorf 
Die Forderung diverser Einwohner nach Gewerbezone im Dorfgebiet kann nicht erfüllt werden. Als Gewerbegebiet wird im Sinne der Leitgedanken der Standort im Talboden gestärkt. Eine beschränkte Eignung für gewerbliche Nutzungen sieht die Baubehörde in der ehemaligen landwirtschaftlichen Liegenschaft Nr. 823 (bisher Landwirtschaftszone) und in Crest Tschuppina anstelle der heute festgesetzten Zonen für öffentliche Bauten und Anlagen. Infolge der Konzentra-tion der öffentlichen Einrichtungen im neuen Werkhof „Bostg“, besteht hier kein Bedarf mehr für diese Zonen. Vorbehalten bleibt der Erhalt einer Parkierungs-möglichkeit (siehe Genereller Erschliessungsplan).  
d) Gewerbezone und Gewerbemischzone Mutteins und Tavanasa 
Die Gewerbezone in Mutteins ist bis auf eine Parzelle bebaut. Die verbleibende Parzelle ist infolge Einflussbereichs NISV beschränkt nutzbar. Der verbleibende Bauplatz ist ungünstig geformt. Das ist auch der Grund, dass bisher kein Interes-sent diese Parzelle gewählt hat. Die Gemeinde will aufgrund der erheblichen Nachfrage der letzten Jahre wieder ein attraktives Angebot schaffen. Als ge-eignete Möglichkeit sieht sie die Umzonung einer Fläche von 7‘170 m2 angren-zend an die ARA (ZöBA) vor. Diese Fläche ist durch diese Lage bereits erschlos-sen. Die Verfügbarkeit wird mittels Vereinbarung spätestens für die Genehmi-gung nachgewiesen. 
In Tavanasa und Mutteins werden wesentliche Teile der heutigen Wohnbauzo-nen im Einflussbereich der Haupterschliessungsachsen (RhB und A19) neu der Gewerbemischzone zugewiesen. Die vorgesehenen Standorte sind für Dienst-leistung- und Gewerbebetriebe gut geeignet. Als Wohnstandorte für Einheimi-sche sind sie wenig geeignet. Eine Nachfrage bestand in den letzten Jahren nicht. Die heute in der 2. Erschliessungs- resp. 2. Nutzungsetappe der Wohn-mischzone liegenden Flächen auf Parzelle Nr. 2284 werden der Landwirtschafts-zone zugewiesen. Zwischenzeitlich ist der Bereich der 2. Erschliessungsetappe baulich genutzt. Die bisherige Folgeplanpflicht ist obsolet und wird aufgehoben. Eine Ausdehnung der Siedlung ist hier weder für das Gewerbe noch für das 

b) Spezielle gdstgewerbliche Bauzonen und Mischzonen im Dorf
Die gdstgewerblichen Nutzungen und „worme Betten“ im Dorf Brigels sollen ver-störkt gefördert werden.
Dds Hotel Ld l, eine Liegenschaften duf der gegenüber liegenden Strdssen-seite (gepldnte Erweiterung Hotel Ld l), die Liegenschdften des Hotel Kisten-pdss sowie eine weitere Hotelliegenschdft in Crest Tschuppind werden der neu-en Mischzone für Beherbergungsbetriebe und Betriebsstötten zugewiesen. Andllen drei Stdndorten besteht geeignetes Potentidl für Erweiterungen. Gegen-über den Vorgdben in den dktuellen Wohnzonen können günstigere Bedingun-gen für den Erhdlt und den Ausbdu dieser Gdstgewerbebetriebe geschdffenwerden.
Auch duf dllen Übrigen Liegenschdften mit bestehendem, gdstgewerblichemBettendngebot wird im Generellen Gestdltungspldn ein „Förderungsbereich fürtouristische Bewirtschdftung“ überldgert. Der Förderungsbereich ermöglicht ei-ne intensivere Nutzung gegenüber der zugrundeliegenden Bduzone.
In Mischzonen mit hoher Nutzungsintensitöt sollen gdstgewerbliche Bduten be-züglich Geböudelönge über die Zonenvorschriften hindus gehende Möglichkei-ten erhdlten, dd derdrtige Bduvorhdben durch die duf Einheimischenwohnbdudusgerichteten Zonenvorschriften zu stdrk beschrönkt werden.
c) Neue Gewerbemischzone im Dorf
Die Forderung diverser Einwohner ndch Gewerbezone im Dorfgebiet kdnn nichterfüllt werden. Als Gewerbegebiet wird im Sinne der Leitgeddnken der Stdndortim lboden gestörkt. Eine beschrönkte Eignung für gewerbliche Nutzungensieht die Bdubehörde in der ehemdligen Idndwirtschdftlichen Liegenschdft Nr.823 (bisher Ldndwirtschdftszone) und in Crest Tschuppind dnstelle der heutefestgesetzten Zonen für öffentliche Bduten und Anldgen. Infolge der Konzentrd-tion der öffentlichen Einrichtungen im neuen Werkhof „Bostg“, besteht hier keinBeddrf mehr für diese Zonen. Vorbehdlten bleibt der Erhdlt einer Pdrkierungs-möglichkeit (siehe Genereller Erschliessungspldn).
d) Gewerbezone und Gewerbemischzone Mutteins und Tovanaso
Die Gewerbezone in Mutteins ist bis duf eine Pdrzelle bebdut. Die verbleibendePdrzelle ist infolge Einflussbereichs NISV beschrönkt nutzbdr. Der verbleibendeBdupldtz ist ungünstig geformt. Dds ist duch der Grund, ddss bisher kein Interes-sent diese Pdrzelle gewöhlt hdt. Die Gemeinde will dufgrund der erheblichenNdchfrdge der letzten tre wieder ein dttrdktives Angebot schdffen. Als ge-eignete Möglichkeit sieht sie die Umzonung einer Flöche von 7‘I7O m2 dngren-zend dn die ARA (ZöBA) vor. Diese Flöche ist durch diese Ldge bereits erschlos-sen. Die Verfügbdrkeit wird mittels Vereinbdrung spötestens für die Genehmi-gung ndchgewiesen.
In TdVdndsd und Mutteins werden wesentliche Teile der heutigen Wohnbduzo-nen im Einflussbereich der Hdupterschliessungsochsen (RhB und A19) neu derGewerbemischzone zugewiesen. Die vorgesehenen Stdndorte sind für Dienst-Ieistung- und Gewerbebetriebe gut geeignet. Als Wohnstdndorte für Einheimi-sche sind sie wenig geeignet. Eine Ndchfrdge bestdnd in den letzten trennicht. Die heute in der 2. Erschliessungs- resp. 2. Nutzungsetdppe der Wohn-mischzone liegenden Flöchen duf Pdrzelle Nr. 2284 werden der Ldndwirtschdfts-zone zugewiesen. Zwischenzeitlich ist der Bereich der 2. Erschliessungsetdppebdulich genutzt. Die bisherige Folgepldnpflicht ist obsolet und wird dufgehoben.Eine Ausdehnung der Siedlung ist hier weder für dds Gewerbe noch für dds
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Wohnen von Einheimischen geeignet und mangels Bedarf nicht mehr vorgese-hen. Die Zentrale in der bisherigen Kraftwerkzone wird neu der Gewerbezone zugeteilt. 
e) Zonen für öffentliche (Bauten) und Anlagen 
Die Zone bei der Kapelle S. Giacun kann zugunsten Landwirtschaftszone redu-ziert werden. 
Bezüglich Aufhebung der Zonen in Crest Tschuppina wird auf Ziffer c) verwiesen. 
Die Zone für öffentliche Bauten und Anlagen für die Talstation der Sesselbahn wird vergrössert. Die Anpassung ist nötig, da hier der bestehende „Iglu“-Betrieb abgebrochen werden muss (Gefahrenzone 1). Neu ist das gastgewerbliche Angebot in einem ehemaligen Ökonomiegebäude geplant, das zu diesem Zweck in dieser Zone (westlich vom Skiliftgebäude) wieder aufgebaut werden soll. Neben dem heutigen Bar-Angebot des „Iglu“, soll zusätzlich eine Möglich-keit für einen Nachtbetrieb (Disco) geschaffen werden. Der bestehende Betrieb im Dorf (im Hotel Mulin) führt inmitten des Wohngebietes zu immer grösseren Problemen. Die Zonenreserve östlich der Station wird für ein geplantes Betriebs-gebäude benötigt. Die neue ZöBA wird bei der Güterzusammenlegung berück-sichtigt (Neuzuteilung) 
Demgegenüber wird die heutige ZöBA für den Parkplatz bei der Talstation neu der Zone für öffentliche Anlagen (ZöA) zugewiesen. Hier sollen Hochbauten ausgeschlossen bleiben. 
Zwischen dem Minigolfgelände und dem Werkhof werden die verbleibenden Restflächen ebenfalls der ZöA zugewiesen. Hier gehört das Land der Gemeinde und neben den bestehenden Aktivitäten wie Minigolf, Tennis und Fussballplatz, werden diese Reserven für ergänzende Angebote benötigt. Die Fläche lag bis-her in der Golfplatzzone. Hier können von der Gemeinde Flächen angeboten werden, die für neue touristische und Freizeitaktivitäten geeignet sind. Für die Landwirtschaft sind sie von untergeordneter Bedeutung. 
Die ZöBA im Bereich der Kirche im Dorf wird reduziert. Bestehende Wohnbauten werden in die Dorfzone umgeteilt. 
Die ZöBA um die Kirche in Danis wird aufgeteilt. Der unbebaute und freizuhal-tende Umschwung wird der ZöA zugewiesen (Empfehlung Denkmalpflege im Vorprüfungsverfahren). 
 
5.3 Anpassungen Golfplatz und Militäranlagen Tschuppina 
Die Brigels Golf AG hat den Ausbau auf 18-Loch und Übungsanlagen gemäss Planung 2004 überarbeitet, nachdem infolge Bau des Feriendorfes am See die-se Anlage nicht mehr möglich ist. Neu ist die Gesamtanlage auf das Gebiet Tschuppina - Run konzentriert. Die Flächen um den See können im Wesentlichen wieder der Landwirtschaftszone zugewiesen werden. Die bisherige Übungsan-lage (Abschlag in den See beim Parkplatz) entfällt ebenfalls. Auch diese Fest-setzungen aus der Ortsplanungsrevision für die Golfanlage entfallen.  
Gegenüber den ca. 35 ha der ersten Planung umfassen die Golfplatzzonen neu ca. 34 ha. Eingeschlossen ist ein wesentlicher Teil der heutigen Zonen für die Mili-täranlagen und militärischen Nutzungen in Tschuppina (Schiessplatz Brigels). Obwohl die Aufgabe des Schiessplatzes noch nicht definitiv gesichert ist (siehe 

Wohnen von Einheimischen geeignef und mangels Bedarf nichf mehr vorgese-hen. Die Zenfrale in der bisherigen Kraffwerkzone wird neu der Gewerbezonezugefeilf.
e) Zonen für öffentliche (Baufen) und Anlagen
Die Zone bei der Kapelle S. Giacun kann zugunsfen Landwirfschaffszone redu-zierf werden.
Bezüglich Aufhebung der Zonen in Cresf Tschuppina wird auf Ziffer c) verwiesen.
Die Zone für öffenfliche Baufen und Anlagen für die Talsfafion der Sesselbahnwird vergrösserf. Die Anpassung isf nöfig, da hier der besfehende „Iglu“-Befriebabgebrochen werden muss (Gefahrenzone l). Neu isf das gasfgewerblicheAngebof in einem ehemaligen Ökonomiegebaude geplanf, das zu diesemZweck in dieser Zone (wesflich vom Skiliffgeböude) wieder aufgebauf werdensoII. Neben dem heufigen Bar-Angebof des „Iglu“, soII zusölich eine Möglich-keif für einen Nachfbefrieb (Disco) geschaffen werden. Der besfehende Befriebim Dorf (im Hofel Mulin) führf inmiffen des Wohngebiefes zu immer grösserenProblemen. Die Zonenreserve Ösflich der Sfafion wird für ein geplanfes Befriebs-geböude benöfigf. Die neue ZÖBA wird bei der Güferzusammenlegung berück-sichfigf (Neuzufeilung)
Demgegenüber wird die heufige ZöBA für den Parkplafz bei der Talsfafion neuder Zone für öffenfliche Anlagen (ZÖA) zugewiesen. Hier sollen Hochbaufenausgeschlossen bleiben.
Zwischen dem Minigolfgelönde und dem Werkhof werden die verbleibendenResfflachen ebenfalls der ZÖA zugewiesen. Hier gehörf das Land der Gemeindeund neben den besfehenden Akfiviföfen wie Minigolf, Tennis und Fussballplafz,werden diese Reserven für ergönzende Angebofe benöfigf. Die Flöche Iag bis-her in der GopIafzzone. Hier können von der Gemeinde Flachen angebofenwerden, die für neue fourisfische und Freizeifakfiviföfen geeignef sind. Für dieLandwirfschaff sind sie von unfergeordnefer Bedeufung.
Die ZÖBA im Bereich der Kirche im Dorf wird reduzierf. Besfehende Wohnbaufenwerden in die Dorfzone umgefeilf.
Die ZÖBA um die Kirche in Danis wird aufgefeilf. Der unbebaufe und freizuhal-fende Umschwung wird der ZÖA zugewiesen (Empfehlung Denkmalpflege imVorprüfungsverfahren).

5.3 Anpassungen Golfplatz und Miliföranlagen Tschuppina
Die Brigels Golf AG haf den Ausbau auf l8-Loch und Übungsanlagen gemössPlanung 2004 überarbeifef, nachdem infolge Bau des Feriendorfes am See die-se Anlage nichf mehr möglich isf. Neu isf die Gesamfanlage auf das GebiefTschuppina - Run konzenfrierf. Die Flachen um den See können im Wesenflichenwieder der Landwirfschaffszone zugewiesen werden. Die bisherige Übungsan-Iage (Abschlag in den See beim Parkplafz) enfföllf ebenfalls. Auch diese Fesf-sefzungen aus der Orfsplanungsrevision für die Golfanlage enffaIIen.
Gegenüber den ca. 35 ha der ersfen Planung umfassen die GopIafzzonen neuca. 34 ha. Eingeschlossen isf ein wesenflicher Teil der heufigen Zonen für die Mili-föranlagen und milifarischen Nufzungen in Tschuppina (Schiessplafz Brigels).Obwohl die Aufgabe des Schiessplafzes noch nichf definifiv gesicherf isf (siehe
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auch Richtplanfestsetzung), darf aus heutigem Kenntnisstand davon ausge-gangen werden, dass das Militär die Anlage in den nächsten ca. 5-10 Jahren aufgeben wird. Damit könnten dann die Umgebung der Hochbauten optimal für Golfanlagen genutzt werden. Zusätzlich ist eine geringfügige Erweiterung im Südwesten der Golfplatzzone nötig. Das erforderliche Land soll mit der Neuzutei-lung so zugeteilt werden, dass die Verfügbarkeit gegeben ist. Sobald diese Vor-gabe bereinigt ist, muss das Projekt mit UVB definitiv angepasst werden. Allen-falls wird es eine geringfügige Bereinigung der Abgrenzung der Golfplatzzone brauchen. Durch die Konzentration im heutigen Militärgelände, darf eine Re-duktion der Umweltauswirkungen erwartet werden. 
Auf eine detaillierte Darstellung der Golfplatzelemente wird verzichtet. Die ge-schützten Elemente werden in die revidierte Planung übernommen. Die bauge-setzlichen Bestimmungen zur Golfplatzzone werden den neuen Verhältnissen angepasst. 
In den Bauten des Militärs in Tschuppina befinden sich hochwertige Infrastruk-turanlagen, die sich im Falle einer Aufgabe des Schiessbetriebes für gastge-werbliche Nutzungen weiter brauchen lassen. Aufgrund der Lage inmitten des Golfgeländes auf dem aussichtsreichen Plateau Tschuppina, weist der Baube-reich (heute Bauzone für militärische Nutzungen mit ziviler Mitbenützung) eine hohe Eignung als Standort für eine hochwertige Hotelanlage aus. Die Gemein-de will eine künftige Umnutzung der vorhandenen Infrastrukturen und Bauten im Zusammenhang mit der baulichen Entwicklung im gastgewerblichen Sektor för-dern. Zum bestehenden Angebot an Gastgewerbebetrieben im Dorf und zum Feriendorf am See würde ein Betrieb mit ergänzenden Angeboten im **** (+) bestens passen und das örtliche Angebot an warmen Bettenund touristischen Einrichtungen wesentlich aufwerten.  Das als künftige Bauzone für diesen Zweck vorgesehene Land wird deshalb der Zone für Beherbergungsbetriebe und Be-triebsstätten zugeteilt. Die Grundordnung für eine derartige Anlage müsste auf-grund konkreterer Vorstellungen weiterentwickelt werden. Die Zone für Beher-bergungsbetriebe und Betriebsstätten in Tschuppina wird deshalb mit einer Arealplanpflicht überlagert. Die baulichen Möglichkeiten und die gestalterische Eingliederung einer derartigen Anlage müssen in diesem Verfahren unter Mitwir-kung der kantonalen Genehmigungsbehörde festgesetzt werden. 
 
5.4  Bauzonenbilanz und Veränderungen 
Zusätzlich zu den erläuterten Revisionspunkten sind im Detail diverse, geringfü-gige Anpassungen von Zonen und Zonengrenzen im Baugebiet vorgenommen worden, wo sich dies aufgrund der tatsächlichen Verhältnisse als sinnvoll oder notwendig erwies. Auf eine abschliessende Aufzählung muss verzichtet werden. Alle GrundeigentümerInnen sind aufgerufen, die revidierte Ortsplanung insbe-sondere bezüglich ihres Eigentums zu prüfen und sich bei Bedarf im Mitwir-kungsverfahren zu engagieren. Nachfolgende Tabelle gibt tabellarische Aus-kunft über die wichtigen Veränderungen der Bauzonen bezüglich der Leitvor-stellungen: 
Veränderung der Anzahl an unbebauten Bauparzellen (WMZ) je Fraktion: 
 

auch Richtplanfestsetzung), darf aus heutigem Kenntnisstand davon ausge-gangen werden, dass das Militar die Anlage in den nachsten ca. 5-lO Jahrenaufgeben wird. Damit könnten dann die Umgebung der Hochbauten optimalfür Golfanlagen genutzt werden. Zusatzlich ist eine geringfügige Erweiterung imSüdwesten der Golfplatzzone nötig. Das erforderliche Land soll mit der Neuzutei-Iung so zugeteilt werden, dass die Verfügbarkeit gegeben ist. Sobald diese Vor-gabe bereinigt ist, muss das Projekt mit UVB definitiv angepasst werden. Allen-falls wird es eine geringfügige Bereinigung der Abgrenzung der Golfplatzzonebrauchen. Durch die Konzentration im heutigen Militargelande, darf eine Re-duktion der Umweltauswirkungen erwartet werden.
Auf eine detaillierte Darstellung der Golfplatzelemente wird verzichtet. Die ge-schützten Elemente werden in die revidierte Planung übernommen. Die bauge-setzlichen Bestimmungen zur Golfplatzzone werden den neuen Verhaltnissenangepasst.
In den Bauten des Militars in Tschuppina befinden sich hochwertige Infrastruk-turanlagen, die sich im Falle einer Aufgabe des Schiessbetriebes für gastge-werbliche Nutzungen weiter brauchen lassen. Aufgrund der Lage inmitten desGolfgelandes auf dem aussichtsreichen Plateau Tschuppina, weist der Baube-reich (heute Bauzone für militarische Nutzungen mit ziviler Ivlitbenützung) einehohe Eignung als Standort für eine hochwertige Hotelanlage aus. Die Gemein-de will eine künftige Umnutzung der vorhandenen Infrastrukturen und Bauten imZusammenhang mit der baulichen Entwicklung im gastgewerblichen Sektor för-dern. Zum bestehenden Angebot an Gastgewerbebetrieben im Dorf und zumFeriendorf am See würde ein Betrieb mit erganzenden Angeboten im **** (+)bestens passen und das Örtliche Angebot an warmen Bettenund touristischenEinrichtungen wesentlich aufwerten. Das als künftige Bauzone für diesen Zweckvorgesehene Land wird deshalb der Zone für Beherbergungsbetriebe und Be-triebsstatten zugeteilt. Die Grundordnung für eine derartige Anlage müsste auf-grund konkreterer Vorstellungen weiterentwickelt werden. Die Zone für Beher-bergungsbetriebe und Betriebsstatten in Tschuppina wird deshalb mit einerArealplanpflicht überlagert. Die baulichen Möglichkeiten und die gestalterischeEingliederung einer derartigen Anlage müssen in diesem Verfahren unter Mitwir-kung der kantonalen Genehmigungsbehörde festgesetzt werden.

5.4 Bauzonenbilanz und Veränderungen
Zusatzlich zu den erlauterten Revisionspunkten sind im Detail diverse, geringfü-gige Anpassungen von Zonen und Zonengrenzen im Baugebiet vorgenommenworden, wo sich dies aufgrund der tatsachlichen Verhaltnisse als sinnvoll odernotwendig erwies. Auf eine abschliessende Aufzahlung muss verzichtet werden.Alle Grundeigentümerlnnen sind aufgerufen, die revidierte Ortsplanung insbe-sondere bezüglich ihres Eigentums zu prüfen und sich bei Bedarf im Mitwir-kungsverfahren zu engagieren. Nachfolgende Tabelle gibt tabellarische Aus-kunft über die wichtigen Veranderungen der Bauzonen bezüglich der Leitvor-stellungen:
Veranderung der Anzahl an unbebauten Bauparzellen (WMZ) je Fraktion:
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Insgesamt werden 40 der heute ca. 82 unüberbauten Bauplätze durch Um- und Auszonungen eliminiert. Hinzu kommen 11 neue Bauplätze im Dorf (im Wesentli-chen Eigentum der Kirchgemeinde). In der bebauten Bauzone sind Verdich-tungspotenziale und Umnutzungspotentiale vorhanden. Sie sind aufgrund der Kriterien für eine Eignung als Erstwohnsitz gemäss Kap. 3 erhoben worden. Um-nutzungspotential in der Ortsbildschutzzone ist nicht berücksichtigt. Die Konse-quenzen aus den Schutzinteressen müssen mit der nächsten Revisionsphase abgeklärt werden (keine Mobilisierung). Damit kann ist der Bedarf der Gemein-de an WMZ für die nächsten 15 Jahre gedeckt. Der Eingriff in das Grundeigen-tum ist mit dem Entwurf erheblich. Dies nachdem die Gemeinde ihre Bauzonen bereits 1993/94 massgeblich reduziert hatte. Um die angezielte  Siedlungsent-wicklung der nächsten Jahre zu ermöglichen, sind diese Veränderungen auf-grund der heute geltenden Raumplanungsgesetzgebung unumgänglich. 
Der Überbauungsstand der neuen Bauzonen liegt in den Anhängen 1 - 3 bei. Die ermittelten Nutzungsreserven sind bezeichnet. Im Anhang 4 ist die tabellari-sche Gesamtübersicht, einschliesslich Bezug zur aktuellen Bauzone erfasst. Die neuen Bauzonenflächen für die einzelnen Fraktionen sind im Anhang 5 zusam-mengestellt. 
Die wesentlichen Kennzahlen: 
Reduktion Wohnbauzonen (WMZ)  - 4.64 ha 
Unbebaute Wohnbauzonen (WMZ) gesamt  3.93 ha 
Veränderung Arbeitszonen                      -15.37 ha (Aufhebung und Kompensation Kraftwerkzone)  
Veränderung Touristische und Freizeitzonen  + 4.22 ha 
Zonen mit Nutzungsbeschränkungen                      + 2.28 ha 
Öffentliche Bauzonen                      + 1.11 ha 
Besondere Mischzonen (Militäranalgen)  - 2.63 ha 
 
Insgesamt werden die aktuellen Bauzonen um 15.03 ha reduziert. Die Zone für künftige bauliche Nutzung (alt 2. Nutzungsetappe) wird von 5.75 auf 2.71 ha re-duziert. In der Zone für künftige bauliche Nutzung verbleiben nur ehemalige 

  Ca. Bauplätze WMZ - unüberbaute Bauzone Innere Reserven (ca. Bauplätze) 

  
aktuelle Bauzone neue Bauplätze Reduktion Bauplätze Total geeignete Ökonomie-bauten 

wesentlich unternutzt 
Dorf 37 11 8 40 7 11 
Dorf-Lag 0 0 0 0 0 0 
Danis 15 0 5 10 4 8 
Dardin 11 0 8 3 6 1 
Capeder 15 0 15 0 6 0 
Mutteins 4 0 4 0 0 2 
Tavanasa 0 0 0 0 0 1 
Gesamt 82 11 40 53 23 23 

Co. Bduplötze WMZ - unüberbaute Bauzone Innere Reserven(co. Bdupldtze)
dktuelle neue Reduktion geeignete wesentlich.. .. Totdl Okonomie—Bduzone Bdupldtze Bdupldtze unternutztbduten

Dorf 37 1 1 8 40 7 1 1
Dorf-Log O O O O O
ais 15 O 5 10 4
Ddrdin 1 1 O 8 3 6 1
Cdpeder 15 O 15 O 6 O
Mutteins 4 O 4 O O 2
Tdtd O O O O O 1
Gesamt 82 11 40 53 23 23

Insgesomt werden 40 der heute co. 82 unüberbduten Bduplötze durch Um- undAuszonungen eliminiert. Hinzu kommen 11 neue Bduplötze im Dorf (im Wesentli-chen Eigentum der Kirchgemeinde). In der bebduten Bduzone sind Verdich-tungspotenzidle und Umnutzungspotentidle vorhdnden. Sie sind dufgrund derKriterien für eine Eignung dls Erstwohnsitz gemöss d. 3 erhoben worden. Um-nutzungspotentidl in der Ortsbildschutzzone ist nicht berücksichtigt. Die Konse-quenzen dus den Schutzinteressen müssen mit der nöchsten Revisionsphdsedbgekldrt werden (keine Mobilisierung). dit kdnn ist der Beddrf der Gemein-de dn WMZ für die ndchsten 15 tre gedeckt. Der Eingriff in dds Grundeigen-tum ist mit dem Entwurf erheblich. Dies ndchdem die Gemeinde ihre Bduzonenbereits 1993/94 mdssgeblich reduziert hdtte. Um die dngezielte Siedlungsent-wickIung der ndchsten tre zu ermöglichen, sind diese Veränderungen duf-grund der heute geltenden Rdumpldnungsgesetzgebung unumgönglich.
Der Überbduungsstdnd der neuen Bduzonen liegt in den Anhdngen 1 - 3 bei.Die ermittelten Nutzungsreserven sind bezeichnet. Im Anhdng 4 ist die tdbelldri-sche Gesomtübersicht, einschliesslich Bezug zur dktueIIen Bduzone erfdsst. Dieneuen Bduzonenfldchen für die einzelnen Frdktionen sind im Anhdng 5 zusom-mengestellt.
Die wesentlichen Kennzohlen:
Reduktion Wohnbduzonen (WMZ) - 4.64 hd
Unbebdute Wohnbduzonen (WMZ) gesomt 3.93 hd
Verönderung Arbeitszonen -15.37 hd(Aufhebung und Kompensotion Krdftwerkzone)
Verönderung Touristische und Freizeitzonen + 4.22 hd
Zonen mit Nutzungsbeschrönkungen + 2.28 hd
Öffentliche Bduzonen + 1.11 hd
Besondere Mischzonen (Militördndlgen) - 2.63 hd

Insgesomt werden die dktueIIen Bduzonen um 15.03 hd reduziert. Die Zone fürkünftige bduliche Nutzung (dlt 2. Nutzungsetdppe) wird von 5.75 duf 2.71 hd re-duziert. In der Zone für künftige bduliche Nutzung verbleiben nur ehemdlige
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Bauzonenteile, deren Eignung aufgrund der Lage im Siedlungsgebiet und der vorhandenen Erschliessung gegeben ist. 
 
5.5  Anpassungen Natur- und Landschaftsschutz, historische Verkehrswege 
Gemäss Natur- und Heimatschutzgesetz geschützte Inventarobjekte werden - in Abstimmung auf die bestehenden Festsetzungen, insbesondere aus der Golf-platzplanung mit UVB - als Schutzzonen oder Schutzobjekte übernommen. An-passungen sind insbesondere bei der Landschaftsschutzzone L-269 gegenüber der Golfplatzzone nötig. Im Übrigen wird auf die vorgesehene Überarbeitung aufgrund des aktualisierten Inventars vom ANU im Rahmen der nächsten revisi-onsteiletappe verwiesen. 
Die Gebiete mit Hochbauverboten werden übernommen. Eine geringfügige Verkleinerung erfolgt im Dorf Brigels in Fallun zwischen den Landwirtschaftsbe-trieben und der freizuhaltenden Ebene. Die Betriebe brauchen etwas mehr Um-schwung um ihre Betriebsgebäude zu vergrössern. 
Die Rheinbrücke von Tavanasa nach Mutteins (historischer Weg von nationaler Bedeutung) wird gemäss Forderung im Vorprüfungsbericht als Kulturobjekt im Generellen Gestaltungsplan ergänzt. Die Aufnahme der Rheinbrücke von Ta-vanasa nach Danis wird vom Gemeindevorstand abgelehnt, nachdem hier im Zusammenhang mit dem geplanten Bau einer neuen Brücke offen Fragen be-stehen. 
 
5.6  Anpassungen touristische Vorgaben 
die Wintersportzone wird im Bereich der Siedlung Brigels Dorf und Lag da Breil/Tschuppina den aktuellen Verhältnissen und Bedürfnissen angepasst. Wo die Anlagen separat (linear) festgelegt sind, wird auf den Generellen Erschlies-sungsplan verwiesen. 
Im Teilzonenplan 1:10‘000 werden die wichtigen Bergstationen mit Restaurati-onsbetrieben und weitergehenden Aktivitäten der Zone für touristische Nutzun-gen zugewiesen. Diese Bauzonen haben mit den Einschränkungen der Bauzo-nenfestlegungen gemäss RPG13 keinen materiellen Zusammenhang. Sie unter-stehen jedoch formell auch dem vorläufigen, grundsätzlichen Einzonungsver-bot. Die Gemeinde will mit dieser Teilrevision die Bauzonenfestlegung umfas-send abschliessen. Es wird auf Kap. 1.1 verwiesen. 
 
5.7  Materialbewirtschaftung 
Die Materialablagerungszone Tschuppina musste (entgegen der Annahme vor der Vorprüfung) noch nicht beansprucht werden. Die Materialablagerungszone und der gemäss Generellem Gestaltungsplan vorgesehene neue Böschungs-verlauf werden sinngemäss, mit geringfügigen Grenzbereinigungen infolge ge-nauerer Plangrundlagen, wieder festgesetzt. Die bisherige baugesetzliche Be-stimmung wird sinngemäss übernommen. 
Materialbewirtschaftung 
In Resgia betreibt eine Unternehmung einen Materialaufbereitungsplatz aus dem Material aus der Gewässerentnahme im Mündungsbereich des Tscharba-

Bauzonenfeile, deren Eignung aufgrund der Lage im Siedlungsgebiet und dervorhandenen Erschliessung gegeben ist.

5.5 Anpassungen Natur- und Landschaftsschutz, historische Verkehrswege
Gemöss Natur- und Heimatschutzgesetz geschützte Inventarobjekte werden - inAbstimmung auf die bestehenden Festsetzungen, insbesondere aus der Golf-plafzplanung mit UVB - als Schutzzonen oder Schufzobjekte übernommen. An-passungen sind insbesondere bei der Landschaftsschutzzone L-269 gegenüberder Golfplafzzone nötig. Im Übrigen wird auf die vorgesehene Überarbeitungaufgrund des aktualisierten Inventars vom ANU im Rahmen der nachsten revisi-onsteilefappe verwiesen.
Die Gebiete mit Hochbauverboten werden übernommen. Eine geringfügigeVerkleinerung erfolgt im Dorf Brigels in Fallun zwischen den Landwirtschaftsbe-trieben und der freizuhalfenden Ebene. Die Betriebe brauchen etwas mehr Um-schwung um ihre Betriebsgebäude zu vergrössern.
Die Rheinbrücke von Tavanasa nach Ivlutteins (historischer Weg von nationalerBedeutung) wird gemass Forderung im Vorprüfungsbericht als Kulturobjekf imGenerellen Gestaltungsplan erganzt. Die Aufnahme der Rheinbrücke von Ta-vanasa nach Danis wird vom Gemeindevorstand abgelehnt, nachdem hier imZusammenhang mit dem geplanten Bau einer neuen Brücke offen Fragen be-üehen.

5.6 Anpassungen touristische Vorgaben
die Wintersportzone wird im Bereich der Siedlung Brigels Dorf und Lag daBreiI/Tschuppina den aktuellen Verhalfnissen und Bedürfnissen angepasst. Wodie Anlagen separat (linear) festgelegt sind, wird auf den Generellen Erschlies-sungsplan verwiesen.
Im Teilzonenplan Il‘OOO werden die wichtigen Bergstationen mit Restaurati-onsbefrieben und weitergehenden Aktivitaten der Zone für touristische Nutzun-gen zugewiesen. Diese Bauzonen haben mit den Einschrankungen der Bauzo-nenfestlegungen gemass RPGIB keinen materiellen Zusammenhang. Sie unter-stehen jedoch formell auch dem vorlaufigen, grundsalichen Einzonungsver—bot. Die Gemeinde will mit dieser Teilrevision die Bauzonenfestlegung umfas-send abschliessen. Es wird auf Kap. l.l verwiesen.

5.7 Materialbewirtschaftung
Die Materialablagerungszone Tschuppina musste (entgegen der Annahme vorder Vorprüfung) noch nicht beansprucht werden. Die Materialablagerungszoneund der gemass Generellem Gestaltungsplan vorgesehene neue Böschungs-verlauf werden sinngemass, mit geringfügigen Grenzbereinigungen infolge ge-nauerer Plangrundlagen, wieder festgesetzt. Die bisherige baugesetzliche Be-stimmung wird sinngemass übernommen.
Materialbewirtschaftung
In Resgia betreibt eine Unternehmung einen Materialaufbereifungsplafz ausdem Material aus der Gewasserentnahme im Mündungsbereich des Tscharba-
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ches. Herr Stephan Coray vom Amt für Natur und Umwelt veranlasste im Früh-jahr 2013 einen Augenschein, nachdem seine Erhebungen einige Unzulänglich-keiten ergeben hatten. In der Folge wurden genaue Situationsaufnahmen und eine Waldfeststellung durchgeführt. Diese Vorgaben wurden von der Planerin in einen ersten Entwurf für eine Umsetzung in die Ortsplanung Brigels bearbeitet. Im Rahmen der Vorprüfung wurden verschiedene Vorbehalte gemacht. An ei-nem weiteren Augenschein vom 18. Februar 2015 und nachfolgenden Beurtei-lungen vom ANW betreffend Gefahrenzonenausscheidung, konnten die Rand-bedingungen weitgehend bereinigt werden: 
- Die Gefahrenzone I (hohe Gefahr) muss im ganzen Bereich (inkl. Gewerbezo-ne) unverändert gemäss Vorprüfungsentwurf, resp. gemäss Gefahrenkarte übernommen werden; 
- Die Gewässerraumzone ist gemäss Gefahrenzone I zu ergänzen. Die Material-bewirtschaftungszone ist trotz überlagerter Gewässerraumzone zulässig, soweit sie für die Lagerung der natürlichen Steine und Sande aus dem Gewässer ge-nutzt wird. Bauten und Anlagen sind nicht zulässig. Die bestehenden Aufberei-tungseinrichtungen müssen von der Unternehmung verlegt werden. 
- Die Abgrenzung der Gewässerraumzone entlang dem Wegtrassee ist sinnvoll.  
- Die Materialentnahme aus der Mündung des Tscharbaches muss punktuell mit der Revision des Generellen Erschliessungsplanes - Ver- und Entsorgung (nächs-te Revisionsetappe) geregelt werden. Hierbei muss ein neues Entnahmekonzept vorgesehen werden. Der aktuelle Damm aus Blocksteinen zur Aufstauung des Kiesmaterials ist zwingend zu entfernen, da dieser Eingriff gewässerschutzrecht-lich nicht mehr zulässig ist. Die Unternehmung wird im Hinblick auf die nutzungs-planerische Festsetzung der Gewässerentnahme ein machbares Konzept durch Fachleute ausarbeiten lassen. In der Folge werden Zulässigkeit und weitere Auf-lagen in der Abbaubewilligung vom ANU festgelegt werden. 
Die baugesetzliche Bestimmung für die Materialbewirtschaftungszone wird ent-sprechend der genannten Randbedingungen bereinigt. Die Flächen mit Nut-zungsbeschränkungen infolge Gewässerraumzone werden im Zonen- und Ge-nerellen Gestaltungsplan speziell gekennzeichnet. 
Materialabbau 
Die Abbauzone „Steinbruch Plaun Vitg“ ist zwischenzeitlich rekultiviert und ab-geschlossen. Die Abbauzone wird aufgehoben. Die projektbezogenen Akten der Teilrevision „Steinbruch Plaun Vitg“ können aufgehoben werden. 
Das neue Abbaugebiet für Steine (Ersatz für Plaun Vitg) ist als neue „Abbauzone Tscharbach“ gemäss Vorgabe aus dem regionalen Richtplan erfasst. Aufgrund der speziellen Verhältnisse im steilen Steinschlaggebiet, ist die Regelung der Gestaltung nach dem Abbau nicht sinnvoll. Es werden lose Steine und Blöcke abgetragen und weggeführt. Das Gebiet wird mit weniger Steinmaterial aber gestalterisch unverändert zurück bleiben. Die baugesetzliche Bestimmung wird auf die speziellen Verhältnisse abgestimmt. Auf einen Generellen Gestaltungs-plan kann unter diesen Voraussetzungen verzichtet werden (Augenschein vom 18.02.15 mit Vertretern von ARE und ANU). 
 
 
 

ches. Herr Sfephan Coray vom Amf für Nafur und Umwelf veranlassfe im Früh-jahr 2013 einen Augenschein, nachdem seine Erhebungen einige Unzulanglich-keifen ergeben haffen. In der Folge wurden genaue Sifuafionsaufnahmen undeine Waldfesfsfellung durchgeführf. Diese Vorgaben wurden von der Planerin ineinen ersfen Enfwurf für eine Umsefzung in die Orfsplanung Brigels bearbeifef.Im Rahmen der Vorprüfung wurden verschiedene Vorbehalfe gemachf. An ei-nem weiferen Augenschein vom 18. Februar 2015 und nachfolgenden Beurfei-Iungen vom ANW befreffend Gefahrenzonenausscheidung, konnfen die Rand-bedingungen weifgehend bereinigf werden:
- Die Gefahrenzone I (hohe Gefahr) muss im ganzen Bereich (inkl. Gewerbezo-ne) unveranderf gemass Vorprüfungsenfwurf, resp. gemass Gefahrenkarfeübernommen werden;
- Die Gewasserraumzone isf gemass Gefahrenzone I zu erganzen. Die Maferial-bewirfschaffungszone isf frofz überlagerfer Gewasserraumzone zulassig, soweifsie für die Lagerung der nafürlichen Sfeine und Sande aus dem Gewasser ge-nufzf wird. Baufen und Anlagen sind nichf zulassig. Die besfehenden Aufberei-fungseinrichfungen müssen von der Unfernehmung verlegf werden.
- Die Abgrenzung der Gewasserraumzone enflang dem Wegfrassee isf sinnvoll.
- Die lvlaferialenfnahme aus der Mündung des Tscharbaches muss punkfuell mifder Revision des Generellen Erschliessungsplanes - Ver- und Enfsorgung (nachs-fe Revisionsefappe) geregelf werden. Hierbei muss ein neues Enfnahmekonzepfvorgesehen werden. Der akfuelle Damm aus Blocksfeinen zur Aufsfauung desKiesmaferials isf zwingend zu enffernen, da dieser Eingriff gewasserschufzrechf-Iich nichf mehr zulassig isf. Die Unfernehmung wird im Hinblick auf die nufzungs-planerische Fesfsefzung der Gewasserenfnahme ein machbares Konzepf durchFachleufe ausarbeifen lassen. In der Folge werden Zulassigkeif und weifere Auf-lagen in der Abbaubewilligung vom ANU fesfgelegf werden.
Die baugeseliche Besfimmung für die lvlaferialbewirfschaffungszone wird enf-sprechend der genannfen Randbedingungen bereinigf. Die Flachen mif Nuf-zungsbeschrankungen infolge Gewasserraumzone werden im Zonen- und Ge-nerellen Gesfalfungsplan speziell gekennzeichnef.
Maferialabbau
Die Abbauzone „Sfeinbruch Plaun Vifg“ isf zwischenzeiflich rekulfivierf und ab-geschlossen. Die Abbauzone wird aufgehoben. Die projekfbezogenen Akfender Teilrevision „Sfeinbruch Plaun Vifg“ können aufgehoben werden.
Das neue Abbaugebief für Sfeine (Ersafz für Plaun Vifg) isf als neue „AbbauzoneTscharbach“ gemass Vorgabe aus dem regionalen Richfplan erfassf. Aufgrundder speziellen Verhalfnisse im sfeilen Sfeinschlaggebief, isf die Regelung derGesfalfung nach dem Abbau nichf sinnvoll. Es werden lose Sfeine und Blöckeabgefragen und weggeführf. Das Gebief wird mif weniger Sfeinmaferial abergesfalferisch unveranderf zurück bleiben. Die baugeseliche Besfimmung wirdauf die speziellen Verhalfnisse abgesfimmf. Auf einen Generellen Gesfalfungs-plan kann unfer diesen Voraussefzungen verzichfef werden (Augenschein vom18.02.15 mif Verfrefern von ARE und ANU).
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5.8  Harmonisierung Gestaltungsplanelemente 
Im Rahmen der diversen Teilrevisionen sind Schutzobjekte in unterschiedlicher Art und mit diversen Bezeichnungen festgesetzt worden. Sie werden in Abstim-mung auf das Datenmodell des Kantons vereinheitlicht. Grundsätzlich werden alle geschützten Elemente wieder übernommen. Einzelne Objekte im Baugebiet entfallen, nachdem sie z.B. saniert worden sind oder aufgrund von Widersprü-chen zum neuen Inventar der Denkmalpflege weggelassen werden. Auf Emp-fehlung gemäss Vorprüfung werden diverse Kirchenmauern im Dorf und in Danis als Kulturobjekte (zu erhaltende Anlage) ergänzt. Die Gemeinde will jedoch auf die empfohlene Aufnahme der Brunnen als Schutzobjekte verzichten. Die Brun-nen sind im Siedlungsinventar dokumentiert und werden von der Gemeinde  auch nach Möglichkeit erhalten. 
Ortsbildschutzzone 
Mit dem Generellen Gestaltungsplan für die Siedlungsgebiete sind im Jahr 1998 Erhaltungs- und Anpassungsbereiche für die ursprünglichen Siedlungsteile fest-gesetzt worden. Neu wird der Inhalt dieser Festsetzungen im Zonenplan als Orts-bildschutzzone umgesetzt. Für die Abgrenzung wird da Inventar der Denkmal-pflege (Vorprüfungsverfahren) berücksichtigt. Die bereinigte Dorfzone hat den Status des bisherigen Anpassungsbereichs (siehe baugesetzliche Regelung zur Dorfzone).  
Die Denkmalpflege empfiehlt die Aufnahme zahlreicher weiterer Wohn- und Ökonomiebauten zu den Schutzobjekten. Wie ein Vergleich mit den getroffe-nen Festlegungen zeigt, liegen fast alle diese Objekte in der neuen Ortsbild-schutzzone. Ein hinreichender Schutz ist damit gewährleistet, bis die vorgesehe-ne Überarbeitung im Rahmen einer weiteren Teilrevision der Ortsplanung erfol-gen wird (siehe auch Kapitel 2.2). 
 
5.9 Allgemeine Planungsinstrumente 
Die Baulinien werden gemäss rechtskräftiger Planung übernommen. Die Folge-planpflichten werden aufgrund der zwischenzeitlich ausgeführten Planungen bereinigt. Wo Quartiergestaltungspläne zu beachten sind, werden die Beizugs-gebiete hinweisend im Zonenplan dargestellt. Im Übrigen wird bei den Erläute-rungen zur Bauzonenausscheidung auf Folgeplanpflichten hingewiesen. 
 
 
6.  Die Generellen Erschliessungspläne - Verkehr und Ausstattung 
a)  Verkehr und Ausstattung 
Die Infrastrukturen für den Verkehr sind dem bisherigen Bedarf entsprechend realisiert worden.  Im Generellen Erschliessungsplan wird die Erschliessungsfunk-tion festgesetzt. Die Anlagen können weitgehend gemäss bisherigen Generel-len Erschliessungsplänen übernommen werden.  Im Zusammenhang mit den Fu-sionsgesprächen mit der Gemeinde Waltensburg/Vuorz war der Ausbau der di-rekten Verbindungsstrasse von Brigels Dorf über Bostg (Werkhof) nach Waltens-burg/Vuorz geplant worden. Dieses Projekt wird im Hinblick auf künftige Verän-derungen in den Generellen Erschliessungsplan aufgenommen. Die erforderli-chen Bereinigungen aus Hinweisen der Vorprüfung sind erfolgt. 

5.8 Harmonisierung Gesfolfungsplonelemenfe
Im Rohmen der diversen Teilrevisionen sind Schufzobjekfe in unferschiedlicherArf und mif diversen Bezeichnungen fesfgesefzf worden. Sie werden in Absfim-mung ouf dos Dofenmodell des Konfons vereinheiflichf. Grundsölich werdenolle geschüfzfen Elemenfe wieder übernommen. Einzelne Objekfe im Bdugebiefenffollen, nochdem sie z.B. sonierf worden sind oder dufgrund von Widersprü-chen zum neuen Invenfdr der Denkmolpflege weggeldssen werden. Auf Emp-fehlung gemöss Vorprüfung werden diverse Kirchenmduern im Dorf und in aisCI|S Kulfurobjekfe (zu erholfende Anloge) ergönzf. Die Gemeinde wiII jedoch oufdie empfohlene Aufndhme der Brunnen dls Schufzobjekfe verzichfen. Die Brun-nen sind im Siedlungsinvenfor dokumenfierf und werden von der Gemeindeouch noch Möglichkeif erholfen.
Orfsbildschufzzone
Mif dem GenereIIen Gesfolfungsplon für die Siedlungsgebiefe sind im Johr 1998Erholfungs- und Anpossungsbereiche für die ursprünglichen Siedlungsfeile fesf-gesefzf worden. Neu wird der Inholf dieser Fesfsefzungen im Zonenpldn dls Orfs-bildschufzzone umgesefzf. Für die Abgrenzung wird do Invenfdr der Denkmol-pflege (Vorprüfungsverfohren) berücksichfigf. Die bereinigfe Dorfzone hdf denSfofus des bisherigen Anpossungsbereichs (siehe bougeseliche Regelung zurDorfzone).
Die Denkmdlpflege empfiehlf die Aufnohme zohlreicher weiferer Wohn- undÖkonomieboufen zu den Schufzobjekfen. Wie ein Vergleich mif den gefroffe-nen Fesflegungen zeigf, liegen fosf oIIe diese Objekfe in der neuen Orfsbild-schufzzone. Ein hinreichender Schufz isf domif gewöhrleisfef, bis die vorgesehe-ne Überorbeifung im Rohmen einer weiferen Teilrevision der Orfspldnung erfol-gen wird (siehe duch Kopifel 2.2).

5.9 Allgemeine Planungsinsfrumenfe
Die Boulinien werden gemöss rechfskröffiger Plonung übernommen. Die Folge-plonpflichfen werden dufgrund der zwischenzeiflich dusgeführfen Pldnungenbereinigf. Wo Quorfiergesfolfungsplöne zu beochfen sind, werden die Beizugs-gebiefe hinweisend im Zonenplon ddrgesfellf. Im Übrigen wird bei den Erlöufe-rungen zur Bouzonenousscheidung ouf Folgeplonpflichfen hingewiesen.

6. Die Generellen Erschliessungsplöne - Verkehr und Aussfoffung
o) Verkehr und Aussfaffung
Die Infrosfrukfuren für den Verkehr sind dem bisherigen Bedorf enfsprechendreolisierf worden. Im Generellen Erschliessungsplon wird die Erschliessungsfunk-fion fesfgesefzf. Die Anlogen können weifgehend gemöss bisherigen Generel-len Erschliessungsplönen übernommen werden. Im Zusommenhdng mif den Fu-sionsgespröchen mif der Gemeinde Wolfensburg/Vuorz wor der Ausbou der di-rekfen Verbindungssfrosse von Brigels Dorf über Bosfg (Werkhof) noch Wolfens-burg/Vuorz geplonf worden. Dieses Projekf wird im Hinblick ouf künffige VerÖn-derungen in den GenereIIen Erschliessungsplon oufgenommen. Die erforderli-chen Bereinigungen CIUS Hinweisen der Vorprüfung sind erfolgf.
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In diversen Quartieren ist die Erschliessung auf Wunsch der Eigentümer privat er-stellt worden. Diese Gebiete werden entsprechend gekennzeichnet und auch die in Privatbeitz stehenden Anlagen werden gesondert gekennzeichnet. 
Betreffend Ausstattung wird neu der Standplatz für Camper auf dem Parkplatz bei der Talstation erfasst. 
Die Wirtschaftswege  (Wald, Golfplatz) im Gebiet Tschuppina wurden nach der Vorprüfung in Absprache mit dem Reginalforstingenieur bereinigt. 
Langsamverkehr 
Die Wanderwege sind grundsätzlich gemäss aktuellem Stand der Fachstelle für Langsamverkehr übernommen worden (siehe auch kapitel 4.2). Abweichende Festlegungen: 
- Im Dorf Brigels soll eine offizielle Wanderwegverbindung neu nicht mehr über die Sammelstrasse im Süden Richtung Sogn Giachen, sondern über die Trottoiranlagen im Norden (Crestas, Hotel La Val), geführt werden. An beiden Enden dieser sichereren Verbindung befinden sich Bushaltestellen.  
- Die Wanderwegverbindung vom nördlichen Dorfausgang (Brigels Dorf) wird zur Talstation der Sesselbahn neu geführt.  
Die BAW wird angehalten diese Änderung zur Kenntnis zu nehmen. Die Signali-sation muss entsprechend geändert werden. 
Auch die Velo-/Bikewege sind gemäss diesen Vorgaben erfasst und nach Vor-prüfung bereinigt. Eine Unterscheidung zwischen Radwegen und Bikewegen wird vom Gemeindevorstand aus Gründen der Übersicht abgelehnt. Sachlich ist sie für die Gemeinde nicht nötig. In Tavanasa ist vom Kanton eine neue Stras-senbrücke geplant. Sie ist als Hinweis erfasst. 
Im Siedlungsgebiet werden die Fusswege gemäss Bestand festgesetzt. 
Die touristischen Anlagen wie Winterwanderwege, Loipen udgl. sind gemäss Angabe des zuständigen Gemeindevorstandes eingetragen. In Tschuppina sind die Ponylifte im Skischulareal neue vollständig erfasst (BAB-Verfahren 2014). 
Der geplante Zugangsweg zum Golfplatz wird gemäss Vorgaben aus der da-maligen Teilrevision der Ortsplanung übernommen und beibehalten. Die not-wendige Rodung wurde im Rahmen der Umweltverträglichkeitsprüfung akzep-tiert. Der Weg ist für die Erschliessung der Golfanlage unverzichtbar. Die Realisie-rung wurde im Frühjahr 2015 wieder an die Hand genommen. Da die Rodungs-bewilligung aus der Golfplatzplanung abgelaufen ist, muss das Rodungsgesuch erneuert werden. Neu wird die Erschliessung als Golfplatz-Zugangsweg be-zeichnet, was dem vorgesehenen Ausbau entspricht. Die Schutzbedürfnisse des Moränenhügels waren bei der Ortsplanung mit UVB für die Golfanlage berück-sichtigt worden. Die neuerlichen Vorbehalte gemäss Vorprüfungsbericht sind nicht gerechtfertigt. 
 
 
7.  Das Baugesetz 
Das Baugesetz wurde ausgehend vom neuen Musterbaugesetz MBG14 für bündnerische Gemeinden und unter Berücksichtigung der Vorgaben über die 

In diversen Quortieren ist die Erschliessung ouf Wunsch der Eigentümer privot er-stellt worden. Diese Gebiete werden entsprechend gekennzeichnet und duchdie in Privotbeitz stehenden Anldgen werden gesondert gekennzeichnet.
Betreffend Ausstdttung wird neu der Stdndpldtz für Cdmper duf dem Pdrkpldtzbei der Tolstotion erfosst.
Die Wirtschdftswege (Wdld, Golfplotz) im Gebiet Tschuppino wurden noch derVorprüfung in Absprdche mit dem Reginolforstingenieur bereinigt.
Langsamverkehr
Die dderwege sind grundsdtzlich gemöss dktuellem Stdnd der Fochstelle fürLongsomverkehr übernommen worden (siehe duch kopitel 4.2). AbweichendeFestlegungen:
- Im Dorf Brigels soll eine offizielle ddenNegverbindung neu nicht mehrÜber die Sommelstrosse im Süden Richtung Sogn Giochen, sondern über dieTrottoironlogen im Norden (Crestos, Hotel Ld Vol), geführt werden. An beidenEnden dieser sichereren Verbindung befinden sich Bushdltestellen.
- Die dden/vegverbindung vom nördlichen Dorfousgdng (Brigels Dorf)wird zur lstdtion der Sesselbdhn neu geführt.
Die BAW wird dngehdlten diese Änderung zur Kenntnis zu nehmen. Die Signdli-sotion muss entsprechend geöndert werden.
Auch die VeIo-/Bikewege sind gemdss diesen Vorgoben erfosst und noch Vor-prüfung bereinigt. Eine Unterscheidung zwischen Rodwegen und Bikewegenwird vom Gemeindevorstond ous Gründen der Übersicht obgelehnt. Sochlich istsie für die Gemeinde nicht nötig. In Tdvonosd ist vom Konton eine neue Strds-senbrücke geplont. Sie ist ols Hinweis erfdsst.
Im Siedlungsgebiet werden die Fusswege gemöss Bestond festgesetzt.
Die touristischen Anldgen wie WintenNdndenNege, Loipen udgl. sind gemössAngobe des zustdndigen Gemeindevorstondes eingetrogen. In Tschuppino sinddie Ponylifte im Skischuldredl neue vollstdndig erfdsst (BAB-Verfdhren 2014).
Der geplonte Zugongsweg zum Golfpldtz wird gemöss Vorgoben ous der do-mdligen Teilrevision der Ortsplonung übernommen und beibeholten. Die not-wendige Rodung wurde im Rohmen der Umweltvertröglichkeitsprüfung dkzep-tiert. Der Weg ist für die Erschliessung der Golfdnldge unverzichtbdr. Die Redlisie-rung wurde im Frühjohr 2015 wieder on die Hond genommen. Do die Rodungs-bewilligung dus der Golfplotzplonung obgeloufen ist, muss dos Rodungsgesucherneuert werden. Neu wird die Erschliessung ols Golfplotz-Zugongsweg be-zeichnet, wos dem vorgesehenen Ausbdu entspricht. Die Schutzbedürfnisse desIvlorönenhügels woren bei der Ortsplonung mit UVB für die Golfonloge berück-sichtigt worden. Die neuerlichen Vorbeholte gemöss Vorprüfungsbericht sindnicht gerechtfertigt.

7. Das Bougesetz
Dos Bougesetz wurde ousgehend vom neuen Musterbougesetz MBGI4 fürbündnerische Gemeinden und unter Berücksichtigung der Vorgoben über die
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interkantonale Vereinbarung zur Harmonisierung von Begriffen und Messweisen vollständig neu entworfen. Diese Vereinbarung ist am 13. 09. 2010 in Kraft getre-ten und wird damit für die Gemeinden des Kantons Graubünden verbindlich. Die Gemeinde Breil/Brigels setzt sie mit dieser Revision um. Für die notwendige Festlegung des Nutzungsmasses, tritt die Überbauungsziffer anstelle der bisheri-gen Ausnützungsziffer.  
Die wesentlichen bisherigen kommunalen Regelungen zur Bebauung und Ges-taltung werden soweit notwendig aufgrund der IVHB angepasst. Die zulässigen Gebäudemasse sind im Zonenschema aufgrund der bisherigen Vorschriften und der angezielten Siedlungsstruktur festgelegt. Die vorgesehene Überbau-ungsziffer erlaubt gegenüber heute eine dichtere Nutzung und einen haushäl-terischen Umgang mit dem Bauland.  
In Ergänzung zur Bewilligungsbefreiung von Solaranlagen auf Dächern gemäss RPG Art. 18a, werden alle Anlagen in der Ortsbildschutzzone einer Bewilligungs-pflicht unterstellt. Damit soll in diesem wertvollen Siedlungsbereich unerwünsch-ten Problemen und Verfahren für ungenügend angepasste Anlagen vorge-beugt werden. 
Die baugesetzlichen Regelungen zur Erschliessung sind auf die Inhalte der Ge-nerellen Erschliessungspläne abgestimmt. 
In den Plänen findet sich bei den Festlegungen jeweils ein Verweis auf die ent-sprechenden Artikel des Baugesetzes oder der kantonalen Raumplanungsge-setzgebung (KRG und KRVO). Ein Auszug dieser Gesetzgebung wird dem kom-munalen Baugesetz im Anhang 2 beigefügt. Ebenfalls beigefügt werden die Definitionen gemäss IVHB im Anhang 3. Im Baugesetz finden sich jeweils Verwei-se. 
Änderungen infolge Vorprüfung 
Diverse Anregungen aus dem Vorprüfungsverfahren wurden berücksichtigt. Die in diversen Artikeln geforderte Pflicht zur Gestaltungsberatung wird für die Orts-bildschutzzone vorgesehen. Sie umfasst im wesentliche jene Ortsteile und Ob-jekte, wo die Gemeinde diese absolut formulierte Pflicht für angemessen hält.  
Auf diverse Anpassungen wurde bereits im Zusammenhang mit Anpassungen der Pläne eingegangen. Als wesentliche Anpassung seine erwähnt: 
Art. 3: Gesetzliche Sicherstellung der Baulandverfügbarkeit 
Im Hinblick auf die Erhaltung einer siedlungsplanerischen Handlungsfähigkeit muss die Gemeinde mit dieser Revision konkrete Massnahmen zur Mobilisierung der Baulandreserven treffen (siehe auch Kap. 3.5). Mit der neuen Formulierung in Artikel 3 zeigt sie den geplanten Weg auf. Wenn sich in den nächsten Jahren zeigt, dass die privaten Baulandreserven trotz Nachfrage nicht zur Verfügung gestellt werden, wird es unumgänglich sein, griffige Massnahmen zu treffen, damit bestehende Bauzonen nachfragegerecht verfügbar sind. Diese Forde-rung aus RPG13 ist heute in ihrer Umsetzung und Auswirkung noch weitgehend unbekannt. Der Erlass der konkreten Verfahrensvorschriften wird deshalb nicht mit dieser Revision „erfunden“. Die nächsten Jahre werden schweizweit Erfah-rungen, Lösungsansätze aber auch Gerichtsentscheide bringen, die zu gege-bener Zeit berücksichtigt werden können. Die Gemeinde kann dann massge-schneiderte, rechtlich abgesicherte Lösung treffen. Vorläufig geht sie davon aus, dass geeignete, nachgefragte Bauzonen künftig vermehrt freiwillig auf den Markt kommen. Die bauliche Entwicklung ist im Interesse aller Beteiligten. Im besten Fall wird eine detaillierte Gesetzgebung zur Mobilisierung der Baulandre-

inferkonfonole Vereinbarung zur Hormonisierung von Begriffen und Messweisenvollsföndig neu enfworfen. Diese Vereinborung isf om 13. O9. 2010 in Kroff gefre-fen und wird domif für die Gemeinden des Konfons Groubünden verbindlich.Die Gemeinde BreiI/Brigels sefzf sie mif dieser Revision um. Für die nofwendigeFesflegung des Nufzungsmosses, friff die Überbouungsziffer onsfelle der bisheri-gen Ausnüfzungsziffer.
Die wesenflichen bisherigen kommundlen Regelungen zur Bebduung und Ges-folfung werden soweif nofwendig dufgrund der IVHB ongepossf. Die zulössigenGeböudemosse sind im Zonenschemo dufgrund der bisherigen Vorschriffenund der ongezielfen Siedlungssfrukfur fesfgelegf. Die vorgesehene Überbou-ungsziffer erloubf gegenüber heufe eine dichfere Nufzung und einen hdushöl-ferischen Umgong mif dem Boulond.
In Ergönzung zur Bewilligungsbefreiung von Soloronlogen ouf Döchern gemdssRPG Arf. I8o, werden olle Anlogen in der Orfsbildschufzzone einer Bewilligungs-pflichf unfersfellf. Domif soll in diesem werfvollen Siedlungsbereich unerwünsch-fen Problemen und Verfohren für ungenügend ongepdssfe Anlogen vorge-beugf werden.
Die bougeselichen Regelungen zur Erschliessung sind ouf die Inholfe der Ge-nerellen Erschliessungsplöne obgesfimmf.
In den Pldnen findef sich bei den Fesflegungen jeweils ein Verweis ouf die enf-sprechenden Arfikel des Bougesefzes oder der konfonolen Roumplonungsge-sefzgebung (KRG und KRVO). Ein Auszug dieser Gesefzgebung wird dem kom-mundlen Bougesefz im Anhong 2 beigefügf. Ebenfolls beigefügf werden dieDefinifionen gemdss IVHB im Anhong 3. Im Bougesefz finden sich jeweils Verwei-se.
Änderungen infolge Vorprüfung
Diverse Anregungen ous dem Vorprüfungsverfohren wurden berücksichfigf. Diein diversen Arfikeln geforderfe Pflichf zur Gesfolfungsberofung wird für die Orfs-bildschufzzone vorgesehen. Sie umfossf im wesenfliche jene Orfsfeile und Ob-jekfe, wo die Gemeinde diese obsoluf formulierfe Pflichf für ongemessen hölf.
Auf diverse Anpossungen wurde bereifs im Zusommenhong mif Anpossungender Plöne eingegongen. Als wesenfliche Anpossung seine erwÖhnf:
Arf. 3: Gesetzliche Sicherstellung der Baulandverfügbarkeif
Im Hinblick ouf die Erholfung einer siedlungsplonerischen Hondlungsföhigkeifmuss die Gemeinde mif dieser Revision konkrefe Ivlossnohmen zur Mobilisierungder Boulondreserven freffen (siehe ouch Kop. 3.5). Mif der neuen Formulierungin Arfikel 3 zeigf sie den geplonfen Weg ouf. Wenn sich in den nöchsfen Johrenzeigf, doss die privofen Boulondreserven frofz Nochfroge nichf zur Verfügunggesfellf werden, wird es unumgönglich sein, griffige Ivlossnohmen zu freffen,domif besfehende Bouzonen nochfrogegerechf verfügbor sind. Diese Forde-rung ous RPGIB isf heufe in ihrer Umsefzung und Auswirkung noch weifgehendunbekonnf. Der Erloss der konkrefen Verfohrensvorschriffen wird desholb nichfmif dieser Revision „erfunden“. Die nöchsfen Johre werden schweizweif Erfoh-rungen, Lösungsonsöfze ober ouch Gerichfsenfscheide bringen, die zu gege-bener Zeif berücksichfigf werden können. Die Gemeinde konn donn mossge-schneiderfe, rechflich obgesicherfe Lösung freffen. Vorlöufig gehf sie dovonous, doss geeignefe, nochgefrogfe Bouzonen künffig vermehrf freiwillig ouf denMorkf kommen. Die bouliche Enfwicklung isf im Inferesse oller Befeiligfen. Imbesfen Foll wird eine defoillierfe Gesefzgebung zur Mobilisierung der Boulondre-
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serven nicht nötig sein. Mit der Schaffung einer Anlaufstelle für Angebote und Nachfragen wird die Behörde sich laufend einen Überblick über den Stand betreffend Verfügbarkeit machen können und bei Bedarf frühzeitig reagieren.  
Zonenschema 
Das Mass der Nutzung in der Dorfzone bleibt frei, wie dies bisher für diese Zone (Formulierung im Sinne eines Anpassungsbereiches) immer zulässig war. 
In den Mischzonen für Beherbergungsbetrieb und Betriebsstätten sowie in der Zone für touristisch bewirtschaftete Zweitwohnungen bleibt die Nutzungsziffer frei. Soweit bebaute und unbebaute Parzellen im Dorfgebiet betroffen sind, er-lauben diese aufgrund ihrer Ausdehnung keine überdimensionierten Bauten. Hier darf mit Einschränkung der Höhenvorgaben bis an den Grenzabstand ge-baut werden. Für die Bauzonen am Lag da Breil und in Tschuppina werden die Vorgaben mit der Folgeplanpflicht festgesetzt. Für die Zone für touristisch be-wirtschaftete Zweitwohnungen ist die Folgeplanung bereits rechtskräftig. 
Landschaftsschutzzone Val Frisal 
Die baugesetzliche Bestimmung wurde mit der Vereinbarung für die Entschädi-gung nach Verzicht auf ein Kraftwerkprojekt für diese spezielle Schutzzone ver-langt und kann nicht geändert werden. 
Trockenstandortzone  
Der Artikel wird gemäss Empfehlung aus dem Musterbaugesetz ergänzt. 
Wintersportzone 
Die geforderte Ergänzung betreffend minimaler Schneehöhe von 30 cm als Voraussetzung für die Pistenpräparierung wird abgelehnt. Eine derartige Vor-schrift ist nicht praxistauglich, da die Schneehöhen nicht kontrollierbar und na-turgegeben kleinräumig sehr unterschiedlich sind. Mindestens ein Messpunkt, wie im Vorprüfungsbericht verlangt, ist nicht repräsentativ. 
Wirtschaftwege 
Die Beläge der Wirtschaftwege werden und wurden mit den Gesamtmeliorati-onen festgelegt. Eine Bestimmung im Baugesetz ist nicht notwendig. 
Einfriedungen, …. 
Auf den empfohlenen Verweis auf die Strassengesetzgebung wird aus grund-sätzlichen Überlegungen verzichtet. Es wären unzählige Verweise auf andere Gesetzgebungen nötig, um im Baugesetz abschliessen auf alle massgebenden Vorschriften hinzuweisen. 
Zu- und Ausfahrten 
Die vorgesehen technischen Anforderung haben sich bewährt und werden beibehalten. 
 
 
8. Plandarstellung und Planungsmittel 
Die Plandaten sind in einer Geodatabase gemäss Vorgabe des Kantons vom Planungsbüro Madeleine Grob aufgearbeitet. Die vollständige Digitalisierung ist grundsätzlich Teil dieser Revision. Aufgrund der nachträglichen Etappierung ist die Datenbank mit den erfassten und bereinigten Elementen wieder aufgeteilt 

serven nichf nöfig sein. Ivlif der Schaffung einer Anlaoufsfelle für Angebofe undNachfragen wird die Behörde sich laufend einen Uberblick Über den Sfandbefreffend Verfügbarkeif machen können und bei Bedarf frühzeifig reagieren.
ZonenschemaDas Mass der Nufzung in der Dorfzone bleibf frei, wie dies bisher für diese Zone(Formulierung im Sinne eines Anpassungsbereiches) immer zulössig war.
In den Mischzonen für Beherbergungsbefrieb und Befriebssföffen sowie in derZone für fourisfisch bewirfschaffefe Zweifwohnungen bleibf die Nufzungszifferfrei. Soweif bebaufe und unbebaufe Parzellen im Dorfgebief befroffen sind, er-lauben diese aufgrund ihrer Ausdehnung keine Überdimensionierfen Baufen.Hier darf mif Einschrönkung der Höhenvorgaben bis an den Grenzabsfand ge-bauf werden. Für die Bauzonen am Lag da Breil und in Tschuppina werden dieVorgaben mif der Folgeplanpflichf fesfgesefzf. Für die Zone für fourisfisch be-wirfschaffefe Zweifwohnungen isf die Folgeplanung bereifs rechfskröffig.
Landschaflsschufzzone Val Frisal
Die baugeseliche Besfimmung wurde mif der Vereinbarung für die Enfschödi-gung nach Verzichf auf ein Kraffwerkprojekf für diese spezielle Schufzzone ver-langf und kann nichf geönderf werden.
Trockensfandorfzone
Der Arfikel wird gemöss Empfehlung aus dem Musferbaugesefz ergönzf.
Winfersporfzone
Die geforderfe Ergönzung befreffend minimaler Schneehöhe von 30 cm alsVoraussefzung für die Pisfenpröparierung wird abgelehnf. Eine derarfige Vor-schriff isf nichf praxisfauglich, da die Schneehöhen nichf konfrollierbar und na-furgegeben kleinröumig sehr unferschiedlich sind. Mindesfens ein Messpunkf,wie im Vorprüfungsberichf verlangf, isf nichf reprösenfafiv.
Wirfschaffwege
Die Belöge der Wirfschaffwege werden und wurden mif den Gesamfmeliorafi-onen fesfgelegf. Eine Besfimmung im Baugesefz isf nichf nofwendig.
Einfriedungen,
Auf den empfohlenen VenNeis auf die Sfrassengesefzgebung wird aus grund-sölichen Überlegungen verzichfef. Es wören unzöhlige VenNeise auf andereGesefzgebungen nöfig, um im Baugesefz abschliessen auf alle massgebendenVorschriffen hinzuweisen.
Zu- und Ausfahrten
Die vorgesehen fechnischen Anforderung haben sich bewöhrf und werdenbeibehalfen.

8. Plandarsfellung und Planungsmiffel
Die Plandafen sind in einer Geodafabase gemöss Vorgabe des Kanfons vomPlanungsbüro Madeleine Grob aufgearbeifef. Die vollsföndige Digifalisierung isfgrundsölich Teil dieser Revision. Aufgrund der nachfröglichen Efappierung isfdie Dafenbank mif den erfassfen und bereinigfen Elemenfen wieder aufgefeilf
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worden und wird nun für die Siedlungsgebiete (ohne Ver- und Entsorgung) ab-geliefert. Die Grundnutzung und die Gefahrenzonen sind für das gesamte Ge-meindegebiet ergänzt worden (Teilzonenplan 1:10‘000). Mit der zweiten Revisi-onstappe werden alle Datensätze vervollständigt.  
a)  Eigentümerverbindliche Planungsmittel 
-  Baugesetz 
-  Zonen- und Genereller Gestaltungsplan Dorf 1:2000 
-  Zonen- und Genereller Gestaltungsplan Lag da Breil 1:2000 
-  Zonen- und Genereller Gestaltungsplan Tavanasa, Danis, Mutteins, Dardin, Capeder 1:2000 
- Genereller Erschliessungsplan - Verkehr und Ausstattung Dorf 1:2000 
- Genereller Erschliessungsplan - Verkehr und Ausstattung Lag da Breil 1:2000 
- Genereller Erschliessungsplan - Verkehr und Ausstattung Tavanasa, Danis, Mutteins, Dardin, Capeder 1:2000 
-  Zonenplan Grundnutzung und Gefahrenzonen 1:10‘000 
b)  Grundlagen und Erläuterungen 
-  Planungs- und Mitwirkungsbericht 
 
 
9.  Verfahren 
Die Vorlage wird dem Amt für Raumentwicklung Ende August 2014 zur Vorprü-fung unterbreitet. Der Vorprüfungsbericht lag Ende Januar 2015 vor. Die Berei-nigung für die Mitwirkungsauflage erfolgte nach der Besprechung vom 5.02.15 mit den Vertretern vom ARE bis Ende April 2015. Die Mitwirkungsauflage findet im Mai 2015 statt. Die Beschlussfassung ist Ende Juni 2015 vorgesehen, wenn sich die Vorlage bei der Bevölkerung als tragfähig erweist. Im Rahmen der Auflage gingen ca. 50 Begehren ein. Am 8. Juni 2015 wurden sie vom Gemeindevor-stand behandelt und die Vorlage zuhanden der Gemeinderatsitzung vom 17. Juni und der Beschlussfassung vom 24. Juni 2015 verabschiedet.    9.1 Änderungen im Rahmen der Mitwirkungsauflage 
Nachfolgend werden die wesentlichen, für Dritte relevanten Anpassungen der Pläne und des Baugesetzes erläutert. Auf geringfügige Änderungen, die keine Auswirkungen für Dritte erwarten lassen, wird nicht im Detail eingegangen. Eine zusammenfassende Liste der Einsprachenerledigung kann bei der Kanzlei ein-gesehen werden.  
Bauzonenausscheidung - Wohnbauzonen 
Diverse Eigentümer oder deren Vertreter wünschen die Zuweisung ihrer Liegen-schaft zur Bauzone. Dies ungeachtet der rechtlichen Ausgangslage, wie sie im 
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9.1 Änderungen im Rahmen der Mitwirkungsauflage
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Bauzonenausscheidung - Wohnbauzonen
Diverse Eigentümer oder deren Vertreter wünschen die Zuweisung ihrer Liegen-schaft zur Bauzone. Dies ungeachtet der rechtlichen Ausgangslage, wie sie im
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vorliegenden Bericht und anlässlich der Orientierung und Auskunftserteilung vom 12. resp. 13. Mai 2015 erläutert worden ist.   
 Tatsache ist, dass die Gemeinde über hinreichende Bauzonenreserven ver-fügt und keinen Einzonungsbedarf gemäss eidg. Raumplanungsgesetzge-bung nachweisen machen kann. 
 Nach wie vor ist der Vorstand überzeugt, dass in Brigels Dorf kurzfristig kaum Reserven für den Einheimischenwohnbau zu attraktiven Bedingungen ver-fügbar sind. 
 Er hält deshalb am Einzonungsbegehren für das Land der Kirchgemeinde in Ruast fest und muss in der Folge versuchen, die bestehenden Bauzonenre-serven derart zu reduzieren, dass die Genehmigungsbehörde der Einzonung zustimmen kann. 
 Das Konzept für die neue Bauzonenausscheidung sowie für Aus- und Umzo-nungen wird deshalb grundsätzlich gemäss Mitwirkungsauflage beibehalten.  
 Betreffend die Wünsche um Einnzonung oder Ablehnung der vorgeschlage-nen Auszonungen hat er am 8. Juni 2015 folgende Grundsatzentscheide ge-fällt:  Grundstücke in einer rechtskräftigen Wohnbauzone werden noch einmal für maximal sechs Jahre in der Bauzone belassen. Damit erhöht sich das Bau-landangebot im Dorf um  drei Bauplätze und in den Fraktionen um fünf Bau-plätze. Dies entspricht dem Bedarf für ca. drei Jahre.                     Die terminierte Nutzungsverpflichtung ist im Artikel 3 des Baugesetzes umschrie-ben und im Zonenplan gekennzeichnet.  Aufgrund des resultierenden Baulandangebotes sind weitergehende Einzonun-gen von heutigen Nichtbauzonen (2. Nutzungsetappe, Landwirtschaftszone, Zone übriges Gemeindegebiet) zu Wohnbauzonen ausgeschlossen. Unbesehen der unterschiedlichen Erschliessungsstände oder der Eignung müssen derartige Begehren abgewiesen werden.   Der Vorstand hofft auf das Verständnis der Betroffenen und auf deren Unterstüt-zung im Zusammenhang mit der Durchsetzung der Einzonung von Kirchgemein-deland, wie dies im öffentlichen Interesse vorgesehen ist. 

  Ca. Bauplätze WMZ - unüberbaute Bauzone Innere Reserven (ca. Bauplätze) 

  
aktuelle Bauzone neue Bauplätze Reduktion Bauplätze Total geeignete Ökonomie-bauten 

wesentlich unternutzt 
Dorf 37 11 5 43 7 11 
Dorf-Lag 0 0 0 0 0 0 
Danis 15 0 2 12 5 8 
Dardin 11 0 6 5 6 1 
Capeder 15 0 14 1 6 0 
Mutteins 4 0 4 0 0 2 
Tavanasa 0 0 0 0 1 1 
Gesamt 82 11 31 61 25 23 

vorliegenden Bericht und dnlösslich der Orientierung und Auskunftserteilungvom 12. resp. 13. Mdi 2015 erlöutert worden ist.
Totsoche ist, ddss die Gemeinde Über hinreichende Bduzonenreserven ver-fügt und keinen Einzonungsbeddrf gemöss eidg. Roumplonungsgesetzge-bung nochweisen mochen konn.Noch wie vor ist der Vorstdnd Überzeugt, ddss in Brigels Dorf kurzfristig kdumReserven für den Einheimischenwohnbdu zu dttrdktiven Bedingungen ver-fügbdr sind.Er hÖIt deshdlb dm Einzonungsbegehren für dds Ldnd der Kirchgemeinde inRuost fest und muss in der Folge versuchen, die bestehenden Bduzonenre-serven derort zu reduzieren, ddss die Genehmigungsbehörde der Einzonungzustimmen konn.Dos Konzept für die neue Bouzonenousscheidung sowie für Aus- und Umzo-nungen wird deshdlb grundsätzlich gemdss Mitwirkungsoufldge beibehdlten.Betreffend die Wünsche um Einnzonung oder Ablehnung der vorgeschloge-nen Auszonungen hdt er dm 8. Juni 2015 folgende Grundsotzentscheide ge-föllt:
Grundstücke in einer rechtskräftigen Wohnbouzone werden noch einmdl fürmoximol sechs tre in der Bouzone beldssen. Domit erhöht sich dds Bdu-Idnddngebot im Dorf um drei Bouplotze und in den Frdktionen um fünf Bou-plotze. Dies entspricht dem Bedorf für co. drei tre.

Co. Bouplotze WMZ - unüberbaute Bauzone Innere Reserven(cd. Bdupldtze)
dktuelle neue Reduktion geeignete wesentlich.. .. Totdl Okonomle-Bouzone Bouplotze Bouplotze unternutztbouten

Dorf 37 1 1 5 43 7 1 1
Dorf-Log O O O O
ais 15 O 2 12 5
Ddrdin 1 1 O 6 6 1
Copeder 15 O 14 1 6 O
Mutteins 4 O 4 O 2
Tovondso O O O 1 1
Gesamt 82 1 1 31 61 25 23

Die terminierte Nutzungsverpflichtung ist im Artikel 3 des Bougesetzes umschrie-ben und im Zonenpldn gekennzeichnet.
Aufgrund des resultierenden Boulonddngebotes sind weitergehende Einzonun-gen von heutigen Nichtbduzonen (2. Nutzungsetdppe, Londwirtschdftszone,Zone übriges Gemeindegebiet) zu Wohnbouzonen ousgeschlossen. Unbesehender unterschiedlichen Erschliessungsstdnde oder der Eignung müssen derortigeBegehren obgewiesen werden.
Der Vorstdnd hofft duf dds Verstöndnis der Betroffenen und duf deren Unterstüt-zung im Zusdmmenhdng mit der Durchsetzung der Einzonung von Kirchgemein-delond, wie dies im öffentlichen Interesse vorgesehen ist.
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Bauzonenausscheidung - Bauzonen mit Nutzungsbeschränkungen 
Auf die Wünsche um Zuweisung von Parzellen und Parzellenteilen am Siedlungs-rand zur Zone für Kleinbauten und Anbauten oder zur Zone für Grünflächen wird eingetreten, wenn die Nutzungsverhältnisse aufzeigen, dass die entsprechen-den Flächen als Teil des Gebäudeumschwunges zu werten und damit dem Siedlungsgebiet zuzurechnen sind.  Zone für künftige bauliche Nutzung 
Die Reserven aus der bisherigen 2. Nutzungsetappe sind im Rahmen der Vorprü-fung als zu gross kritisiert worden. Infolge der zahlreichen Einzonungsbegehren, hat der Vorstand entschieden, dort die Zone für künftige bauliche Nutzung trotzdem festzusetzten. Es wird in einer künftigen Revision festzustellen sein, wel-che Flächen sich prioritär eignen und als nächstes einer Bauzone zugewiesen werden (Sobald wieder Bedarf nachgewiesen werden kann, und die überge-ordneten Siedlungsentwicklungskonzepte von Kanton und Regiun Surselva eine Ausdehnung der Bauzone in Brigels überhaupt vorsehen).  Zone für künftige bauliche Nutzung - Perimeterrückzahlung 
Nachdem sich die Situation aufgrund der eidgenössischen Gesetzgebungen grundsätzlich verändert hat, darf nicht mehr davon ausgegangen werden, dass künftig noch wesentliche Einzonungen möglich sein werden. Der Vorstand hat deshalb entschieden, geleistete Perimeterbeiträge zurückzuzahlen, wo im Rahmen früheren Revisionen eine Auszonung stattgefunden hat und wo die Bauzone mit dieser Revision verkleinert wird. Nach Genehmigung dieser Vorlage können die Beiträge (unverzinst) geltend gemacht werden. Sollte eine Wiede-reinzonung dereinst möglich sein, sind sie ebenfalls unverzinst wieder geschul-det. 
 Zonenänderung Surpunt (Tavanasa) 
Die Parz. Nr. 3082 und 3066 werden wieder der Dorfzone zugewiesen (wie bis-her). 
 Zonenplanänderung Parz. Nr. 716 
Die bestehende unbebaute Fläche in der Dorfzone (vorbehalten ist, die zum Abbruch vorgesehene Trafostation) vor der ortsbaulich geschützten Wohnlie-genschaft wird flächengleich mit dem Liegenschaftsteil im Westen abge-tauscht. Die bisherige Bauzonenfläche wird der Zone für Grünflächen zugewie-sen. Ein wichtiges Anliegen des Ortsbildschutzes kann damit umgesetzt werden. 
 Neue Materialbewirtschaftungszone Mutteins 
Angrenzend an die Gewerbezone Mutteins werden die drei Parzellen Nr. 4672 - 4674 der Materialbewirtschaftungszone zugewiesen, nachdem ein Bedarf und die Verfügbarkeit des Bodens nachgewiesen wurden. 
 Wintersportzone und Hochbauverbot Plaun Rueun 
Die Wintersportzone und die mit Hochbauverbot belastete Fläche sind zuguns-ten einer allfälligen Betriebsvergrösserung auf den landwirtschaftlichen Liegen-schaften am Dorfrand etwas reduziert worden. 
 

Bauzonenausscheidung - Bauzonen mit Nutzungsbeschränkungen
Auf die Wünsche um Zuweisung von Parzellen und Parzellenfeilen am Siedlungs-rand zur Zone für Kleinbaufen und Anbaufen oder zur Zone für Grünflächen wirdeingefrefen, wenn die Nufzungsverhölfnisse aufzeigen, dass die enfsprechen-den Flöchen als Teil des Geböudeumschwunges zu werfen und damif demSiedlungsgebief zuzurechnen sind.
Zone für künftige bauliche Nutzung
Die Reserven aus der bisherigen 2. Nufzungsefappe sind im Rahmen der Vorprü-fung als zu gross I<rifisierf worden. Infolge der zahlreichen Einzonungsbegehren,haf der Vorsfand enfschieden, dorf die Zone für künffige bauliche Nufzungfrofzdem fesfzusefzfen. Es wird in einer künffigen Revision fesfzusfellen sein, wel-che Flöchen sich prioriför eignen und als nöchsfes einer Bauzone zugewiesenwerden (Sobald wieder Bedarf nachgewiesen werden kann, und die überge-ordnefen Siedlungsenfwicklungskonzepfe von Kanfon und Regiun Surselva eineAusdehnung der Bauzone in Brigels überhaupf vorsehen).
Zone für künftige bauliche Nutzung - Perimeterrückzahlung
Nachdem sich die Sifuafion aufgrund der eidgenössischen Gesefzgebungengrundsölich verönderf haf, darf nichf mehr davon ausgegangen werden, dasskünffig noch wesenfliche Einzonungen möglich sein werden. Der Vorsfand hafdeshalb enfschieden, geleisfefe Perimeferbeifröge zurückzuzahlen, wo imRahmen früheren Revisionen eine Auszonung sfaffgefunden haf und wo dieBauzone mif dieser Revision verkleinerf wird. Nach Genehmigung dieser Vorlagekönnen die Beifröge (unverzinsf) geIfend gemachf werden. Sollfe eine Wiede-reinzonung dereinsf möglich sein, sind sie ebenfalls unverzinsf wieder geschul-def.
Zonenänderung Surpunt (Tavanasa)
Die Parz. Nr. 3082 und 3066 werden wieder der Dorfzone zugewiesen (wie bis-her).
Zonenplanänderung Parz. Nr. 716
Die besfehende unbebaufe Flöche in der Dorfzone (vorbehalfen isf, die zumAbbruch vorgesehene Trafosfafion) vor der orfsbaulich geschüfzfen Wohnlie-genschaff wird flöchengleich mif dem Liegenschaffsfeil im Wesfen abge-fauschf. Die bisherige Bauzonenflöche wird der Zone für Grünflöchen zugewie-sen. Ein wichfiges Anliegen des Orfsbildschufzes kann damif umgesefzf werden.
Neue Materialbewirtschaftungszone Mutteins
Angrenzend an die Gewerbezone Muffeins werden die drei Parzellen Nr. 4672 -4674 der Maferialbewirfschaffungszone zugewiesen, nachdem ein Bedarf unddie Verfügbarkeif des Bodens nachgewiesen wurden.
Winfersporfzone und Hochbauverbot Plaun Rueun
Die Winfersporfzone und die mif Hochbauverbof belasfefe Flöche sind zuguns-fen einer allfölligen Befriebsvergrösserung auf den Iandwirfschafflichen Liegen-schaffen am Dorfrand efwas reduzierf worden.
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Genereller Gestaltungsplan 
Diverse Gehölze, die als prägende Bestockung/Einzelbaum festgesetzt waren, sind zwischenzeitlich nicht mehr vorhanden. Sie sind gelöscht worden. Es wird an dieser Stelle darauf hingewiesen, dass die Entfernung bewilligungspflichtig ist und bleibt. 
 Generelle Erschliessungspläne - Verkehr 
Aufgrund der Gesamtmelioration im Dorf wurde das Wirtschaftswegnetz berei-nigt. 
Im Raum Mutteins Tavanasa wurde der Wirtschaftsweg in Sorts ergänzt. Von den geplanten Fusswegen zwischen Mutteins und Danis wird nur der sinnvollste Weg im Westen beibehalten. 
Das Erschliessungskonzept für den Bereich der Bauparzellen 3009, 3812 und 3387 wird im Sinn der bestehenden Festsetzungen im rechtskräftigen Generellen Er-schliessungsplan angepasst. 
 Baugesetz 
In Artikel 3 (Gesetzliche Sicherung der Baulandverfügbarkeit) wird der neue Ab-satz betreffend Terminierte Nutzungsverpflichtung ergänzt. 
In Artikel 17 (Zonenschema) werden die zulässigen Trauf- und Firsthöhen für die Mischzone für Beherbergungsbetriebe- und Betriebstätten um 1 m reduziert. Sie werden damit den bisher geltenden Maximalhöhen für die Dorfzone angegli-chen. 
In Artikel 22 (Mischzone für Beherbergungsbetriebe- und Betriebstätten) wird die Formulierung im Hinblick auf die eidgenössische Gesetzgebung zur  Zweitwoh-nungsbeschränkung derart geändert, dass der grösstmögliche Spielraum erhal-ten bleibt. 
 Flächenbilanzen 
Infolge Änderungen im Rahmen der Mitwirkungsauflage ergeben sich folgende Flächenänderungen:  Dorfzone bebaut + 2‘100 m2 Wohnzone 1 nicht bebaut + 1‘660 m2 Dorferweiterungszone 2 bebaut +   462 m2 Dorferweiterungszone 2 nicht bebaut + 2‘994 m2 Gewerbemischzone bebaut - 2‘385 m2 Zone für Kleinbauten und Anbauten + 2‘575 m2 Zone für Grünflächen +   705 m2 Zone für künftige bauliche Nutzung +    0.6 ha   Die Anhänge 1 bis 5 sind nicht aktualisiert. Dies erfolgt nach der Beschlussfas-sung für das Genehmigungsverfahren.   
 
 
 

Genereller Gesfalfungsplan
Diverse Gehölze, die als prögende Besfockung/Einzelbaum fesfgesefzf waren,sind zwischenzeitlich nichf mehr vorhanden. Sie sind gelöschf worden. Es wirdan dieser Sfelle darauf hingewiesen, dass die Enffernung bewilligungspflichfig isfund bleibf.
Generelle Erschliessungspläne - Verkehr
Aufgrund der Gesamfmeliorafion im Dorf wurde das Wirfschaffswegnefz berei-nigf.
Im Raum Muffeins Tavanasa wurde der Wirfschaffsweg in Sorfs ergönzf. Von dengeplanfen Fusswegen zwischen Ivluffeins und Danis wird nur der sinnvollsfe Wegim Wesfen beibehalfen.
Das Erschliessungskonzepf für den Bereich der Bauparzellen 3009, 38I2 und 3387wird im Sinn der besfehenden Fesfsefzungen im rechfskröffigen Generellen Er-schliessungsplan angepassf.
Baugesefz
In Arfikel 3 (Geseliche Sicherung der BaulandverfÜgbarkeif) wird der neue Ab-safz befreffend Terminierfe Nufzungsverpflichfung ergönzf.
In Arfikel I7 (Zonenschema) werden die zulössigen Trauf- und Firsfhöhen für dieMischzone für Beherbergungsbefriebe- und Befriebsföffen um I m reduzierf. Siewerden damif den bisher gelfenden Maximalhöhen für die Dorfzone angegli-chen.
In Arfikel 22 (Mischzone für Beherbergungsbefriebe- und Befriebsföffen) wird dieFormulierung im Hinblick auf die eidgenössische Gesefzgebung zur Zweifwoh-nungsbeschrönkung derarf geönderf, dass der grössfmögliche Spielraum erhal-fen bleibf.
Flächenbilanzen
Infolge Änderungen im Rahmen der Mifwirkungsauflage ergeben sich folgendeFlöchenönderungen:
Dorfzone bebauf + 2‘100 m2Wohnzone 1 nichtL bebauf + 1‘660 m2Dorferweiferungszone 2 bebauf + 462 m2Dorferweiferungszone 2 nichf bebauf + 2‘994 m2Gewerbemischzone bebauf - 2‘385 m2Zone für Kleinbaufen und Anbaufen + 2‘575 m2Zone für Grünflächen + 705 m2Zone für künftige bauliche Nufzung + 0.6 ha
Die Anhönge I bis 5 sind nichf akfualisierf. Dies erfolgf nach der Beschlussfas-sung für das Genehmigungsverfahren.
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9.2  Beschlussfassung 
a)  Änderungen gegenüber den publizierten Planungsakten 
Zuhanden der beschlussfassenden Einwohnerversammlung vom 24. Juni 2015 beantragte der Vorstand folgende Planänderungen: 

  

  In Plaun Tumvi wird die Erschliessung über die zusätzliche Zone für Kleinbauten und Anbauten sowie ab Kantonsstrasse ermöglicht. Vorbehalten ist die Zustim-mung des Tiefbauamtes zu einer Zufahrt von der Kantonsstrasse.  Für den gastgewerblichen Betrieb auf Parz. Nr. 835 wird ausgehend von einer nun vorliegenden Projektstudie eine Möglichkeit zur Erstellung zusätzlicher Park-plätze geschaffen (Neue Zone für Kleinbauten und Anbauten).  Auf der Liegenschaft Nr. 4819 soll neben dem Museum ein historischer Kleinbau wieder aufgebaut werden. Das Konzept liegt im Interesse der Gemeinde und wird das traditionelle Ortsbild bereichern. Die Restfläche von Parz. Nr. 4819 wird zu diesem Zweck ebenfalls der Zone für Kleinbauten und Anbauten zugewiesen.  Nach der Mitwirkungsauflage verblieb eine geplante Fusswegvariante zwischen Mutteins und Danis im Generellen Erschliessungsplan. Die Linienführung über pri-vate Wohnliegenschaften führte zu heftigen Diskussionen. Der Vorstand hat deshalb beantragt diesen Weg zurückzustellen um zusammen mit den Betroffe-nen eine einvernehmliche Lösung zu finden.  Waldfeststellungsverfahren: 
Aufgrund der Zuweisung des Wohnliegenschaftumschwunges in Plaun Tumvi zur Zone für Kleinbauten und Anbauten im Mitwirkungsverfahren muss gegenüber den Waldbeständen nachträglich die Waldfeststellung durchgeführt werden. Das Verfahren ist eingeleitet. Das Resultat kann bei im Genehmigungsverfahren berücksichtigt werden. 

9.2 Beschlussfassung
a) Änderungen gegenüber den publizierten Planungsaklen
Zuhanden der beschlussfassenden Einwohnerversammlung vom 24. Juni 2015

Zufahflsmögichkeif 338.7ab Kanlomsfrasse Fumeg MUHEWE - DGnIS ZUI’Ü berarbeifung zurückweisen

In Plaun Tumvi wird die Erschliessung Über die zusaliche Zone für Kleinbaufenund Anbaufen sowie ab Kanfonssfrasse ermöglichf. Vorbehalfen isf die Zusfim-mung des Tiefbauamfes zu einer Zufahrf von der Kanfonssfrasse.
Für den gasfgewerblichen Befrieb auf Parz. Nr. 835 wird ausgehend von einernun vorliegenden Projekfsfudie eine Möglichkeif zur Ersfellung zusalicher Park-plafze geschaffen (Neue Zone für Kleinbaufen und Anbaufen).
Auf der Liegenschaff Nr. 4819 soII neben dem Museum ein hisforischer Kleinbauwieder aufgebauf werden. Das Konzepf Iiegf im Inferesse der Gemeinde undwird das fradifionelle Orfsbild bereichern. Die Resfflache von Parz. Nr. 4819 wirdzu diesem Zweck ebenfalls der Zone für Kleinbaufen und Anbaufen zugewiesen.
Nach der Mifwirkungsauflage verblieb eine geplanfe Fusswegvarianfe zwischenMuffeins und Danis im Generellen Erschliessungsplan. Die Linienführung über pri-vafe Wohnliegenschaffen führfe zu heffigen Diskussionen. Der Vorsfand hafdeshalb beanfragf diesen Weg zurückzusfellen um zusammen mif den Befroffe-nen eine einvernehmliche Lösung zu finden.
Waldfesfsfellungsverfahren:
Aufgrund der Zuweisung des Wohnliegenschaffumschwunges in Plaun Tumvi zurZone für Kleinbaufen und Anbaufen im Mifwirkungsverfahren muss gegenüberden Waldbesfönden nachfröglich die Waldfesfsfellung durchgeführf werden.Das Verfahren isf eingeleifef. Das Resulfaf kann bei im Genehmigungsverfahrenberücksichfigf werden.
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 Im Rahmen der Einsprachenerledigung gegen statische Grenzen (Waldfeststel-lungsverfahren) hat die zuständige kantonale Instanz folgende Änderung fest-gelegt:  

  Der Plan zeigt die berichtigte Fassung.   b) Rückstellungsantrag 
Ein Antrag um Zurückweisung der revidierten Planung zuhanden einer weiteren Überprüfung wurde von ca. 2/3 der Stimmberechtigten abgelehnt.   c) Beschlussfassung - weitere Anträge aus der Versammlung 
Aus der Versammlung wurde beantragt, die Teilparzelle Nr. 2944 wie die an-grenzenden Teilflächen von Wohnliegenschaften der Zone für Kleinbauten und Anbauten zuzuweisen. Die Fläche gehört nutzungsmässig  ebenfalls zur angren-zenden Wohnliegenschaft und lag bisher in der 2. Nutzungsetappe (Reserve-baugebiet). Mit dem Antrag kann eine Gleichbehandlung mit den angrenzen-den Flächen sicher gestellt werden.  

  Die Einwohnerschaft stimmte in der Folge den revidierten Planungsmitteln und allen Anträgen zu.   d) Flächenbilanzen 
Die Flächenbilanzen sind in den Anhängen 4 und 5 nachgeführt. Insgesamt werden die Wohnbauzonen mit der Revision um 3.89 ha reduziert. Die Arbeits-zonen werden um 15.61 ha verkleinert, wobei ein wesentlicher Anteil auf die bisherige Kraftwerkzone entfällt. Die Zone für künftige bauliche Nutzung redu-ziert sich von 5.75 ha auf 3.37 ha.  

Im Rahmen der Einsprachenerledigung gegen sfafische Grenzen (Waldfesfsfel-Iungsverfahren) haf die zusfandige kanfonale Insfanz folgende Anderung fesf-gelegf:
Dynamische Waldgrenze aufParzellengrenze 2280 legen undsfafische Waldgrenze gemössAuflage löschen

Der Plan zeigf die berichfigfe Fassung.

b) Rücksfellungsanfrag
[Ein Anfrag um Zurückweisung der revidierfen Planung zuhanden einer weiferenUberprüfung wurde von ca. 2/3 der Sfimmberechfigfen abgelehnf.

c) Beschlussfassung - weitere Anträge aus der Versammlung
Aus der Versammlung wurde beanfragf, die Teilparzelle Nr. 2944 wie die an-grenzenden Teilflachen von Wohnliegenschaffen der Zone für Kleinbaufen undAnbaufen zuzuweisen. Die Flache gehörf nufzungsmassig ebenfalls zur angren-zenden Wohnliegenschaff und Iag bisher in der 2. Nufzungsefappe (Reserve-baugebief). Mif dem Anfrag kann eine Gleichbehandlung mif den angrenzen-den Flachen sicher gesfeIIf werden.

Die Einwohnerschaff sfimmfe in der Folge den revidierfen Planungsmiffeln undallen Anfragen zu.

d) Flächenbilanzen
Die Flachenbilanzen sind in den Anhangen 4 und 5 nachgeführf. Insgesamfwerden die Wohnbauzonen mif der Revision um 3.89 ha reduzierf. Die Arbeifs-zonen werden um 15.61 ha verkleinerf, wobei ein wesenflicher Anfeil auf diebisherige Kraffwerkzone enffallf. Die Zone für künffige bauliche Nufzung redu-zierf sich von 5.75 ha auf 3.37 ha.
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Insgesamt wird die Bauzone der Gemeinde Breil/Brigels von heute 88.08 ha auf 74.16 ha verkleinert (-13.92 ha). Die Gemeinde hat erhebliche Anstrengungen unternommen, die Bauzonen neu so zu ordnen, dass für die kommenden Jahre der Ungewissheit eine aktive Bodenpolitik im Interesse einer kontinuierlichen Bautätigkeit für Einheimische und für das örtliche Gewerbe möglich ist.    d) Planungs- und Mitwirkungsbericht 
Eine unkorrekte, missverständliche Formulierung der Planerin in Kapitel 2 hatte im Vorfeld der Beschlussfassung zu grundsätzlicher Opposition geführt. Die For-mulierung ist korrigiert. Der ehrgeizige Zeitplan für diese Teilrevision wurde anläss-lich der Beschlussfassung im Detail begründet. Mit der Annahme der Vorlage wird die Gemeinde Breil/Brigels nun kurzfristig über vollständige und übersichtli-che Planungsakten verfügen. Diverse Projekte und Stossrichtungen können wei-terverfolgt und konkretisiert werden. Sobald auch die ausstehenden Vorgaben von Bund, Kanton und Regiun Surselva zum revidierten Raumplanungsgesetz und zum Zweitwohnungsbau verfügbar sind, wird sich die Gemeinde wieder mit ihrer Ortsplanung befassen müssen (siehe auch Kapitel 3.5 d).     9.3 Waldfeststellung Plaun Tumvi 
Das Ergebnis der Waldfeststellung wurde allen betroffenen Eigentümern mit 30-tägiger Einsprachefrist (während der Beschwerdeauflage) schriftlich mitgeteilt. Die festgestellten Waldareale und die statischen Waldgrenzen entlang der Bau-zone sind im Zonen- und Generellen Gestaltungsplan 1:2000 (Fraktion Danis) nachgeführt (Genehmigungsakten).     Laax, 6.07.2015 Planungsbüro Madeleine Grob  
 Madeleine Grob 

Insgesamt wird die Bauzone der Gemeinde BreiI/Brigels von heute 88.08 ha auf74.16 ha verkleinert (-13.92 ha). Die Gemeinde hat erhebliche Anstrengungenunternommen, die Bauzonen neu so zu ordnen, dass für die kommenden Jahreder Ungewissheit eine aktive Bodenpolitik im Interesse einer kontinuierlichenBautätigkeit für Einheimische und für das örtliche Gewerbe möglich ist.
d) Planungs- und Mitwirkungsbericht
Eine unkorrekte, missverständliche Formulierung der Planerin in Kapitel 2 hatteim Vorfeld der Beschlussfassung zu grundsätzlicher Opposition geführt. Die For-mulierung ist korrigiert. Der ehrgeizige Zeitplan für diese Teilrevision wurde anläss-lich der Beschlussfassung im Detail begründet. Mit der Annahme der Vorlagewird die Gemeinde BreiI/Brigels nun kurzfristig Über vollständige und übersichtli-che Planungsakten verfügen. Diverse Projekte und Stossrichtungen können wei-terverfolgt und konkretisiert werden. Sobald auch die ausstehenden Vorgabenvon Bund, Kanton und Regiun Surselva zum revidierten Raumplanungsgesetzund zum Zweitwohnungsbau verfügbar sind, wird sich die Gemeinde wieder mitihrer Ortspldnung befassen müssen (siehe auch Kapitel 3.5 d).

9.3 Waldfeststellung Plaun Tumvi
Das Ergebnis der Waldfeststellung wurde allen betroffenen Eigentümern mit 30-tägiger Einsprachefrist (während der Beschwerdedufldge) schriftlich mitgeteilt.Die festgestellten WdIddredIe und die statischen Waldgrenzen entlang der Bau-zone sind im Zonen- und Generellen Gestaltungspldn 1:2000 (Fraktion ais)nachgeführt (Genehmigungsakten).

Ladx, 6.07.2015 Planungsbüro Madeleine Grob
Madeleine Grob
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unternutzt - nur für Eigenbedarf mobilisierbar(bestehende Einfamilienwohnbauten)
Ökonomiegebäude - Eignungals Bauplatz für Erstwohnungs-bau gegeben
innere Reserven - Eignungfür gewerbliche Nutzung gegeben
Ortsbildschutzzone:Schutzinteressen überwiegen(keine Mobilisierung!)

Anhong 2
Gemeinde BreiI/BrigelsRevision OrtsplanungÜberbauungsstand und Nutzungsreserven (neue Bauzonen)Capeder, Dardin, Danis 1:5000

Legende
- ueberbaut, Wohn- und Mischzonen
- nicht ueberbaut, Wohn- und Mischzonen
- ueberbaut, Arbeitszonen
- nicht ueberbaut, Arbeitszonen
- ueberbaut, ZöBA

nicht ueberbaut, ZöBA-
- Bauzone mit Nutzungsbeschränkung

Zone künftige bauliche Nutzung
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Gemeinde Breil/BrigelsRevision OrtsplanungÜberbauungsstand und Nutzungsreserven (neue Bauzonen)Tavanasa, Mutteins ca. 1:5000´

Legende

nicht ueberbaut, Wohn- und Mischzonen

Zone künftige bauliche Nutzung 

nicht ueberbaut, Arbeitszonen

ueberbaut, Wohn- und Mischzonen

ueberbaut, Arbeitszonen

ueberbaut, ZöBA
nicht ueberbaut, ZöBA
ZöA
Bauzone mit Nutzungsbeschränkung

Anhang 3

Innere Reserven
#*

#*
Ökonomiegebäude - Eignungals Bauplatz für Erstwohnungs-bau gegeben

unternutzt - nur für Eigenbedarf mobilisierbar(bestehende Einfamilienwohnbauten)

#* innere Reserven - Eignungfür gewerbliche Nutzung gegeben
Ortsbildschutzzone:Schutzinteressen überwiegen (keine Mobilisierung!)

200 / Gr / 26.06.15

Anhgng 3
Gemeinde BreiI/BrigelsRevision OrtsplanungÜberbauungsstand und Nutzungsreserven (neue Bauzonen)Tavanasa, Mutteins ca. 1:5000

f ZOO/Gr126.06.15
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Legende
- ueberbaut, Wohn- und Mischzonen
- nicht ueberbaut, Wohn- und Mischzonen
- ueberbaut, Arbeitszonen

Innere Reserven
unternutzt - nur für Eigenbedarf mobilisierbarA (bestehende Einfamilienwohnbauten)
Ökonomiegebäude - EignungA ä's BaUP|EtZ für Erstwohnungs- - nicht ueberbaut, Arbeitszonenau gege en

A innere Reserven - Eignung - ueberbaut, ZOBAfür gewerbliche Nutzung gegeben nicht ueberbaut, ZÖBA
Ortsbildschutzzone: ... .. . ZoASchutzmteressen ubenNIegen -(keine Mobilisierung!) - Bauzone mit Nutzungsbeschränkung

Zone künftige bauliche Nutzung



Gemeinde Breil/Brigels Anhang 4
Übersicht Bauzonen und Überbauungsstand gesamt (25.08.2014; NF 26.06.2015)

Bauzonen ZkbN Bauzonen ZkbN Differenz Bauzonen überbaut 
Wohn- und Mischzonen (WMZ) code (ha) (ha) (ha) (ha) (ha) (ha) (ha) %
Dorfzone 11150 17.70 0.52 13.95  -3.75 13.78 0.17 1.2
Dorferweiterungszone DE2 11210 3.24 0.96 4.08 0.84 3.48 0.60 14.8
Dorferweiterungszone DE3 11211 2.69 0.73 0.00  -2.69 0.00 0.00  
Wohnzone W1 11310 7.78 0.40 7.78  0.00 7.01 0.77 9.9
Wohnzone W2 11320 12.52 2.60 12.40  -0.12 11.28 1.12 9.0
Wohnzone W3 11330 4.56 0.33 3.71  -0.85 3.36 0.35 9.4
Wohnmischzone WG2 11620 0.00 0.00 2.99  2.99 1.73 1.26 42.1
Wohnmischzone WG3 11630 1.74 0.21 1.43  -0.31 1.31 0.12 8.4
Total 50.23 5.75 46.34 1.96 -3.89 41.95 4.39 8.7
Arbeitszonen
Gewerbemischzone 12130 0.00 2.47 2.47 1.97 0.50
Gewerbezone 12210 2.27 3.19  0.92 2.15 1.04
Kraftwerkzone 12260 19.00 0.00 -19.00 0.00 0.00
Total 21.27 5.66 1.36 -15.61 4.12 1.54
Touristischeund Freizeitzonen
Zone für touristische Einrichtungen 13150 0.00 0.78 0.78 0.78 0.00
Zone für touristisch bewirtschaftete Zweitwohnungen 13170 2.88 2.76 -0.12 2.09 0.67
Mischzone für Beherbergungsbetriebe und Betriebsstätten 13190 0.00 3.56 3.56 2.39 1.17
Total 2.88 7.10 3.32 4.22 5.26 1.84

Nutzungszonen
nicht überbaut

Überbauungsstand aktueller Zonenplan 25.08.2014 revidierter Zonenplan 15.04.2015
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Gemeinde BreiI/Brigels Anhang 4
Übersicht Bauzonen und Überbauungsstand gesamt (25.08.2014; NF 26.06.2015)

aktueller ZonenplanNutzungszonen 25.08.2014 revidierfer Zonenplan 15.04.2015 Uberbauungssfand
DifferenzBauzonen ZkbN Bauzonen ZkbN Bauzonen Überbauf nicht Überbaut

Wohn- und Mischzonen (WMZ) code (ha) (ha) (ha) (ha) (ha) (ha) (ha) %
Dorfzone 11150 17.70 0.52 13.95 —3.75 13.78 0.17 1.2
Dorferweiferungszone DE2 11210 3.24 0.96 4.08 0.84 3.48 0.60 14.8
Dorferweiterungszone DE3 11211 2.69 0.73 0.00 —2.69 0.00 0.00
Wohnzone W1 11310 7.78 0.40 7.78 0.00 7.01 0.77 9.9
Wohnzone W2 11320 12.52 2.60 12.40 -0.12 11.28 1.12 9.0
Wohnzone W3 11330 4.56 0.33 3.71 —0.85 3.36 0.35 9.4
Wohnmischzone WG2 1 1620 0.00 0.00 2.99 2.99 1.73 1.26 42.1
Wohnmischzone WG3 11630 1.74 0.21 1.43 -0.31 1.31 0.12 8.4
Total 50.23 5.75 46.34 1.96 -3.89 41.95 4.39 8.7
Arbeitszonen
Gewerbemischzone 12130 0.00 2.47 2.47 1 .97 0.50
Gewerbezone 12210 2.27 3.19 0.92 2.15 1.04
Kraftwerkzone 12260 1 9.00 0.00 —19.00 0.00 0.00
Total 21.27 5.66 1.36 -15.61 4.12 1.54
Touristischeund Freizeitzonen
Zone für touristische Einrichtungen 13150 0,00 0.78 0.78 0.78 0.00
Zone für touristisch bewirtschaftete Zweitwohnungen 13170 2,88 2,76 -0.12 2.09 0.67
Mischzone für Beherbergungsbefriebe undBetriebsstätten 13190 0.00 3.56 3.56 2.39 1 .17
Total 2.88 7. 10 3.32 4.22 5.26 1.84
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Zonen für öffentliche Bauten und Anlagen
Zone für öffentliche Bauten und Anlagen 13410/11 7.71  6.32  -1.39 6.23 0.09
Zone für öffentliche Anlagen 13430 0.86 3.36 2.50
Total 8.57 9.68 1.11 6.23 0.09
Zonen mit Nutzungsbeschränkung
Zone für Klein- und Anbauten 13520 1.98 4.31 2.33
Zone für Grünflächen 13530 0.52 1.06 0.54
Total 2.50 5.37 2.87   
Besondere Mischzonen
Zone für militär. Bauten und Anlagen mit ziviler Nutzung 13720 2.63 0.00 -2.63 0.00 0.00
Total 2.63 0.00 -2.63 0.00 0.00
Gesamttotal 88.08 5.75 74.16 3.32 -13.92 57.56 7.86
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Zonen für Öffentliche Baufen und Anlagen
Zone für öffenfliche Bdufen und Anldgen 13410/11 7.71 6.32 -l .39 6.23 0.09
Zone für Öffenfliche Anlegen 13430 0.86 3.36 2.50
Tofal 8.57 9.68 1.1 l 6.23 0.09
Zonen mif Nufzungsbeschränkung
Zone für Klein- und Anbdufen 13520 1.98 4.3l 2.33
Zone für Grünflächen 13530 0.52 l.06 0.54
Tofal 2.50 5.37 2.87
Besondere Mischzonen
Zone für miliför. Bdufen und Anldgen mif ziviler Nufzung 13720 263 0.00 —2‚63 0,00 0,00
Tofal 2.63 0.00 -2.63 0.00 0.00
Gesamffofal 88.08 5.75 74.16 3.32 -13.92 57.56 7.86
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Gemeinde Breil/Brigels Beilage 5
Übersicht Bauzonen und Überbaungsstand fraktionsweise (25.06.2015)  

Nutzungszonen Bauzonen ZkbN Bauzonen ZkbN Differenz Bauzonen überbaut Dorf und Lag da Breil (ha) (ha) (ha) (ha) (ha) (ha) (ha) %
Dorfzone 8.93 7.57  7.40 0.17 2.2
Dorferweiterungszone DE2 3.02 1.03 0.87 0.16 15.5
Wohnzone W1 7.65 7.65 6.88 0.77 10.1
Wohnzone W2 7.73 7.52 7.12 0.40 5.3
Wohnzone W3 4.56 3.71 3.36 0.35 9.4
Wohnmischzone WG2 0.00 3.00 1.73 1.27 42.3
Wohnmischzone WG3 0.35 1.43 1.31 0.12 8.4
Total Wohnbauzonen 32.24 31.91  -0.33 28.67 3.24 10.2
Gewerbemischzone 0.56 0.21 0.35 62.5
Mischzone für Beherbergungsbetriebe und Betriebsstätten (alt: Zone für milit. B+A mzN) 2.63 3.56 2.39 1.17 32.9
Zone für touristisch bewirtschaftete Zweitwohnungen 2.88 2.76 2.09 0.67 24.3
Zone für öffentliche Bauten und Anlagen 3.70 1.94 1.85 0.09 4.6
Zone für öffentliche Anlagen 0.86 3.15
Zone für Kleinbauten und Anbauten 1.12 1.54
Zone für Grünflächen 0.52 0.96
Gesamt Dorf und Lag da Breil 43.95 2.91 46.38 1.53 2.43 35.21 5.52 11.9
Übersicht Bauzonen Fraktionen
Capeder
Dorfzone 1.08 0.79 0.79 0.00 0.0
Dorferweiterungszone DE2 0.48 0.11  0.05 0.06 56.3
Zone für öffentliche Bauten und Anlagen 0.05 0.05 0.05 0.00  
Zone für Kleinbauten und Anbauten 0.03 0.29
Gesamt Capeder 1.64 0.11 1.24 0.06 -0.40 0.89 0.06 5.2

nicht überbaut

 
 
 

revidierter Zonenplan Überbauungsstand aktueller Zonenplan
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Gemeinde BreiI/Brigels
Übersicht Bauzonen und Überbaungsstand fraktionsweise (25.06.2015)

Beilage 5

aktueller Zonenplan revidierter Zonenplan Überbduungssfand
DifferenzNutzungszonen Bauzonen ZkbN Bauzonen ZkbN Bauzonen Überbduf nicht Überbdut

Dorf und Lag da Breit (ha) (ha) (ha) (ha) (ha) (ha) (ha) %
Dorfzone 8.93 7.57 7.40 0.17 2.2
Dorfervveiterungszone DE2 3.02 1.03 0.87 0.16 15.5
Wohnzone W1 7.65 7.65 6.88 0.77 10.1
Wohnzone W2 7.73 7.52 7.12 0.40 5.3
Wohnzone W3 4.56 3.71 3.36 0.35 9.4
Wohnmischzone WG2 0.00 3.00 1.73 1.27 42.3
Wohnmischzone W63 0.35 1.43 1.31 0.12 8.4
Total Wohnbduzonen 32.24 31.91 -0.33 28.67 3.24 10.2
Gewerbemischzone 0.56 0.21 0.35 62.5
Mischzone für Beherbergungsbetriebe undBetriebsstätten (alt: Zone für milit. B+A mzN) 2.63 3.56 2.39 1.17 32.9
Zone für touristisch bewirtschaftete Zweitwohnungen 2.88 2.76 2.09 0.67 24.3
Zone für öffentliche Bauten und Anlagen 3.70 1.94 1.85 0.09 4.6
Zone für Öffentliche Anlagen 0.86 3.15
Zone für Kleinbduten und Anbauten 1.12 1.54
Zone für Grünflächen 0.52 0.96
Gesamt Dorf und Lag da Breit 43.95 2.91 46.38 1.53 2.43 35.21 5.52 11.9
Übersicht Bauzonen Fraktionen
Capeder
Dorfzone 1 .08 0.79 0.79 0.00 0.0
Dorfervveiterungszone DE2 0.48 0.1 1 0.05 0.06 56.3
Zone für öffentliche Bauten und Anlagen 0.05 0,05 0.05 0.00
Zone für Kleinbduten und Anbauten 0.03 0.29
Gesamt Capeder 1.64 0.1 1 1.24 0.06 -O.4O 0.89 0.06 5.2
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Nutzungszonen Bauzonen ZkbN Bauzonen ZkbN Differenz Bauzonen überbaut 
Dardin (ha) (ha) (ha) (ha) (ha) (ha) (ha) %
Dorfzone 2.72 1.62 1.62 0.00 0.0
Dorferweiterungszone DE2  (alt inkl. DE3) 0.86 1.42  1.16 0.26 18.3
Zone für öffentliche Bauten und Anlagen 0.20 0.20 0.20 0.00 0.0
Zone für Kleinbauten und Anbauten 0.06 0.39  
Zone für Grünflächen  0.08  
Gesamt Dardin 3.84 0.47 3.71 0.21 -0.13 2.98 0.26
Danis, Mutteins, Tavanasa
Dorfzone 4.97 3.97 3.97 0.00 0.0
Dorferweiterungszone DE2 1.57 1.52  1.40 0.12 8.5
Wohnzone W1 0.13 0.13 0.13 0.00 0.0
Wohnzone W2 4.79 4.88 4.16 0.72 14.8
Wohnmischzone WG3 1.39 0.00
Total Wohnbauzonen 12.85 10.50 0.16 -2.35 9.66 0.84 8.00
Gewerbemischzone  1.91 1.76 0.15 7.9
Gewerbezone 2.27 3.19 1.36 2.15 1.04 32.6
Zone für öffentliche Bauten und Anlagen 3.76 4.13 4.13 0.00 0.0
Zone für öffentliche Anlagen  0.21  
Zone für Kleinbauten und Anbauten 0.77 2.09  
Zone für Grünflächen 0.02  
Kraftwerkzone 19.00 0.00  
Gesamt Mutteins, Tavanasa 38.65 2.26 22.05 1.52 -16.60 17.70 2.03  
Zone für touristische Einrichtungen 0.00 0.78 0.78 0.78 0.00
Gesamttotal 88.08 5.75 74.16 3.32 -13.92 57.56 7.87

aktueller Zonenplan revidierter Zonenplan Überbauungsstand 
nicht überbaut
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al<fueller Zonenplan revidierfer Zonenplan Überbauungssfand
DifferenzNufzungszonen Bauzonen ZkbN Bauzonen ZkbN Bauzonen Überbauf nichf Überbauf

Dardin (ha) (ha) (ha) (ha) (ha) (ha) (ha) %
Dorfzone 2.72 1.62 1.62 0.00 0.0
Dorferweiferungszone DE2 (alf inkl. DE3) 0.86 1.42 1.16 0.26 18.3
Zone für öffenfliche Baufen und Anlagen 0.20 0.20 0.20 0.00 0.0
Zone für Kleinbaufen und Anbaufen 0.06 0.39
Zone für Grünflächen 0.08
Gesamf Dardin 3.84 0.47 3.71 0.21 -O. 13 2.98 0.26
Danis, Muffeins, Tavanasa
Dorfzone 4.97 3.97 3.97 0.00 0.0
Dorferweiferungszone DE2 1.57 1.52 1.40 0.12 8.5
Wohnzone W1 0.13 0.13 0.13 0.00 0.0
Wohnzone W2 4.79 4.88 4.16 0.72 14.8
Wohnmischzone W63 1.39 0.00
Tofal Wohnbauzonen 12.85 10.50 0.16 -2.35 9.66 0.84 8.00
Gewerbemischzone 1.91 1.76 0.15 7.9
Gewerbezone 2.27 3.19 1.36 2.15 1.04 32.6
Zone für öffenfliche Baufen und Anlagen 3.76 4.13 4.13 0.00 0.0
Zone für öffenfliche Anlagen 0.21
Zone für Kleinbaufen und Anbaufen 0.77 2.09
Zone für Grünflächen 0.02
Kraffwerkzone 1 9.00 0.00
Gesamf Muffeins, Tavanasa 38.65 2.26 22.05 1.52 - 16.60 17.70 2.03
Zone für fourisfische Einrichfungen 0.00 0.78 0.78 0. 78 0.00
Gesamffofal 88.08 5.75 74.16 3.32 - 13.92 57.56 7.87
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